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51. Jahrgang

Vuſſſſhe Wirſſchaft.

Jn Moskau haben in den letzten zwei Monaten zahlreiche Kon
greſſe ſtattgefunden, unter denen die Reichskonferenz der Ruſſiſchen
Kommuniſt, Partei, der Kongreſſe der (großruſſiſchen) RSFSR. und
der dritte Unions- Kongreß der Sowjets an hervorragender Stelle
ſtehen. Während dem Kongreß der RSFSR. lediglich die Bedeutung
einer föderativen Beratung und einer Vertreterverſammlung zukommt,
die unter Aufgabe ihrer bisherigen Vorrechte ſich in die Sowjetunivn
als mit den anderen Föderationen gleichberechtigtes Mitglied ein
gliedert, beanſprucht die Reichskonferenz der RKP. die allgemein
politiſche Führung und der Unions Kongreß die Umſetzung der neuen
politiſchen Richtlinien in die Praxis.

Schon die Beratungen und Beſchlüſſe des großruſſiſchen Kongreſſes
deuteten auf eine mit größter Entſchiedenheit in Angriff genommene
organiſatoriſche Umgeſtaltung hin. Fügt man dem die Rückberufung
des nach dem Süden verbannten Trotzki und die von organiſatoriſchen
Geſichtspunkten geleiteten Reden Derſchinskis und Rykows hinzu,, ſo
erhält man das Bild, aus dem ein Beſtreben der Sowjetunion zur ſeit
Jahren verheißenen ſozialiſtiſchen Wirtſchaftsorganiſation als charakte
riſtiſches Merkmal ins Auge fällt.

Das Auf und Nieder der ruſſiſchen Wirtſchaft und die berechnende
Zurückhaltung des Auslandes in Hinſicht auf die Anleihe und Kredit
gewährung an den Sowjetſtaat trugen die Schuld an dem für Rußland
faſt zur Kataſtrophe gewordenen Auseinandergehen der Preisſchere. Die
Jntenſivierung der Jnduſtrie, u. a. auch mit Hilfe der früher ver
pönten Akkordarbeit, hatte eine maſſenhafte Anſammlung von Jn
duſtrieerzeugniſſen zur Folge. Die als ſozialiſtiſche Vermittler zwiſchen
dem Staat und dem Volk gedachten Kooperative überluden ſich mit
Fertigfabrikaten, konnten ſie nicht weiter verkaufen und drängten die
Jnduſtrie ſchließlich in die Rolle eines Kredit gewährenden Bank
inſtituts. Auf dieſe Weiſe verſchlechterte ſich die Lage der Arbeiter
ſchaft, zumal Lohnauszahlungen oft mit ſechsmonatiger Verſpätung bei
größter Entwertung erfolgten. Auf der anderen Seite führte die wirt
ſchaftliche Notlage und rigoros gehandhabte politiſche Bevormundung
die Bauernſchaft zu offenen Aufſtänden und Gewalttaten gegen die Ver
treter der Sowjetmacht im Dorf. Die Lage verſchlimmerte ſich, als der
Ausfall der vorjährigen Ernte den Beweis für die Unmöglichkeit einer
Getreideausführ, alſo auch neuer Einnahmen und neuer Jnventar-
lieferungen erbracht hatte. Dem verſuchte die Jnduſtrie durch die be
ſchleunigte Herabſetzung der Preiſe für ihre Erzeugniſſe entgegenzutreten und da der Bauer ſieh das Entgehento men r Decnng gerade

der größten Nöte zu Nutze machte, ſo ſah ſich die Jnduſtrie in der Lage,
ihre Produktion im letzten halben Jahre auf 70 Prozent der Vorkriegs
erzeugung zu ſteigern. Auf den Kongreſſen iſt mit dieſem Aufſchwung
der Staatsinduſtrie der freilich nur kritiſch aufzunehmende Beweis ge
führt worden, daß Rußland ſich jetzt auf dem beſten Wege zur inneren
Stabiliſierung befindet. Und zwar, ſo führte Dſerſhinski aus, könne
Rußland für die nächſte Zei auf Auslandsanleihen verzichten, zumal
die Entwicklung der Jnduſtrie und der Landwirtſchaft dafür bürge, daß
die Sowjet wirtſchaft in einem Jahre den Vorkriegsſtand Rußlands er
reicht haben werde.
ohne die Hilfe des Auslandes eine weſentlich größere Zeit in Anſpruch,
doch ſtütze Rußland ſeine politiſchen Hoffnungen auf das veſchleunigte
Tempo der induſtriellen und land wirtſchaftlichen Entwicklung

Die optimiſtiſchen Zahlen der einzelnen Sowjetführer ſind aber
bei einer Reihe von ſkeptiſchen Kongreßeilnehmern auf die Gegenfrage

geſtoßen, wo denn die Grenze zwiſchen dem Kapitalismus und Sozia
lismus im Dorf liege. Die Freigabe des Arbeitsmarktes, die Ge
währung von Bankkrediten und Wechſelrechten an den Privathandel,
die Herabſetzung der Landwirtſchaftsſteuern um ein Drittel, die Ver
ringerung der Heiminduſtrieſteuern, die Ausdehnung des Landver
pachtungsrechtes uſw. alles das bereite dem Kapitalismus doch den
Weg. Den Skeptikern erteilte der Vorſitzende des Rates für Arbeit
und Verteidigung Antwort. Alles, was wir gewähren, entſchied Kame
new, geſchieht immer nur im Jntereſſe des Sozialismus, denn ſolange
wir als Staat das Land beſitzen, die Jnduſtrie, den Kredit und den
Handel leiten, ſolange die Kooperative vorzugsweiſe den Handel zwiſchen
Staat und Bevölkerung vermittelt, ſolange haben wir die Macht in der
Hand, um die freie Wirtſchaft auf ſtaatsſozialiſtiſchem Wege auszu
balanzieren. Freilich könne nicht verleugnet werden, daß die neuen
Maßnahmen der Regierung auch den kapitaliſtiſchen Elementen Ober
waſſer brächten, aber die Gefahr ihrer Uberhandnahme bog der Radi
kale Larin mit der Drohung ab, die Regierung werde in dem Augen
blicke wieder die Konfiskationen aufnehmen, in dem ſie ſich als gewinn
bringend erweiſen.

Den jetzt zukage getretenen neuen und wie man ſieht kompromiß
leriſchen Kurs der Moskauer Regierung hat man ſchon gelegentlich der
Parteifehde Trotzki Sinowjew vorausſehen können. Wenngleich der
rehabilitierte Organiſator der Roten Armee noch nicht wieder in Amt
und Würden iſt, dürfte er doch nebſt anderen Kompromiſſen vornehmlich
den ausländiſchen Kreditgebern gegenüber als eine der letzten Reſerven
für neue Verhandlungen mit dem Ausland bereit gehalten werden.

Franzöſiſchſpaniſche Verſtändigung.
Paris, 26. Mai. (Radiomeldung.) Nach dem „Petit Journ.“

läßt ſich das Ergebnis der Verhandlungen des ehemaligen franzöſi
an iniſters des Jnnern Malvis in Madrid wie ſolgt zuſammen
aſſen:

1. Das Direktorium hat keineswegs die Abſicht, einen Waffen
ſtillſtand mit Abd el Krim abzuſchließen, noch die ſpaniſche Zone von
Truppen zu entblößen.

2. Das Direktorium iſt
rung zwecks Unterdrückung
in Verbindung zu ſetzen.

3. Spanien würde es nicht als eine Grenzverletzung betrachten,
wenn die militäriſchen Operationen der Franzoſen über die e
ſche Grenzlinie zwiſchen den beiden Zonen hinausgreifen würden.

eneigt, ſich mit der franzöſiſchen Regie
es Waffenſchmuggels an der Rif Küſte

4. Für die Erneuerung des Abkommens vom Jahre 1921 zwiſchen
Spanien und Frankreich über die Beſetzung Marokkos ſind keine dip
wmatiſchen Schwierigkeiten zu erwarten. e

Freilich nähme die künftige Wiederaufbauarbeit

geh

Jnner politiſcher Lagebericht von Mittwoch mittag
Berlin, 27. Mai. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift

leitung.) Nach den Verhandlungen des geſtrigen Tages ſcheint die Au
nahme des deutſch ſpaniſchen Handelsverkrages, deſſen dritte Leſung be
kanntlich auf der heutigen Tagesordnung des Reichstages ſteht, geſichert.
Die Deutſchnativnalen hielten geſtern abend noch einmal eine mehr
ſtündige Sitzung ab, an der auch der Reichsinnenminiſter Schiele teil
nahm. Die ſtarken Bedenken der landwirtſchaftlichen Kreiſe gegen den
Vertrag, wegen der durch ſeine Ratifizierung befürchteten ſchweren Ge
fährdung des deutſchen Weinbaues, wurde noch einmal ausführlich er
örkert. Man beſchloß, vom Jraktionszwaug abzuſehen und die Ab-
r r freizugeben. Die Mehrheit wird der Nativnalpoſt zufolge

em Vertrag zuſtimmen. Man rechnet damit, daß 70-80 Abge
ordnete der Deutſchnationalen für den Vertrag ſtimmen werden. Unter
dieſen Umſtänden wird auch die Mehrheit des Zentrums und der Wirt
ſchaftlichen Vereinigung für den Vertrag ſtimmen, für den ſich auch
die Demokraten bis auf ganz wenige Ausnahmen einſetzen. Die Sozial
demokraten, erſt Anhänger des Vertrages, dem ſie gegen die Regie
rungsparteien zur Annahme verhelfen wollten, werden jetzt aus takti
ſchen Gründen ihre Stimme gegen den Antrag abgeben, da die Regie
rungsparteien ſchon eine Mehrheit für den Vertrag aufbringen. Die
Annahme des Handelsvertrages iſt jedoch ſo gut wie ſtcher, auch wenn
die ſozialdemokratiſche Fraktion dagegen ſtimmen ſollte.

Reichsaußen miniſter Dr. Streſemann hat auch geſtern mit den der
Regierung naheſtehenden Fraktionen verhandelt, um eine möglichſt
große e den deutſch ſpaniſchen Handelsvertrag zu gewinnen,
über den heute im Reichsrat abgeſtimmt werden ſoll. Der Reichskanz
ler und der Reichsaußenminiſter erläuterten die Einzelheiten des Ver
trages, wobei ſie, wie die Blätter berichten, auch Maßnahmen in Aus
ſicht ſtellen, um den Intereſſen der Winzerſchaft durch Gewährung von
Krediten Rechnung zu tragen. Dem Lokal-Anzeiger“ zufolge werden
die Deutſchnationalen in ihrer Mehrheit für den Ankrag ſtimmen. Den
Gegnern iſt von der Fraktion die Abſtiinmung freigegeben worden.
Wie das „Tageblatt“ wiſſen will, ſollen etwa 17 Abgeordnete der
Deutſchnationalen für die Annahme eintreten, die übrigen ſollen da
e bei der ſtrikten Ablehnung verharren. Die ſozialdemokratiſche

eichstagsfraktivn hat den Blättern zufolge beſchloſſen, bei der Ab
ſtimmung in zweiter Leſung Stimmenthaltung zu üben, da ſie den
Regierungsparteien allein die Verantwortung für die Annahme oder
Ablehnung des Vertrages belaſſen will.

Die Münchener Verkehrsausſtellung.
München 27. Mai (Tu.) Wie die u. an

Stelle erklärt, wird der Reichspräſtbent an der Ersffnung der deut
ſchen Verkehrsausſtellung am kommenden Sonnabend mit teilnehmen

Von der Reichsregierung werde Reichswehrminiſter Dr. Geßler und
Reichsverkehrsminiſter Dr. Krohner teilnehmen.

SDer Tett
Nicht vor Sonnabend.

Paris, 27. Mai. Priv.-Telegr.) Wie berichtet wird, iſt es
wahrſcheinlich, daß die Botſchafterkonſerenz nicht vor kommendem
Sonnabend zuſammentreten wird um den Text der an Deutſchland
zu richtenden Note in der Eutwaffnungsfrage ſeſtzulegen.

Berlin, 27. Mai. Drahtmeldung unſerer Verliner Sehriſt
leitung Der engliſche Miniſterrat, der ſich heute mit dem Sicher
heitsproblem beſchäftigen ſollte und dem man mit einiger Spannung
entgegenſieht, ſcheint um einen Tag verſchoben zu werden, da der Derby
für einen Teil der Miniſter offenbar wichtiger iſt. Wenigſtens wird
aus London gemeldet, daß die Beratung der ſranzöſiſchen Sicherheits
antwort erſt ſpäter erfolgen werde, da Miniſter die Abſicht geäußert
hätten, ſich heute das Derby anzuſehen. Feſtgeſtellt bleibt dabei, daß
jetzt die Anhänger der Jſslierungspolitik ſowie ein nicht zu unter
ſchätzender Teil der öffentlichen Meinung Englands mehr denn je von
der Notwendigkeit dieſer Politik überzeugt ſind. Es beſtehen Anzeichen,
daß das Kabinett jetzt ernſter die Jſolierungspolitik prüfen wird.

Jm Londoner Auswärtigen Amt.
London, 27. Mai. (WTB.) Wie Reuter erfährt, wird die

franzöſiſche Antwort betr. die Auslegung gewiſſer Punkte im Antwort
entwurf an Deutſchland auf deſſen Sicherheitspaktvorſchläge ſehr bald
im Kabinett erörtert werden. Die Antwort Frankreichs iſt erſt Mon
tag eingegangen es iſt deshalb zur Prüfung des ſehr komplizierten
Schriftſtücks nicht genügend Zeit vorhanden eweſen. Die Hauptricht
linien der britiſchen Politik betreffs der Deutſchen Sicherheitsvor
ſchläge ſind bereits in der Rede Chamberlain s im Unterhauſe
guseinandergeſetzt worden; es beſteht demnach kein Grund zu der
Annahme, daß ſie irgend eine Anderung erfahren werden. Die Dinge
ſind jetzt ſoweit gediehen, daß die Einzelheiten der britiſchen Politik
eingeſfügt werden. Es iſt bereits dargelegt worden, daß

das deutſche Angebot einen Fortſchritt
darſtellt und die Grundlage für eine Erörterung liefert. Welche
Linie jedoch in Hinſicht auf die franzöſiſche Meinung eingenommen
werden wird, iſt bis jetzt noch nicht erwogen worden. Es wird all
gemein die größte Vorſicht geübt hinſichtlich der Ankündigungen, zu
denen die verſchiedenen Auslegungen der einzelnen Kabinette Anlaß
geben können.

Briand gibt die Bedentungs loſigkeit der deutſchen
„Verfehlungen“ zu!

Paris, 27. Mai. (Senat.) Nach Beendigung der General
diskuſſton ergriff Briand das Wort, wobei er einen einleitenden Über
blick über die Probleme der Entwaffnung und Sicherheit gab. Jn
einigen Tagen werde die Frage der Sicherheit und
des Paktes geregelt er und dann werde er alle notwendigen
Erklärungen abgeben. Jn den letzten Erklärungen Streſemanns habe
er nicht das brutale von possumus gefunden, das man nach dem
Ausgange der Wahl hätte erwarten können. Zu den Aus
führungen des deutſchen Reichsaußenminiſtersüber die Verfehlungen müſſe er ſagen, daß dieſeRede einen Teil der Feſtſtellungen der Kontroll
kommiſſion enthalte. Es ſei allerdings ſicher, daß

jede der Verfehlungen allein genommennicht gefährlich mſet, aber der Zuſammenhang verurſache Beunruhigung. Au
alle Fälle müßten die von der Kontrollkommiſſion feſtgeſtellten Ver
fehlungen beſeitigt werden. Wenn Deutſchland ſeine Verpflichtungen
halte und wenn es wirklich Sicherheitsgarantien ins Auge faſſe, ſo
werde man das raſch erkennen und werde die nötigen Maßnahmen

ergreifen S

e Eine Völkerbundsobordnung in Konſtantinopel
Huſtandiger

kaukaſten weiter

Voch keine Nachricht von Amundfen!

Newyork, 27. Mai. (TU) Die Entſendung des Luftſchiffes
Shenandogh nach dem Nordpol kommt, obwohl ſte in der Preſſe
lebhaft erörtert wird, kaum mehr in Frage Außer Coolidge hat jetzt
auch der Marineſekretär Wilbourx dahin ſich geaußert, daß eine der
artige Hilſsexpedition zu koſtſpielig und gefährlich und wahrſcheinlich
erfolglos ſein werde. Man rechnet danit, daß Amundſen bereits auf
dem Wege nach Alaska ſich befindet. An Bord der „Fram“ ſoll be
ſchloſſen worden ſein, vor Freitag keine Hilfsexpedition einzuleiten
Man nimmt dort an, daß die Verzögerung in der Rückkehr Amund-
ſens ſich aus der Beſitzergreifung von Neuland, die einige Zeit erfor-

dere, erklären laſſe. JBerlin 27. Mai. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift
leitung). Nach den letzten von Bord der „Fram“ geſtern nachmittag
2 Uhr abgegebenen Junkſprüchen, iſt von Amundſen noch keine Nach
richt eingetroffen. Die Lage iſt noch mmer unverändert. Es herrſcht
weiter gutes Flugwetter im Polargebiet. Die Sichtigkeit ſei gut und
klar. Der Funkſpruch ſchließt „Wir wartenl“

Paris, 26. Mai. (TU) Nach einer Meldung des Kapitäns
der „Fram“ an die „Cenkral News“ nähert ſich das Schiff jetzt der
Grenze des Polareiſes Aller Wahrſcheinlichkeit nach werde Amündſen
und ſeine Gefährten heute mit dem Schiff an der verabredeten Stelle
zuſammentreffen.

Beſſerung des Wetters im nördlichen Eis meer.
Oslo, 27. Mai. (TU.) Nach einer Radiomeldung aus Spitz-

bergen hat ſich das Wetter gebeſſert. Die Luft iſt jetzt ſo klar, daß
Amundſen nach Spitzbergen zurückflkegen und dort landen kann. Die
übrigen Expedttionsmitglieder hoffen, daß die Beſſerung des Wetters
Amundſen heute zurückführen wird. Trifft er heute nicht ein, ſo wird
die norwegiſche Regierung die amerikaniſchen und engliſchen Angebote,
Hilfsexpeditionen abgehen zu laſſen, annehmen.

Hffentliche Hineichtung der Soſiater
Verbrecher.

Belgrad 27. Mai. (TU) Nach aus Sofig heute morgen
eingetroffeten Meldungen iſt dort geſtern die Hinrichtung der drei
zum Tode verurteilten Kommuniſten öffentlich durch den Skrang voll
zogen worden. Der Zutritt zu der Hinrichtung war ohne beſondere
Erlaubnis geſtattet.

Konſtantinopel Mal u In Honſtantinope.
heute eine Abordnung des Nanſenausſchuſſes des Völkerbundes einge
lroffen, um die Frage der in der Türkei zurückgebliebenen griechiſchen
Minderheiten und die Lage der ruſſiſchen Flüchtlinge zu ſtudieren. Nach
Beendigung ihrer Unterſuchungen reiſt die Abordnung nach Trans

Frankreichs Marolkokrieg.
Die zurückgenommene Front. Die gerettete Regierung.

Die amtlichen Heeresberichte der Franzoſen aus Marokko er
innern in ſtärkſtem Maße an die während des Weltkrieges beliebte
Berichterſtattung. Auch jetzt wieder wird die Front in vorbereitete
Stellungen zurückverlegt, werden Höhen, deren Verluſt niemals ge
meldet wurde, in die feindliche Linie einbezogen, kurzum alle jene
Floskeln wieder gebraucht, an denen es von 1914 bis 1918 nicht gefehlt
hat. Daß man in Frankreich mit dieſer Berichterſtattung nicht überall
zufrieden iſt, geht aus einer Kritik des „Oeuvre“ hervor, die ſich gegen
die euphemiſtiſchen Redensarten der Verfaſſer des Heeresberichtes
wendet und die Forderung ſtellt, daß „brutale Tatſachen“ offen zuge
geben werden. Brutale Tatſache iſt im Augenblick jedenfalls, daß ſich
die Lage für die franzöſiſchen Truppen erneut verſchlechtert hat. Aus
all den Meldungen mit den mannigfachen Ortsbezeichnungen ergibt ſich
nämlich, daß ſich das Oberkommando zu einer „Rückverlegung einzelner
Teile der Front“ veranlaßt geſehen hat, und daß noch verſchiedene fran
zöſiſche Abteilungen in ernſte Kämpfe mit den Riffkabylen verwickelt
ſind. Die Marokkaner haben damit die zweite europäiſche Großmacht
zum mindeſten zunächſt zurückgedrängt. Wenn auch, wie betont werden
muß, nicht anzunehmen iſt, daß ſie der franzöſiſchen Militärmacht auf
längere Zeit ſtandhalten können, ſo iſt doch der erſte Teil dieſes Feld
zuges für ſie, die eben erſt den Spaniern ſchwere Niederlagen beige
bracht haben, recht erfolgreich geweſen. Hat alſo die franzöſiſche Regie
rung keinerlei Veranlaſſung, ſich über die Lage in Marpkko irgend
einem Optimismus hinzugeben, ſo erſcheint dafür aber die im Gefolge
der Marokko Politik drohende innere Kriſe abgewendet zu ſein. Das
Linkskartell hat die Gefahr, die ihm und ſeiner Regiekung drohte,
erkannt, und es hat, nachdem die Kammer am Montag die Beſprechung
der MarokkoJnterpellation zurückgeſtellt hatte, nach einer Formel für
eine Tagesordnung geſucht, auf die ſich die verſchiedenen Parteien des
Linkskartells einigen könnten und die den Abſchluß der Marokkodebatte
bedeuten würde. Dieſe Verhandlungen ſind von Erfolg geweſen, die
ſozialiſtiſche Jnterpellation hat, nachdem in dieſen Beratungen die ge
mäßigte Strömung ſich durchgeſetzt hat, eigentlich nur noch platoniſchen
Charakter. Es kann keinem Zweifel unterliegen, daß die Regierung
Painleve auch nach den Marokko-Jnterpellativnen ein Vertrauens
votum erhalten wird, für das die geſamte Linke ſtimmen dürfte. Da
mit iſt der Streit im Linkskartell vermieden, man wird treu und brav
die Kriegskredite für Marokko bewilligen und zunächſt den Dingen
einmal ihren Lauf laſſen. Zu verkennen iſt allerdings nicht, daß un
glückliche Operationen ſich auch innenpolitiſch auswirken und die jetzige
Einigung gefährden könnten.

t

Jn Marokko
Paris 27. Mai. (TU) Nach Meldungen aus Tanger ſind

franzöſiſche Schiffseinheiten unterwegs, um gemeinſam mit den
Spaniern die Rif-Leute von der Küſte aus zu beſchießen. Außerdem
ſoll über die marokkaniſche Küſte die Blockade verhängt werden.

el e

e
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Heutſcher Reichstag.

Berlin, 27. Mai. Der Reichstag hat am Dienstag die Beratung
des Haushaltes für das Reichswehrminiſterium begonnen und zur Ein
leitung der Ausſprache den begrüßenswerten Beſchluß gefaßt, mit Rück
ſicht auf den vor der Sommerpauſe noch zu bewältigenden Arbeitsſtoff
die Redezeit zu verkürzen. Die Debatte über den Reichswehretat wird
ihren Höhepunkt erſt am Mittwoch erreichen, wenn der Reichswehr-
miniſter zu einer größeren Rede kommen wird. Veranlaſſung dazu
dürften ihm insbeſondere die Ausführungen des ſozialdemokratiſchen
Debatte Redners gegeben haben. Nach dem ſehr ſachlichen Ausſchuß
bericht des auf dieſem Gebiete beſonders bewanderten Abgebrdneten
Stücklen hielt nämlich Abg. Schöpflin eine in ihrer Übertreibung
kaum noch zu überbietende Rede gegen die Reichswehr, die in der An
kündigung gipfelte, daß die ſozialdemokratiſche Fraktion nicht aus prin
ipiellen Gründen, ſondern aus beſonderem Mißtrauen das Gehalt des

iniſters ablehnen werde. Redner aller anderen Fraktionen wieſen
r geh Rede zurück. Am Mittwoch wird die Antwort Geß
ers erwartet.

Rechtsoppoſition gegen Streſemann.

Die nie ruhenden Angriffe der Rechtsradikalen gegen den Außen
miniſter Dr. Streſemann verſchärfen ſich in der lehßten Zeit erneut.
Ganz abgeſehen davon, daß die Deutſchnationalen der von Streſemann
eforderten Verabſchiedung des deutch- ſpaniſchen Handelsvertrages

iderſtand entgegenſetzen, von dem man allerdings annehmen darf,
daß er nicht bis zur letzten Konſequenz aufrecht erhalten wird, mehren
ſich wieder die Stimmen, die mit der Streſemann'ſchen Außenpolitik
wenig oder gar nicht einverſtanden ſind. Es iſt nicht nur der völkiſche
e er Graf zu Reventlow, der erklärt, daß die Streſemannſſche

olitik nur darauf hinauslaufe, daß Herr Dr. Streſemann im Amte
leibe, es iſt nicht nur der „Reichsbote“, der ſich in wenig liebens

würdiger Weiſe über den „Tauſendkünſtler“ Streſemann äußerte,
r auch weite Kreiſe der Deutſchnationalen ſtehen nach wie vor
er Streſemann'ſchen Sicherheitspolitik ablehnend gegenüber. So hat

auch jetzt der weitere Vorſtand der Deutſchkonſervativen Partei in
einer Entſchließung betont, daß er mit „ernſter Sorge“ die Sicher

heitspolitik verfolge, und er verſucht auch weitere Kreiſe der Deutſch
nationalen hiergegen mobil zu machen, ſo daß Dr. Streſemann ſich

wohl auf weitere Angriffe gefaßt machen muß.

Zur Frage der Beamtengehälter.
Der Reichstag hatte bekanntlich Anfang April eine Entſchließung

gefaßt, durch die die Regierung erſucht wurde, nachzuprüfen, ob und
guf welcher Grundlage die Bezüge der Beamten erhöht werden
könnten. Ganz beſonders kamen dabei die Bezüge der unteren
und mittleren Beamten in Frage, die ja ſchon ſeiner Zeit nach
der letzten Beſoldungsordnung zu heftiger und, wie feſtgeſtellt werden
muß, berechtigter Kritik Anlaß gegeben hatten. Nunmehr hat das
Reichsfinanzminiſterium ſeine Antwort in einer ſehr umfangreichen
Denkſchrift erteilt, die nach Anführung all der ſchon reichlich oft ins
Treffen geführten Argumente zu dem Schluß kommt, daß eine Er
höhung der Beamtenbezüge im gegenwärtigen Augenblick nicht möglich
ſei. Erinnert man ſich des Beſchluſſes, den der mit der Prüfung der
n er des Reiches befaßte Unterausſchuß des Haushaltsaus-
ſchuſſes erſt in dieſen Tagen gefaßt hat, und der im Weſentlichen auf
eine ſtarke Unterſtreichung der Parole Sparen und immer wieder
Sparen hinauslief und erinnert man ſich an die Warnung vor Ver
mehrung der Ausgaben, ſo wird die Denkſchrift des Reichsfinanzminiſteriums nicht gerade überraſchen. Man darf aber trotzdem on
annehmen, daß hiermit noch nicht das letzte Wort geſprochen iſt, und
daß ſich die Parteien weiter der Angelegenheit annehmen werden.

ie Bezüge der unteren und mittleren Beamten liegen zum Teil in
der Tat ſo niedrig, daß eine Anderung hier dringend geboten erſcheint.
Man wird dabei auch nicht überſehen können, daß ja auch eine der
artige erſtrebte Erhöhung eine Vermehrung der Kaufkraft bedeuten
würde. Man darf mithin hoffen, daß Parlament und Regierung trotz
der ablehnenden Denkſchrift des Finanzminiſteriums noch einmal ein

Gruppen durchprüfen werden.
gehend die Frage der Beamtengehälter beſonders für die unteren

Beſchwerden über den Beamtenabbau.
Der Abbau im höheren Schulweſen Preußens.

Die demokratiſche Landtagsfraktion führte in einer kleinen An
age Klage darüber, daß in der Provinz Hannover 15,22 der

eſtangeſtellten Akademiker abgebaut worden ſeinen, während der
Durchſchnitt in 6 anderen vergleichsweiſe herangezogenen Provinzen
nur etwa 105 betrage. Ferner ſeinen 64 Aſſeſſoren gegenüber etwa
100 in allen anderen Provinzen abgebaut worden. Auf die Frage,
wie ſich dieſer ungewöhnlich ſtarke Abbau erkläre, erwidert der preu
ßiſche Unterrichtsminiſter dem amtlichen preußiſchen Preſſedienſt zu
folge u. a., daß der Abbau im höheren Schulweſen in Preußen
im Durchſchnitt 10,8 v. H. gegenüber 18,67 v. H. in der Provinz
Hannover betrage. Dieſer Unterſchied erkläre ſich daraus, daß
der durch organiſatoriſche Maßnahmen bedingte Minderbedarf in den
einzelnen Provinzen verſchieden ſei, was wieder mit der Größe der
Anſtalten und vielen anderen Faktoren zuſammenhänge. Bei der
Schnelligkeit, mit der der Abbau durchgeführt werden mußte, war
eine zentrale Regelung des Umfangs techniſch ausgeſchloſſen. Eine
Nachprüfung hat keine Veranlaſſung ergeben, das Verhalten des
Provinzialſchulkollegiums Honnover zu beanſtanden. Zu der Zahl
der abgebauten Studienaſſeſſoren iſt zu bemerken, daß ihre
Zahl beim Prvvinzialſchulkollegium Hannover größer war als in
den anderen Provinzen und daß mehr als ein Drittel der abge
bauten Aſſeſſoren bereits in einem anderen Beruf ein Unter
kommen gefunden hatte. Auch nach dem Schulabbau waren noch 114
Studienaſſeſſoren im höheren Schuldienſt noch nicht beſchäftigt bezw.
für andere Tätigkeit beurlaubt.

Die liberale Vereinigung und ihr Echo.
Jn den Tagen, die ſeit der unlängſt in Berlin veranſtalteten erſten

e Tagung der Liberalen Vereinigung verſtrichen ſind, hat dieſe
exanſtaltung ihren Widerhall in der politiſchen Preſſe der ver

ſchiedenen an ihr intereſſierten Lager gefunden, und dieſes Echo erſt
macht es möglich, ſich ein Bild von den Ausſichten der neuen Bewegung
u ſchaffen. Wenn man ſie optimiſtiſch beurteilen möchte, ſo muß man
as verſuchen trotz des Echos, das ihr erſtes Auftreten in den Partei

lagern geweckt hat, muß es tun aus der Überzeugung heraus, daß das
Ziel, dem ſie zuſtrebt, gut und erſtrebenswert iſt und in dieſer Be
wertung auch von weiteren Kreiſen angeſtrebt werden wird, die in der
Liberalen Vereinigung eine Sammlungsſtätte finden können.

Die Liberale Vereinigung erklärt, daß ſie keine Partei ſein will,
daß ſie nicht gegen die Parteien ſich durchzuſetzen ſtrebt. Wohl aber
wird ſie ihre Beſtrebungen zu verfechten haben trotz der Parteien. Denn
dieſe im engſten Sinne des Wortes, alſo die Partetinſtanzen und
Parteiorganiſationen ſehen in den Beſtrebungen der Liberalen Ver
einigung etwas, was an ihre Autorität und ſelbſt bis zu einem erheb
lichen Grade an ihre Daſeinsberechtigung zu taſten droht, und da ſie
nur zu leicht geneigt ſind, an die Stelle des Zieles der Partei, das ihr
allein das Recht zum Beſtehen und Wirken gibt, die äußere Form,
den Mechanismus der Partei, kurz, ſich ſelbſt zu ſetzen, ſo ſehen ſie
hier eine Gefahr, gegen die ihr Selbſtbehauptungstrieb ſich zur Wehr

linie
etwa r und Demokraten ausſähe. Erſtens wäre dase Zerſplitterung ſtatt Sammlung, und zweitens würde es den Rahmen

brachgelegt ſind. Um dieſe Aufgabe zu erfü

Wichkiges vom Tage.
Der Verkehrsausſchuß des Reichstags überwies einen Antrag auf

Frachkermäßigung für Zeitungspapier der Regierung als Material
t

Die Vorlagen über die Aufhebung notwirtſchaftlicher Verord
nungen ſind jetzt dem Reichstage zugegangen, u. a. ein Geſetzentwurf
für die Aufhebung der Preistreibereiverordnung und der damit zu
ſammenhängenden Vexordnungen.

e

Die Angeſtellten der Berliner Omnibus- Geſellſchaft haben geſtern
in einer Urabſtimmung mit großer Mehrheit den Streik beſchloſſen.
Die Arbeit ſoll jedoch nicht ſofort niedergelegt werden; es ſoll vielmehr
das Ergebnis der Urabſtimmung bei der Hoch- und Untergrundbahn
abgewartet werden, die morgen und übermorgen vor ſich gehen wird.
Der Schlichtungsausſchuß von GroßBerlin hat in den Lohnkonflikt
bei den Verkehrsgeſellſchaften eingegriffen und die Parteien zu Be
ſprechungen eingeladen.

Der Verein zur Wahrung der gemeinſamen wirtſchaftlichen Jnter
eſſen in Rheinland und Weſtfalen hielt in Düſſeldorf eine Mit
gliederverſammlung ab, an der der Reichswirtſchaftsminiſter Dr.
Neuhaus Staatsſekretär Stieler, namhafte Vertreter des rheiniſch-
weſtfäliſchen Wirtſchaftslebens ſowie die Staats und Provinzial
behörden teilnahmen.

Jn zahlreichen Blättern wurden Mitteilungen über bevorſtehende
Schulgelderhöhung gebracht und dabei bereits beſtimmte Ziffern ge
nannt. Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt von zuſtändiger
Stelle erfährt, ſind alle dieſe Nachrichten verfrüht.

Wie die Blätter berichten, vernichtete eine große Exploſion ein
Militärarſenal in Mukden und zerſtörte alle Gebäude im Umkreiſe von
einem Kilometer. Die Urſache des Unglücks iſt noch unbekannt. Etwa
dreihundert Menſchen kamen ums Leben.

J e
ſetzt. Aus dieſer menſchlich verſtändlichen, wenn auch nicht gerade er
hebenden Situation heraus erklärt ſich in erſter Linie die ablehnende
Haltung der „Parteien“ gegen die neue Organiſation. Daß derartige
Einſtellungen nichts zu tun haben mit dem Urteil der wirklich in den
Parteien führenden und ihnen Richtung gebenden Perſönlichkeiten, iſt
ſelbſtverſtändlich, denn nur der vermag ein wahrhaſter Parteiführer
zu ſein, der ſich in jedem Augenblick und bei jeder ſeiner Handlungen
darüber klar iſt, daß die Partei das Sekundäre, die Sache des Vater
landes und des Volkes das Primäre iſt. Wer aber dieſe Erkenntnis
in ſich trägt, der iſt ſich auch ebenſo klar über die Notwendigkeit, mit
dem Hader aufzuräumen, der die beſten Kräfte des liberalen Bürger
tums zerſetzt und lahmlegt, der weiteſten Kreiſen Politik und Partei
weſen zum Verdruß und zu Schlimmerem gemacht hat und der in ſeiner
letzten Auswirkung eine direkte Verſündigung an der Sache des Vater
landes iſt. So wird es verſtändlich, daß die Parteimaſchinen ſich gegen
eine Bewegung ſtellen, die über ihr mehr geräuſchvolles, als Werte

r e hinüber Fäden der Verſtändigung, der Sammlung
ſchlagen will, daß aber führende Köpfe aus parteipolitiſchen Lagern
dieſe Beſtrebung begrüßen und bereit ſind, ſich in ihren Dienſt zu
Fort Und es iſt weiter kennzeichnend für die Situation, daß der

arteimechanismus ſolche Neigung weiterblickender Parteiangehöriger
zwar ungern ſieht, aber doch nicht wagt, ſich ihnen offen entgegen zu
ſtellen, Verbote und Edikte zu erlaſſen, ſondern ſich auf ſanfte Vor
ſtellungen und mürriſche Appelle beſchränkt. Das zeigt, daß man auch
an dieſen Stellen doch eine klare Empfindung dafür hat, auf wie breites
Verſtändnis ein Sammlungs und Angleichungsruf rechnen darf, und
wie leicht etwa dagegen aufgerichtete Schranken gegebenenfalls über
rannt werden könnten ſamt denen, die ſo kurzſichtig ſein wollten,
ſie aufzurichten.

Wenn wir aus ſolcher Beobachtung der Situgtion heraus die
Dinge für die Liberale Vereinigung durchaus günſtig beurteilen, ſo
r unter der Vorausſetzung, daß ſie ſich ſtreng an ihre Richt

ält und allem fernbleibt, was nach Bildung einer neuen Partei

der möglichen Sammlung viel zu eng ſpannen. Die liberale Bewegung
kann ein großes Reſervoir der Kräfte werden, die heute weithin ver
zettelt und zum Teil aus Unwillen und in nen an Richtungsanweiſung
rachgelegt ſi lufgabe en, braucht ſie ſich nur andie Richtlinien zu halten, die ſie ſich aus ihrer Tagung geſtellt hat,

braucht ſie nur eine Zentrale zu ſchaffen, die nach ihrer ſachlichen
Beſchaffenheit und auch in perſoneller Hinſicht Vertrauen wirbt, braucht
ſie nur über die Parteien etwas zu ſetzen, was das Einigende betont
und für die Sammlung wirbt, für ein großes, liberales Deutſchland.

Außenpolifiſche Jeberſicht.

Zum deutſch- polniſchen Oberſchleſien-
Ab kommen.

Nach Artikel 26 8 3 des deutſch polniſchen Abkommens über Ober
ſchleſien vom 15. Mai 1922 konnten über 18 Jahre alte Perſonen,
die zur deutſchen e n r die polniſche Staatsangehörig
keit hinzuerworben hatten, bis zum 15. Juli v. Js. bei den deutſchen
Optionsbehörden auf die polniſche Staatsangehörigkeit verzichten.
Wer von dieſem Recht keinen Gebrauch gemacht und an dem genann
ten Tage ſeinen Wohnſitz in Deutſchland hatte, verlor mit dieſem
Zeitpunkt automatiſch die polniſche Staatsangehörigkeit und behielt
allein die deutſche Reichsangehörigkeit, vorausgeſetzt, daß er nicht etwa
ſeine Eintragung in die Regiſter des für ſenen Wohnſitz zuſtändigen
polniſchen Konſulats beantragt hatte.

Es iſt nun vorgekommen, ſo führt der Preußiſche Miniſter des
Jnnern, dem Amtlichen Preußiſchen Preſſedienſt zufolge, in einem
Runderlaß an die nachgeordneten Behörden aus, daß unter dieſe Vor
ſchriften fallende Perſonen zwar von den deutſchen Optionsbehörden
friſt und formgerecht auf die polniſche Staatsangehörigkeit verzichtet
haben, daß ihnen aber nicht bis zum 15. Juli v. Js. Verzichtsur
kunden ausgehändigt wurden. Infolgedeſſen trat für ſie der Verluſt
der polniſchen Staatsangehörigkeit ſchon an dieſem Tage ein. Den-
noch erſcheint es angezeigt, Verzichturkunden zu erteilen, weil durch
ſie der den Verzichtenden zuſtehende Beweis der Optantenrechte ge
ſichert wird. Jn dieſen Fällen muß aus den Urkunden der ſchon am
r h eingetretene Verluſt der polniſchen Staatsangehörigkeit

ervorgehen.

Amerikas Reſerve.

Newyork, 27. Mai (WTB.) Nach einer u der Aſſoeiation Preß aus Waſhington iſt Präſident Coolidge nicht der Anſicht,
daß ſich die Vereinigten Staaten an den augenblicklichen Verhandlungen
zwiſchen den europäiſchen Nationen bezüglich des von Deutſchland vor
geſchlagenen Sicherheitspaktes beteiligen wollten. Jn Regierungs
kreiſen ſei man noch immer bereit zu helfen, wo dies nötig ſei, ohne die
Vereinigten Staaten in die europäiſchen politiſchen Fragen zu ver
wickeln.

Die belgiſche Kriſe.
Bräüſſel, 27. Mai. (WTB.) Zur Kabinettskriſe glaubt Peuple

Gebrauch zu machen.

über eine Unterredung mit dem zur Kabinettsbildung betrauten libe e

ralen Abgeordneten Max mit dem ehemaligen Miniſter Poullet und
dem Sozialiſtenführer Vandervelde berichten zu können. Beide hätten
ſich gegen eine Regierung aus Nichtparlamentariern ausgeſprochen, da
dieſe weder die Sympathie des Parlaments, noch die des Landes er
halten werde.

Deutſchland
Dr. Jänicke vom Amte ſuſpendiert.

Der Schwiegerſohn des verſtorbenen Reichspräſidenten Ebert, der

Aktachee im Auswärtigen Amt Dr. iin Jkalien weilt, ſoll, wie die Blätter hören, wegen einer angeblich
abſprechenden Bemerkung über den Reichspräſidenten v. Hindenburg
in dem Fremdenbuch eines italieniſchen Hotels bis zur Beendigung
eines Diſziplinarverfahrens vom Amte ſuſpendiert worden ſein.

Tauſendjahrfeier in Rheydt.
Rheydt, 27. Mai. (WTB.) Der Feſtakt im Saale des Städti

ſchen Kaiſerparkes mit dem anſchließenden Feſtkonzert geſtern war der
Höhepunkt der Jahrtauſendfeier. Die Feier wurde mit Wagners
Einzugsmarſch der Gäſte auf der Wartburg eröffnet. Hierauf ge
langten rheiniſche Gedichte und Lieder zum Vortrag. Direktor Hoeffer
brachte in ſeiner Feſtanſprache nach einem kurzen Überblick über die
Geſchichte der Stadt zum Ausdruck, wie innig das Rheinland und das
Reich miteinander verwachſen ſeien. Der Redner erklärte, einig in
heißer unausrottbarer Liebe zur rheiniſchen Heimat und zum deutſchen
Vaterlande wollen wir unſer ganzes Denken, Wollen und Fühlen in
das eine Loſungswort „Deutſchland“ legen. Begeiſtert ſtimmte darauf
die Verſammlung das Deutſchlandlied an.

Das Verfahren gegen v. Nathuſius eingeſtellt!
Berlin, 27. Mai. (WTB.) Das Verfahren gegen General

v. Nathuſius, der bekanntlich von einem franzöſiſchen Kriegsgericht
wegen angeblichen Diebſtahls eines Tafelſervices zu einem Jahr Ge
fängnis verurteilt worden war, iſt vom Oberreichsanwalt nach eid
licher Vernehmung ſämtlicher Perſonen, Offiziere, Unteroffiziere und
Mannſchaften, die im Jahre 1918 mit dem General v. Nathuſius in
Rvubais zuſammen wohnten, wieder eingeſtellt worden.

Ein Landesverräter verurteilt.

Leipzig, 27. Mai. (WTB.) Vor dem vierten Strafſenat des
Reichsgerichts hatte ſich am Dienstag der Schloſſer Friedrich Gehring
aus Pegau in Sachſen, zuletzt in Berlin wohnhaft, wegen Landes
verrats, Verrats militäriſcher Geheimniſſe und Spionage zu verant
woörten Die Verhandlung fand unter Ausſchluß der Offentlichkeit
ſtatt. Jm Oktober 1924 hatte ſich Gehring in Dresden mit mehreren
Offizieren der Entente in Verbindung geſetzt und dieſen wichtige Nach

richten unterbreitet. Unter falſchem Namen fuhr er nach Berlin und
verfuchte, von einem Beamten des Reichswehrminiſteriums weitere
wichtige Nachrichten zu erhalten. Er wollte vor allen Dingen mili
täriſche Aufſtellungspläne erhalten. Der Beamte ging aber nicht
darauf ein, ſondern ließ ihn feſtnehmen. Wäre der Plan zur Aus
führung gekommen, ſo wäre dem Reich unermeßlicher Schaden zu
gefügt worden. Das Urteil lautete entſprechend dem Antrage des
Reichsanwalts auf 10 Jahre Zuchthaus, 10 Jahre Ehrverluſt und
dauernde Stellung unter Polizeiaufſicht.

Der Aufwertungsausſchuß e
des Reichstags ſetzte heute die Beratung des S 2 des Aufwertungs-
geſetzes fort und nahm ihn in der Faſſung an, die dem Kompromiß
Antrage der Regierungsparteien auf der Grundlage der Faſſung des
Reichsrats entſpricht, ebenſo den S 3 in der Form der Anträge der
ſelben Parleien. Morgen wird er die Beratung fortſetzen. m

Der Verkehrsſtreik in Berlin. a
Die Arbeitnehmer der Berliner Verkehrsbetriebe nahmen bei einer

Verſammlung geſtern abend eine Entſchließung an, in der es heißt:
„die Verſammelten' ſind entſchloſſen, ſollte der letzte Verſuch einer
Verhandlung ſcheitern, auch von den letzten gewerkſchaftlichen Mitteln

WeStadtetag in Köln. rerS e e eln 26. Mai (WEB.) Am 27, und 23 d. M tritt hier der
10. Preußiſche Städtetag zuſammen. Über die Verwaltung der ſtädti
ſchen Werke wird Oberbürgermeiſter Dr. Lucken (Kiel) ſprechen.
Uber das zweite Hauptthema des Tages „Moderne Städtebau-
probleme“ hat Oberbaurat Arntz (Köln) den Vortrag übernommen
Alle Vertreter des preußiſchen Miniſters des Jnnern wird der Leiter
der zuſtändigen Miniſteriglabteilung Miniſterialrat Dr. Mulert und
als Vertreter des preußiſchen Finanzminiſters Miniſterialrat Dr.
Schultz an den Verhandlungen teilnehmen.

Zeitgloſſen.
Während bei uns die Klagen über die Schwerfälligkeit und allzu

oft unzeitgemäße Einſtellung unſeres Auswärtigen Amtes und ſeines
Diplomatenkorps nicht verſtummen wollen, kommt aus England eine
recht intereſſante Mikteilung. Das dortige auswärtige Amt hat einen
Ausſchuß eingeſetzt, deſſen Aufgabe darin beſteht, die Anwärter für
den diplomatiſchen Dienſt auszuwählen, bevor ſie zu der über ihre
Annahme entſcheidenden Prüfung zugelaſſen werden. Zwei Mitglieder
dieſes Ausſchuſſes, der im ganzen fünf Perſonen umfaßt, ſind hervor
ragende Don der engliſchen Friedensbewegung. Der eine von ihnen
Arthur Ponſonby iſt Mitarbeiter der „Foreign Affairs“ und war
unter Macdonald Unterſtagtsſekretär im Auswärtigen Amt. Auf der
Oſtertagung der Labour Party rief er Englands Arbeiterſchaft zum
Pazifismus auf und erklärte, daß er im ganzen Lande herumreiſe
und jungen Leuten die Eintragung in die Liſten der Kriegsdienſt
verweigerer empfehle. Das andere Ausſchußmitglied, James H. Hud
ſon, iſt Geſchäftsführer des engliſchen Friedenskartelles (National
Council for Prevention of War). Jm Kriege ſaß er wegen Kriegs
dienſtperweigerung zwei Jahre im Gefängnis Es iſt beachtenswert,
daß beide Pazifiſten während der Amtszeit einer konfervativen eng
liſchen Regierung in ihre Amter berufen wurden. Jn England pflegt
man eben die Kräfte der politiſchen Dre v zum Beſten des
Staatsganzen anzuſpannen. W. B.

Reklameteil.
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Er. 122. Merſeburger Korreſpondent. Mittwoch den 27. Mai 19258. Seite 3.
weiſen indem ſie für die nach Merſeburg zum Verbandstag kommen ſ Die Zulaſſung zur Hauptprüfung kann bareits nach ſechsmongtigerer e ur un m e end den Wehrmänner Freiguartiere zur Verfügung ſtellen. BVorddienſttätigkeit erfolgen.

o Zeigt ihnen durch Eure Opferfreudigkeit Eure Dankbarkeit! Die Beſtimmungen für die Ausbildung der Angeſtellten im deut
27. Mai Zuſammenkunft ehemaliger 226er! Wie aus dem heutigen t Großfunkdienſt ſind ſinngemäß dieſelben wie für den Beord

ZJnſeratenteil hervorgeht, hat ſich eine Anzahl Angehöriger des Reſ funkdienſt.
Vorſicht beim „Freibad“. Jnf. Regt. 226 zuſammengefunden, um einen Zuſämmenſchluß ehe e

v e n war Baden en e a rund e m e e Auch einmal etwas Gutes von deroten. aubte einer, ſeinen na i e eeinem Vaſſerloch abſpilen zu können dann erſchien h e en re ver t Grundſchule.
beiden Landſeiten die heilige Hermandad und veranſtaltete auf den
erſchrocken Flüchtenden ein regelrechtes Keſſeltreiben durch ſämtliche

eiden und Brenneſſelwälder der Sagleufer. Gelang es den helm
und ſchwertbewehrten Hütern des offiziellen Schamgefühls, den Ver
ſtößerich zu faſſen, blühte ihm außer einer entrüſteten Standpauke ein
Strafmandat, das die Koſten eines geſetzlich erlaubten Bades erheb
lich überſchritt.

Das war ſo einmal! Heute n das ganz anders geworden. Die
Folgen ſind natürlich nicht ausgeblieben. Täglich laufen Meldungen
von beim Baden Ertrunkener ein. Darum wollen wir folgende Freibaderegeln veröffentlichen, deren Beachtung wir allen Veſucgerr der

Freibäder empfehlen
Lernt ordentlich ſchwimmen!
Kinder und ſchwache Schwimmer haben das ſtarkfließende Waſſer

zu meiden!
möglichſt in der Nähe erwachſenerBadet

e ſtillen Stell der Nähe der Weidet die ſtillen Stellen in der Nähe der Wehre, denn ſie habeine ſtarke, tückiſche Unterſtrömung! s Ka bens
Dieſe „Späße“ haben ſchonSchreit nie „aus Spaß“ um Hilfe.

manchem anderen das Leben gekoſtet!
Bildet euch nicht ein, daß ausgerechnet ihr alle Warnungen miß

achten könnt und euch „nichts paſſieren“ kann; alle Ertrunkenen litten
an dieſer grundfalſchen Vorſtellung.

Wenn einer ertrinkt und ihr ſeid Zeugen des Vorfalles, ſo teilt
die genauen Urſachen der Preſſe mit, damit die Berichte über den
neuen Todesfall zur lehrreichen h werden!

Sorgt bei Wiederbelebungsverſuchen dafür, daß alle Neugierigen
mindeſtens 6 bis 8 Meter ab bleiben! Denn die Retter können in
ſie ganz dicht herumſtehenden Menge ſelber kaum atmen, ge
chweige denn der mit dem Tode Ringende.

Eingehendſte Belehrung und r Beobachtung dieſer Eren e en können ſehr viel dazu beitragen, die Zahl dem dem
naſſen Tode Verfallenden auf ein Mindeſtmaß zu beſchränken.

Das Standesamt iſt am 2. Pfingſtfeiertage von I1-42 Uhr
geöffnet zur Annahme von Sterbeanzeigen.

Perſonalien. Der Regierungsaſſeſſor Dr. Kuhne vom
Landratsamt Eſſen iſt der hieſigen Regierung überwieſen worden.
Hilfsprediger Bertram in Merſeburg iſt als Pfarrer in Weßnig,
Diözeſe Belgern, berufen und beſtätigt worden.

Zur bevorſtehenden Volkszählung. Auch der Preuß. Juſtiz
miniſter weiſt in einer allgemeinen Verfügung auf die für den 16.
Juni d. Js. anberaumte Volks-, Berufs und Betriebszählung hin,
die die bedeutſamſte ſein wird, die bisher in Deutſchland ver Preußen
durchgeführt worden iſt. Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt
hierzu mitteilt, erſucht der Miniſter daher die nachgeordneten Stellen,
den Beamten und Angeſtellten der Juſtizverwaltung nahezulegen, ſich
freiwillig als Zähler zur Verfügung zu ſtellen. Soweit es der Dienſt
betrieb zuläßt, ſoll den Zählern am 16. Juni Urlaub gewährt und
auch in den Tagen zwiſchen dem 16. und 22 Juni genügend dienſtfreie
er zur Durchführung und Vollendung der Zählarbeit gelaſſen

erden.
Gebührenermäßigung bei der Reichsbahn. Die Gebühren für

die Verſicherung von Reiſegepäck durch Marken werden am 1. Juni
ermäßigt. Für je 1000 C werden bis 150 Tarifkilometer 1 M er
hoben, bis 400 Kilometer 138 bis 700 Kilometer 8 bis 1200
Kilometer 4328 darüber 6 A. Die neuen Gebühren ſind ſo feſt
geſetzt worden, daß die bisherigen Marken der Zonen I bis IV ſür
die nächſthöhere Zone verwendet werden können. Neue Marken ſind
nur für die Zone I nötig. Vom 1. Juni an gibt es auch Polizen,
ür 30 Tage zu 10 für je 1000 Die für 60 Tage bleiben

ſtehen. Auch die Gebühren für die Verſicherung von Expreßgut

in Gruppen,

und Aufbewahrungsgepäck ändern ſich nicht.
Steuererleichterung für Kriegsbeſchädigte. Das Reichs

finanzminiſterium hat ſich auf Anregung des Reichsverbandes
Deutſcher Kriegsbeſchädigter und Kriegerhinterbliebener e. V., Sitz
Berlin, bereit erklärt, eine Erhöhung des ſteuerfreten
Ernkommens auch denjenigen Kriegsbeſchädigten zuzubilligen,
deren Erwerbsminderung auf 25 v. H. im Rentenbeſcheide feſtgeſetzt
iſt. Auf Antrag wird ohne näheren Nachweis der höheren Werbungs
koſten eine Erhöhung des ſteuerfreien Löhnbekrages um 25 v. H. zu
gebilligt. Bisher ſetzte die Erhöhung des ſteuerfreien Lohnbetrages
erſt bei einer Erwerbsminderung um 30 v. H. ein.

Heimatkundliche Studienfahrten. Die heimatkundlichen
Studienfahrten des Zentralinſtituts für Erziehung und Unterricht
ſollen in erſter Linie der Lehrerſchaft aller Gaue Deutſchlands und
auch des freundnachbarlichen Auslandes Gelegenheit geben, unter
wiſſenſchaftlicher Leitung und ſachkundiger Führung kulturell wichtige
Gegenden kennen und ſchätzen zu lernen. Sie haben im vorigen
Jahre einen derartigen Zuſpruch gefunden, daß ſie in dieſem erweitert
werden durch das obere Donautal vom 20.26. Juli, durch
Schwaben 27. Juli bis 1. Auguſt, zum Niederrhein 19.28. Juli,
durch den Rheingau 26. Juli bis I. Auguſt, die Lüneburger Heide und
Thüringen 3.--8. Auguſt, Heſſen 3.--9., Oſtpreußen bis 10., dem
mittleren Niederſachſen 10.—16., Weſtfalen 2.—8. Oktober, Oberöſter
reich und Steiermark 2.-9. Auguſt, Norwegen 16.-31. Juli,
Schweden 15.—30. Juli und Finnland in der erſten Julihälfte.

Förderung des Jugendwanderns. Der Ausſchuß der deutſchen
Jugendverbände hat darüber Klage geführt, daß einige Polizeibehörden
die Beglaubigung der Ausweiskarten abgelehnt haben, die die
dem Ausſchuß angeſchloſſenen Jugendverbände ihren Mitgliedern aus
ſtellen. Da es im öffentlichen Jntereſſe liegt, daß ſich die Jugend
lichen auf ihren Wanderungen dem Behörden gegenüber einwandfrei
ausweiſen können, erſucht der Preußiſche Miniſter des Jnnern die
nachgeordneten Behörden, ordnungsmäßig ausgeſtellte Ausweiskarten
der Mitglieder der Vereine, die dem Ausſchuß der deutſchen Jugend
verbände angeſchloſſen ſind, gebührenfrei zu beglaübigen. Selbſt
verſtändlich müſſen die Ausweiskarten ſo beſchaffen ſein, daß ſie nicht
mit amtlichen Legitimationspapieren üſw.) verwechſelt werden
können. Die Gebührenfreiheit der Beglaubigung wird durch das
öffentliche Jntereſſe gerechtfertigt.

Das Bett der Geiſel längs der neuen Straße am Sand
duxchbruch wird jetzt gereinigt. Es war wirklich höchſte Zeit, daß
hier etwas unternommen wurde. Ganze Wagen voll Unrak müſſen
weggeſchafft werden. Hoffentlich haben die Anlieger und die Poltzei
ein waches Auge, daß nicht durch Hineinwerfen von allen möglichen
Schmutz die Geiſel bald wieder einen unerfreulichen Anblick bietet.

Hausſammlungen bei Angehörigen der evangeliſchen Kon
feſſion hat der Oberpräſident der Provinz Sachſen durch Erlaß vom
6. Mai 1925 wie folgt genehmigt: a) vom Evangel. Diakoniſſenhaus
in Halle zwecks Umbaues des Krankenhauſes für die ganze Provinz
und das Jahr 1925; b) vom Mutterhaus der Evangel. Schweſtern
ſchaft des Deutſchen Landpflegeverbandes, E. V., Gille bei Münden,
zum Bau eines Mutterhauſes in e er e für den ganzen Re
gierungsbezirk Merſeburg und Teile der Regierungsbezirke Magde
burg und Erfurt für die Monate Juli bis Oktober 1925, c vom
Evangeliſchen Bund zur Wahrung der deutſchproteſtantiſchen Jnter
eſſen, e der Provinz Sachſen, Halle a. S. zur Jörderung
ſeiner Wohlfahrtspflege für die ganze Provinz und die Monate Sep

tember, Oktober 1925. SKorpsübung der Freiwilligen Jeuerwehr. Am Montag abend
war Korpsübung der drei Kompagnien der Freiwilligen Feuerwehr
am Gerätehauſe, Hauptprobe für den Feuerwehrverbandstag, der in
dieſem Jahre hier in unſeren Mauern ſtattfindet. Nachdem auch die
3. Kompagnie, die Vlanckeſche Feuerwehr, mit ihren Geräten angerückt
war, begannen die Ubungen. Branddirektor Schei be hatte das
Kommando. Nach einigen Ordnungsübungen ſah man die Feuerwehr
leute, oft ſchon ältere Männer, im ſtraffen Gleichſchritt Exerzier
übungen nach Kommando ausführen re weiteren Verlaufe der
bung wurden dann Geräte- und Steigübungen vorgenommen. Die
ute Schule und ſtraffe Diſziplin unſerer Wehrmänner iſt der Stadten oft bei Feuer zugute e hen Und mit welcher Luſt und

et führte man die einzelnen Ubungen aus. Man muß es dem
Feuerwehrmanne hoch anrechnen, daß er in ſeiner Freizeit ſich
nrt e unterzieht zum Wohle der Allgemeinheit. Unſere

itbürger haben Gelegenheit, ſich den Wehrmännern dankbar zu er

den, bezw. ihre Adreſſen abgeben bei Kamerad P. Müller,
teur, Merſeburg, Schmaleſtraße 14.

Monatsverſammlung des Stenographenvereins StolzeSchrey.
Am Dienstag abend hielt der Stenogräphenverein Stolze-Schrey im
Bergſchlößchen ſeine Monatsverſammlung ab. Die einzelnen Punkte
der Tagesordnung waren mehr internen Charakters. Beſonders
intereſſieren wird die Beteiligung des Vereins an dem Bundes und
Verbandswettſchreiben. An dem Verbandsfernſchreiben in Halle
nahmen 38 Mitglieder des hieſigen Vereins teil. Leider ſteht wegen
der ungeheuren Anzahl der abgegebenen Arbeiten (über 11000) ein
endgültiges Reſultat noch nicht feſt. Als Höchſtleiſtungen wurden zwei
Arbeiten in der Abteilung 440 Silben abgegeben, die beide mit einem
1. Preiſe bedacht wurden. Ferner wurden noch 38 weitere Arbeiten

ra

nächſte Veranſtaltung, an der ſich auch Vereinsmikglieder beteiligen,
iſt der Bundestag in Halberſtadt. Anſchließend an die Tagung wird
eine Wanderung durch den Harz unternommen. Auch am Verbands
wettſchreiben in Hannover wird der Verein teilnehmen. Es bietet
ſich für die Teilnehmer gleichzeitig die Gelegenheit, von dort eine
Fahrt nach Helgoland, die für den äußerſt billigen Preis von 17
möglich iſt, zu unternehmen. Der Vexreinslehrer Mehler gab ſodann
einen Rückblick über den beendeten Anfängerlehrgang, der mit 23
Teilnehmern begonnen hatte. An dieſen Kurſus ſchließt ſich zur
Jan der Schüler ein Fortbildungslehrgang, der Montag und

onnerstag im Herzog Chriſtian ſtattfindet.
Theaterverein Merſeburg e. V. Morgen Donnerstag Abend

8 Uhr: Literariſche Arbeitsgemeinſchaft im Herzog Chriſtian e
t Sag e ſpricht über „Goethes Mutter in ihren Briefen.“ Ein
ritt frei.

Volksbühne, Halle. Auf vielfachen Wunſch wird die Operette
„Gräfin Mariza“ am Sonnabend, 80. Mai, 348 Uhr als Sonder-
vorſtellung im Stadttheater gegeben. Karten in der Geſchäftsſtelle.

Vom Wochenmarkt iſt heute nichts beſonderes zu berichten.
Die Preiſe für Gem üſe hatten keine Anderung gegenüber der Vor
woche erfahren. Ebenſo waren die Butter und Eierpreiſe
die gleichen. Groß war das Angebot in Seefiſchen, Beſonders
ein auswärtiger Händler hatte ſich mit einer größeren Ladung See
fiſche hier eingefunden, und er fand verhältnismäßig flotten Abſatz
ſeiner Ware. Die Preiſe bewegten ſich zwiſchen 18 40 Pfg. pro
Pſfund. Auf dem Ferkelmarkt herrſchte bei normalem An
gebot wiederum nur wenig Kaufluſt.

Weiterer Rückgang
der Säuglingsſterblich keit in Preußen.

10,6 Prozent gegen 20 Prozent zu Anfang des Jahrhunderts.
Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt der Statiſtiſchen Korre

pondenz, dem amtlichen Publikationsorgan des Preußiſchen Stati
liſchen Landesamtes entnimmt, hatte das abgelaufene Jahr infolge
er kühlen Witterung im 8. Vierteljahr eine Säuglingsſterblichkeit

von nur 10,6 Progent, d. h. es kamen auf 100 Lebendgeborene 106
im erſten Lebensjahr geſtorbene Kinder, während die Vorjahre 1919
bis 1928 Säuglingsſterblichkeiten zwiſchen 12,9 und 134 Prozent und
die Jahre vorher einſchließlich der letzten Vorkriegsjahre niemals
niedriger, zumeiſt aber weſentlich höhere Säuglingsſterblichkeiten, die
e mehrmals der Grenze von 20 Prozent näherten, aufzuweiſen
atten. Dieſe günſtige Entwickelung iſt neben klimatiſchen Zufällig

keiten, die einer hohen Säuglingsſterblichkeit entgegenwirkten, der
Aufklärung der Mütter über ſachgemäße Behandlung der Säuglinge,
weitgehender e von Entbindungsanſtalken, vermehrtem
Selbſtſtillen, aber auch der fortſchreitenden Geburtenabnahme zuzu
ſchreiben, die wahrſcheinlich mit einer geſteigerten Fürſorge für die
Lebenden verbunden iſt.

über 300 Silben in der Minute abgegeben. Ein ſchöner Erfolg! Die

Die Grundſchule iſt in letzter Zeit vielfach der Gegenſtand ge
häſſiger und unſachlicher Angriffe geweſen, die den Zweck verfolgten,
die neue Einrichtung der Allgemeinheit herabzuſetzen. Es wird in
dieſem Zuſammenhang allen ſachlich Denkenden ſicher wertvoll ſein,
einmal zu erfahren, wie von amtlicher Seite über die Grundſchule
geurteilt wird. Aus dieſem Grunde ſei hier bekanntgegeben, wie ſich
die höheren Schulen in Sachſen, wo gerade die Grundſchule beſonders
ſtark angefeindet wird, über ihre Erfahrungen mit den Grundſchülern
in amtlichen Berichten ausſprechen. Das ſächſiſche Kultusminiſterium
hatte nach Ablauf des erſten Schulfahres (Oſtern 1928/24) ein Urteil
über die Erfahrungen, die mit den Grundſchülern in den höheren
Schulen gemacht worden ſind, eingefordert. Jn der Zuſammenfaſſung
der betreffenden Urteile heißt es

In der Wiedergabe eigener Erfahrungen und Erlebniſſe wie auch
eines Leſeſtoffes und dabei mehr in der mündlichen als in der ſchrift
lichen Form iſt nach dem Urteile ſehr vieler Schulen gegen früher
lobend anzuerkennen: Die große Lebendigkeit und Unbefangenheit
der Kinder, ihre Fähigkeit und Bereitwilligkeit, auf einen Gedanken
gang einzugehen, ihre eigene Meinung zu äußern und ſelbſtändig zu
urteilen, ihre gute Beobachtungsgabe, ihre fließende Darſtellung und
ihre erfreuliche Gewandheit im Exzählen und Anktworten, ihr freier
Gedankenaustauſch, ihre lebhafte Beteiligung bei Erörterungen auch
über Vorgänge des Sprachlebens

Weiter beſagt das amtliche Urteil
„Die innere Regſamkeit der Sextaner erſcheint nach drei Viertel

dex Berichte gegen früher geſteigert. Der gute Wille der Kinder ihre
lebhafte Beteiligung am Unterricht werden faſt allgemein anerkannt.
Nicht nur, daß der Lehrer ſchneller Antworten auf ſeine Fragen er
hält, viele Schüler ſtellen auch ſelbſt Fragen; ſie berichteten im Zu
ſammenhange mit den Unterrichtsfragen gern und ausführlich über
ihre Beobachtungen, Erfahrungen und Erlebniſſe, beteiligten ſich leb
haft an der Löſung von Problemfragen und verbeſſerten ſich ſelbſt
tätig gegenſeitig.“

Wenn dieſe Urteile auch dem Kenner der Grundſchule nichts
Neues ſagen, ſo wird es ihnen doch wertvoll ſein, dieſe amtliche Be
ſtätigung der Grundſchulerfolge zu erfahren, Den Zweiflern aber,
die die Grundſchule mißtrauiſch anſehen, ohne ſie zu kennen, ſei der
gute Rat gegeben, ſich einmal auf Grund eigener Anſchauung ein
Urteil zu bilden. Es beſteht heute din Möglichkeit daß die Eltern
dem Unterricht ihrer Kinder beiwohnen können. Notwendig dazu iſt
lediglich eine Vereinbarung mit dem betr. Klaſſenlehrer.

Tageskalender.
Mittwoch, 28. Mai.

25 jährige Jubiläumsfeier des Vaterländiſchen Frauenvereins für
Merſeburg- Land im Schloßgarten. Mitglieder- Verſammlung des
Reichsbundes deutſcher Mieter im „Tivoli“. Geſellſchaftsabend in
„Müllers Hotel

Donnerstag 29. Mai,
Literariſche Arbeitsgemeinſchaft: Vortrag über „Goethes Mutter in

ihren Briefen“ im Herzog Chriſtign. Außerordentliche Verſamm
lung der Merſeburger Schwimmerſchaft im Vereinslokal. Hohen-
zollern: Konzert.

Wetterwarte.
V. W. vom 28. Mai (Dounerstag): Abwechſelnd heiter und wolkig

ohne weſentliche Niederſchläge, nachts kühl am Tage ziemlich warm.
29. 5. (Freitag): Ziemlich heiter, trocken, Temperatur durchſchnittlich
etwas wärmer.

8 Zſcherben, 24. Mai. Der hieſige Turn und Sportverein
feierke in ſeiner Geſangsabteilung Sonntag ein wohlgelungenes

Eine höhere Säuglingsſtexblichkeit als im Vorjahre oder gar Stiftüngefeſt. Das Feſt wurde eröffnet durch nen Umzug durch
im Jahre 1918 hatte im Berichtsfahr keine preußiſche Provinz. Am
höchſten war ſie in Oberſchleſten (15,0 Prozent) am zweithöchſten in
Niederſchleſien (18,9 Prozent), dann weiter über dem Durchſchnitt
in der Grenzmark Poſen-Weſtpreußen, Oſtpreußen, Brandenburg.
Pommern, Sachſen und Hohenzollern, unter dem Durchſchnitt dagegen
in Berlin, Schleswig-Holſtein, Rheinprovinz, Weſtfalen, Hannover
(7,9. Prozent) und Heſſen-Naſſau (7,5. Prozent). Auch in den Ver
gleichsjahren 1928 und 1918 hatten beide Schleſien (1918 neben Weſt
preußen) die höchſte und Hannover und Heſſen Naſſau die niedrigſte
Säuglingsſterblichkeit.

Schulgelderhöhung an höheren Schulen.
Jnfolge des Drängens des Finanz miniſteriums hat ſich der

Kultusminiſter entſchloſſen, das Schulgeld für die höheren
ch ulen im Preußen um 30 auf 150 Mark jährlich hinauf

zuſetzen. Zu dieſem Schulgeld werden, wie immer, die Städte-
z uſſchläge erheben dürfen. Die Städtezuſchläge werden vorläufig
wie bisher 25 v. H. betragen. Hierzu wird der „Magdeb. Ztg.“ vom
Philologenverband der Provinz Sachſen geſchrieben Das preußiſche
Miniſterium hat das Schulgeld an den höheren Schulen wiederum
erhöht. Demgegenüber muß mit aller Beſtimmtheit darauf hinge
wieſen werden, daß eine ſolche Maßnahme im höchſten Grade
an tiſoziagl wirken muß. Schon heute iſt dem Mittelſtand, der
infolge der Jnſlation alles verloren hat, kaum noch möglich, die
Koſten für die Ausbildung der Kinder aufzubringen. Die Folge müßte
ſein, daß die höhere Schüle, die doch möglichſt der Ausbildung aller

egabten dienen ſollte, zu einer Standes ſchule würde. Es iſt
im Jntereſſe der minderleiſtungsfähigen Bevölkerung und des Wieder
aufbaues des deutſchen Volkes im Gegenteil die Forderung zu erheben,
wie es die geſamte Lehrerſchaft der höheren und unteren Schulen Feit
Jahren tut, daß der Unterricht auch an den höheren Schulen völlig
unentgeltlich erteilt wird.

Die Laufbahn der Funkangeſtellten.
Am 17. Mai ſind vom Reichspoſtminiſter neue Beſtimmungen

über die Laufbahn der Funkangeſtellten auf Handelsſchiffen und bei
Großfunkſtellen erlaſſen worden (verbffentlicht im Amtsblatt des
Reichspoſt miniſteriums Nr. 45 vom 19. Mai und im Zentralblatt für
das Deutſche Reich Nr. 24 vom 22. Mai). Die grundſätzliche Ande
rung gegenüber den bisherigen Beſtimmungen beſteht darin, daß die
Angeſtellten künftig im allgemeinen nicht mehr der Beamtenſchaft der
Deutſchen Reichspoſt entnommen, ſondern von den Funk-Betriebs-
eſellſchaften oder Reedereien unmittelbar angenommen werden. An
orbildung wird eine Mindeſtſchulbildung verlängt, wie ſie jeweilig

für die Anwärter der nautiſchen Schiffsoffizierlaufbahn vorgeſchrieben
iſt. Die Bewerber ſollen im allgemeinen das 21. Lebensjahr nicht
überſchritten haben, für den Bordfunkdienſt müſſen ſie ferner ſee und
tropendienſtfähig ſein.

Die erſte theoretiſche Betriebs und apparattechniſche Ausbildung,
die außer in den Lehrgängen der Betriebsgeſellſchaften und Reedereien
auch in anderen geeigneten Unterrichtsanſtalten erfolgen kann, dauert
im allgemeinen 9 Mongte. Hierauf haben die Anwärter vor dem
Prüfungsausſchuß des Telegraphiſchentechniſchen Reichsamts oder bei
einer Oberpoſtdirektion die erſte Prüfung abzulegen, nach deren Be
ſtehen die Anwärter für den Bordfunkdienſt das Bordtelegraphiſten
zeugnis I. Klaſſe mit dem Kennwort „Vorſtufe“ erhalten und die Be
zeichnung Funkgehilfe führen. Die Funkgehilfen werden zur Vollen
dung einer dreijährigen Ausbildungszeit im praktiſchen Funkdienſt an
Land und an Bord weiter ausgebildet. Nach dreijähriger Ausbildung
iſt eine zweite Prüfung (Hauptprüfung) abzulegen. Nach Beſtehen
der Prüfung erhalten die Funkgehilfen, ſofern ſie das 21. Lebens
jahr vollendet haben, ein Prüfungszeugnis T. Klaſſe für Bordtele-

raphiſten mit dem Kennwort „Hauptzeugnis“. Nach Erteilung dieſesJeugniſſes haben ſie an Bord die Stellung als Schiffsoffizier und
führen während dieſer Zeit die Amtsbezeichnung Funkoffizier

Funkgehilfen und Funkoffiziere ſind während ihrer nene
bei. den Betriebsgeſellſchaften oder Reedereien private Angeſtellte
dieſer Geſellſchaften und Reedereien.
d Verſorgungsberechtigte Heeres- und Marinefunker, die eine
mindeſtens dreijährige Tätigkeit im praktiſchen Funkdienſt nachweiſen,
können als Funkgehilfen eingeſtellt werden, wenn ſie die Vorprüfung

vor einem der oben genannten Prüfungsausſchüſſe abgelegt haben.

die Straßen, die mit Girlanden geſchickt waren. Hierauf ver
ſammelte man ſich im Steinkopfſchen Lokale, wo die erſchienenen
Vereine die Zuhörer durch Einzelgeſänge erfreuten. Der Gauvor
ſitzende, Herr Büdgen-Halle ſchilderte mit begeiſterten Worten die
einigende Wirkung des deutſchen Liedes. Ein Feſtball beſchloß die

harmoniſche Feier S8 Beuchlitz 24. Mai. Eine Schageterfeier beging hier im
Schubertſchen Gaſthof der Jungdeutſche Orden. Der Abend war ſehr
ſtark beſucht. Mit großem Intereſſe folgte man den Darbietungen
beſonders dem Theaterſtück „Schlageter“. Bekanntlich wurde Schlageter
am 26. Mai vor zwei Jahren von den Franzoſen im Ruhrgebiet er
ſchoſſen.

Kreis uerfurt.
t Reinsdorf, 27. Mai. Am vorigen Sonnabend fiel Frau

Zeigermann von hier beim Waſſerſchöpfen in die Unſtrut und er
trank. Die Leiche iſt bei Burgſcheidungen gelandet.

Weiße Wand.
Lichtſpiel-Palaſt „Sonne“. Der Film Der De er Agent“

wird bis einſchließlich Donnerstag aufgeführt. Die Hauptrolle wird
von dex vor einiger Zeit freiwillig aus dem Leben geſchiedenen Künſt
lerin Evpa Mah verkörpert; mit Anmut und Grazie ſpielt ſie ihre
Rolle als lebensluſtige und verliebte Prinzeſſin. Die Handlung des
Stückes iſt hübſch aufgebaut und die Regie hat mit umſichtiger Hand
für geſchmackvolle äußere Ausſtattung des Werkes Sorge getkagen.
Jm Beiprogramm rollt die 2aktige Groteske Gerhard m acht
alles“, Aufnahmen vom Preußiſchen „Geſtſüt, Trakehnen
Wand in Wiederholung Merſeburg im Film“ über die weiße
and.Union Theater. Voll, befriedigt verließen geſtern abend die

zahlreichen Beſucher das Lichtſpieltheater, wurde doch ein Programm
geboten, das ſicher noch viel Freunde finden wird. Der erſte Film,
betitelt „Das kleine Modiſtenmädel“ zeigt uns in ſeiner
Handlung eine vielbewunderte Schauſpielerin, die vier Monate lang
als Modiſtin untertaucht, um ſo das Leben auch in der anderen Welt
kennen zu lernen. Doch ſchnell bereut ſie ihre Laune und kehrt zu
ihrem alten Beruf zurück. Ein Film e n iſt derSenſationsfilm „D-Zug des Graltens“. Eine Detektivgeſchichte,
die uns nach dem Weſten von Amerika führt und eine große Span-
nung auslöſt. Dieſes Werk beſitzt eine große Zugkraft und findet
allgemein großen Anklang. Der Spielplan mit dieſem Programm
läuft bis einſchließlich Donnerstag.

Theater- Nachrichten.
Stadttheater Halle.

Mittwoch 724 Uhr: Rodelinde, Oper in drei Aufzügen von Georg
Friedrich Händel.

Donnerstag 728 Uhr Gräfin Mariza, Operette in drei Aufzügen
von Emmerich Kallmän

Freitag 7226 Uhr: Der Bankkrach, eine Kömödie in drei Akten von
Bert. Schiff. Uraufführung.

Sonnabend 728 Uhr: Gräfin Mariza,
von Emmerich Kallman

Sonntag 726 Uhr Einmaliges Gaſtſpiel des Moskauer Kammer
theaters: Der Schleier der Pierette, Pantomime von A. Schnitzler

Montag 7 Uhr: Gräfin Mariza, Operette in drei Aufgzügen
von Emmerich Kallman

Leipzig. Neues Theater.
Mittwoch 724 Uhr: Roſenkavalier.
Donnerstag 7 Uhr Jntermezzv.
Freitag 722 Uhr: Der Wildſchütz.
Sonnabend 728 Uhr. Mignon.
Sonntag 6 Uhr Parſival.

Leipzig: Altes Theater
Mittwoch 728 Uhr Die heilige Johanna.
Donnerstag 724 Uhr König Johann
Freitag 7 Uhr: Die heilige Johanna.
Sonnabend 8 Uhr: Tabula raſa.
Sonntag 8 Uhr: Tabula raſa.

Operette in drei Aufzügen
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Provinz und Vachbarländer.
Erſte deutſche Tagung über die Gerichtshilfe für Erwachſene.

Halle. Die Gefängnisgeſellſchaft für die Provinz Sachſen und
Thüringen hatte Montag zur erſten deutſchen Tagung über Gerichts
hilfe nach Halle eingeladen. Dem Rufe waren aus den intereſſierten
Kreiſen zahlreich Folge geleiſtet worden. U. a. waren anweſend: Re
ierungspräſident Grützner, Merſeburg, Landeshauptmann Dr.z Merſeburg, der Oberlandesgerichtspräſident und eine
eihe Oberſtaatsanwälte.

Jn ſeinen Begrüßungsworten bezeichnet Geh. Rat Prof. von
Dobſchütz, Halle, als Zweck der heutigen Tagung den Austauſch
der von den an 50 Orten beſtehenden Gerichtshilfen bisher gemachten
Erfahrungen und den Zuſammenſchluß zu für alle Teile erſprieß-
lichen und für die Rechtspflege wertvoller Arbeit.

Zunächſt ſprach Pfarrer Jacobi, Halle, über die Gerichts
ilſfe, ihre Geſchichte und Organiſation, ihre für-
orgliche und ſozigle Bedeutung. Redner führte aus, daß

als Beweis dafür angeſehen werden kann, daß der bedingte n
ſchub nur bei Unterſtützung durch die Gerichtshilfe richtig durchgeführt
werden kann. Den Menſchen zu en ihn ſittlich und geiſtig zu
heben, dieſer Jdeenkreis hat ſich in Deutſchland ſeit Ende des vorigen
Jahrhunderts bahngebrochen. Seit 1908 ſind dann Jugendgerichte
und Jugendgerichtsbeihilfen geſchaffen worden. Die Erziehbarkeit
der Erwachſenen iſt heute noch ein ſehr umſtrittenes Problem. So
iſt der Gedanke der Erziehung auch in die Juſtiz eingedrungen. Nach
den Erfahrungen der letzten 4 Jahre kann man ſagen, daß die be
dingte Strafausſetzung beſſernd gewirkt hat. DerRichter muß ſich die Frage vorlegen, ob der Angeklagte durch eine Be
währungsfriſt oder eine Verurteilung gebeſſert werden kann. Er iſt
damit zum guten Teil Erziehungsrichter geworden. Es ergibt ſich mit
Notwendigkeit, daß er ſich mit Akten und Verhandlungen nicht be
gnügen darf. Helfen ſollen ihm hier die Ermittlungsberichte der
Gerichtshilfen. Von ihnen werden zuerſt die Verhältniſſe feſtgeſtellt,
gus denen der Angeklagte herauskommt. Man ſucht ihn deshalb in
einem Heim ſelbſt zu ſprechen; die weiteren Ermittlungen erſtrecken
ich auf die individuelle Veranlagung und ihre Gründe, ſowie auf

eſen und Charakter des Angeklagten. Hiermit kommt man erſt dem
Grunde der Straftat näher. Niemals darf man bei ihren Urſachen
ſtehen bleiben, da ja der Grund allein für die Strafausſetzung aus
ſchlaggebend iſt. Der Gedanke, daß man bei der Abfaſſung der Berichte abſichtlich und bewußt in das Weſen des Merice eindringen
muß, laſtet ſchwer auf allen für die Gerichtshilfe Arbeitenden. Dieſes
Eindringen iſt aber nur ein unumgängliches Mittel, um den auf Ab
wegen gehenden Mitmenſchen die Hand zu reichen und ſie zu retten

Eine weitere Aufgabe der Gerichtshilfe iſt die Schutzaufſicht über
die Verurteilten. Sie iſt keine Polizeimaßnahme, ſondern ein Ver
trauensverhältnis. Vor allem muß aber dahin gewirkt werden, daß
die Auffaſſung, daß der Straferlaß bei Bewährung ein Geſchenk iſt,
das erſt verdient werden muß, noch viel mehr Platz greife. Mitarbeit
bei der Durchführung des Vorverfahrens, Beurteilung von Gnaden
geſuchen, Erteilung von Rat und Auskunft an die Angehörigen. Zur
richtigen Durchführung aller dieſer Aufgaben iſt es nötig, daß ſie eine

iſt, die zwar die einzelnen Fälle an die verſchiedenen be
tehenden Orgauiſationen weitergibt, aber doch ſtets die Leitung in der

Hand behält. Da es ſich hier immer um Fürſorge handelt, ſo iſt die
Arbeit der hen beſonders wertvoll. Die Anſtellung hauptamtlicher
Kräfte iſt heute nicht mehr zu umgehen. Die erforderlichen Geld
mittel ſind bisher aus Privatkreiſen und durch ſtaatliche und ſtädtiſche
Beihilfen aufgebracht worden. Mögen alle Jnſtanzen auch weiterhin
dafür ſorgen, daß die ſo ernſte und ſchwierige Arbeit nicht gehemmt
werde. Gefordert muß werden, daß wenigſtens an jedem Landgerichte
eine Gerichtshilfe beſteht und daß dieſe in das neue Strafgeſetz auf
genommen wird.

Alsdann ſprach Herr r renett Dromp, Halle, über
die Bedeutung der Gerichtshilfe für Recht und
Gericht. Die e n lehnten ſich im weſentlichen an denvorher gehörten Vortrag. An die mit Beifall aufgenommenen Vor
träge ſchloß ſich eine kurze Ausſprache.

Straßenbahnerſtreik in Halle.
x Halle. Nachdem heute vormittag eine Abſtimmung über den in

Berlin gefällten Schiedsſpruch ſtattgefunden hatte, der den Straßen
Ahnern ab 18. April eine vorläufige Zulage von 8 (drei) Pfennig die

Stunde bewilligt und dieſer Schiedsſpruch von den Straßenbahnern
abgelehnt wurde, war der ſofortige Streik von dem Fahrperſonal der

alliſchen Straßenbahn veſchloſſen worden. Heute nacht um 2 Uhr
and noch eine Verſammlung über die Aufnahme des Streikes ſtatt,

in der beſchloſſen wurde, am Dienstag morgen in den Streik zu treten.

Als Ob Konferenz.
t Halle. Auch in dieſem Jahre findet in der Univerſität in Halle
in unmittelbarem Anſchluß an die Generalverſammlung der Kant-
Geſellſchaft eine Als Ob Konferenz ſtatt, d. h. eine Zuſammenkunft
derjenigen, dieſich für die Diskuſſion und die Weiterführung der Pro
bleme der Als Ob Betrachtung, der fiktiven Methoden und des
Fiktionalismus überhaupt intereſſieren. Die von der „Geſellſchaft der

reunde der Philoſophie des Als Ob“ veranſtaltete Verſammlung
eginnt Sonnabend, den 6. Juni, nachmittags 152 Uhr, miteinem Vor

trag von Dr. Johannes Sperl über „Metaphyſik und Als Ob Philo-
ſophie“, worauf Privatdozent Dr. Barthel Höln über die Frage

ſpricht „Gibt es eine fiktionsfreie Erkenntnis Am Sonntag, den
7. Juni, vormittags 92 Uhr, ſpricht der weitbekannte Philoſoph Dr.

Die Reiſe nach Meran.
Ein Kurſtadtroman von Elſe Rema

40. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
„Verzeihen Sie, was werden Sie von mir denken ich habe

Sie üherflutet mit meiner grenzenloſen Empörung aber wenn
Sie wüßten, was man mir zugefügt hat! Die Schande, und der Spott,
der mein Teil ſein wird Und der meines Mannes! Alee iſt ſo jähzornig! Was ſage ich ihm, was erkläre c
ihm ich bin gebrandmarkt vor der ganzen Welt Hätten
Sie ſich träumen laſſen, daß dieſer Baron Joſci ein ganz gewöhnlicher

Schwindler iſt? Nicht wahr, Sie haben ihn auch für einen wahrhaft
vornehmen Mann gehalten Wir langten vor zwei Tagen hier an

Per Auto, das mir mein Mann zum Geſchenk gemacht hat
und dieſer ſchwarze Gauner, dieſer Ungar, iſt heute morgen in aller
Frühe mit ihm auf und davon gefahren auf Nimmerwiederſehen,
wie der Halunke noch die Frechheit gehabt hat, mir zu ſchreiben. Be
denken Sie, im Auko meines Mannes! Jch wollte mich von Alex
Alexandrowitſch ſcheiden laſſen und Geza heiraten, ich wollte meinen
Mann durch dieſe Reiſe zwingen, mich freizugeben, denn er iſt ſo
eiferſüchtig ſo eiferſüchtig Da brennt mir der Lump von
einem Ungar mit meinem Auto, meinem Schmuck und meinem ganzen
baren Gelde durch! Nicht einen Pfennig beſte ich, alles hat er an
ſich gerafft begreifen Sie die Gemeinheit ich kann nicht
einmal meine Hotelrechnung bezahlen, wenn Sie mir nicht aus der
Verlegenheit helfen! Denn ich wage nicht, an meinen Mann zu
depeſchieren, er glaubt mich in Mailand bei einer Freundin erdarf meinen Anſenthalt in Gardone nicht ahnen niemals
denn wenn Alex Alexandrowitſch mich fallen läßt kann ich wieder
Chanſons in Petersburg oder ſonſtwo ſingen und kanzen, wennman mir Rubelſcheine hinwirft

„Bitte, wieviel darf ich Jhnen geben
en n Kronen werden genügen, damit komme ich zurück

nach Meran. Und nicht wahr, liebe Freundin, Sie ſchweigen von dem
i hier zu aller Welt! Bedenken Sie meine geſellſchaftliche

ition
Sie verſprach blindlings alles, was Nataſcha Frumkin von ihr

verlangte.
„Mein Schmuck war verſichert, aber die Geſellſchaft wird Nach

en anſtellen, man wird mich kreuz und quer fragen vh
ieſer Lump hat gewußt, wie ſchlau er ſeinen Vorfall in Szene ſetzt!

Man braucht uns Weibern nur von Liebe zu reden und wir ſind mit
Blindheit geſchlagenNataſcha Frumkin verſank in Nachdenken. Dabei brannte ſie ſich

eine friſche Zigarette an.
„Den Verluſt des Schmuckes könnte ich vor Alex Alexandrowitſch

bemänteln, aber das Verſchwinden des Autos?! Halt ſo wird es
gehen, ich werde meinem Mann ein volles Geſtändnis ablegen“

ſie lächelte „was man in ſolchem Falle ein volles Geſtändnis
nennt dann wird er drohen, mich zu erſchießen und zum Schluß
wird er meinen, denn er liebt mich, er kann ohne mit nicht leben

S Und wenn er Miene machen ſollte, den Unverſöhnlichen zu

beim Deutſch

Leopold n über: Eine Fiktion der Wertlehre von Karl Marx
und ihre Folgen“, und Prof. Dr. GrotheDresden: „Uber den Normen
begriff in Medizin und Naturwiſſenſchaft“, und zum Schluß erörtert
Dr. Garbeis-Wien die Frage „Ob Kants Lehre vom „Bewußtſein
überhaupt“ eine Fiktion oder eine Hypotheſe ſei“. Genaues Pro
gramm, das auch über die anderen Darbietungen, über die Unter
künfte uſw. Auskunft gibt, unentgeltlich durch Prof. Dr. Hans
Vaihigner, Halle a. S., Reichardtſtraße 15.

Die Folgen des Straßenbahnerſtreiks.
Halle. Der Betrieb konnte durch den Streik nur teilweiſe

durchgeführt werden. Es verkehren heute von 9 Linien nur 2 Linien
Eine Linie konnte nur teilweiſe befahren werden. Gerade heute bei
dem Gewitter machte ſich der Streik beſonders bemerkbar. Die
Streiklage iſt bis zur Stunde unverändert. Der Magiſtrat der Stadt
hat beſchloſſen, daß diejenigen, die bis morgen mittag zum Schicht
wechſel die Arbeit nicht wieder aufgenommen oder ſich nicht zum
Dienſtantritt gemeldet haben, als entlaſſen gelten.

Zuſammenſchluß von Gemeinden.
F Deſſau. Der Kreistag des Kreiſes Stendal beſchloß die Bil

n eines Zweckverbandes aus den Gemeinden, die bei der letzten
Volkszählung weniger als 2500 Einwohner hatten und die Erhebungeines 2025 Zuſchlages zur Steuer zum bebauten Grundbeſitz. Weiter

wurde die Bildung eines Zweckverbandes beſchloſſen, für die Erhebung
der Gewerbeſteuer in Höhe von 800 v. H. Bei dem Etat des Kreis
krankenhauſes wurde die Erhöhung der Pflichtſätze r Der
Kreiswegebaurat erfordert einen Zuſchuß von 451 000 Mark. Sämt-
liche Etats wurden angenommen.

Tödlicher Unglücksfall.
f. Raguhn. Jn einer Papierfabrik iſt ein 75 Jahre alter Nacht

wächter tödlich verunglückt. Mit zertrümmertem Schädel wurde er
im Fahrſtuhl, den er offenbar hatte benutzen wollen, tot aufgefunden.

Verbrecheriſcher Anſchlag.

Genthin. Auf der Kreistierſchau haben Verbrecher verſucht,
die große Tribüne durch Löſung der Verſchraubung zum Einſturz zu
bringen. Jhr Vorhaben iſt glücklicherweiſe nicht gelungen. Die
Schauleitung ſetzt eine Belohnung von 300 Mark zur Ermittlung
der Täter aus. e

Tödlicher Unfall.
Magdeburg. Der Kutſcher Hermann Fuchs fiel am Montag

vormittag infolge Durchgehens der Pferde von einem der Firma
Paſemann gehörigen Langholzwagen und erlitt eine Gehirn

erſchütterung, an deren Folgen er nach kurzer Zeit verſtarb.

Altmärkiſches Heimatfeſt.
t Skendal. Jn der n vom 18. bis zum 21. Juni 1925 findet
in der Hauptſtadt der A tmark ein großes Altmärkiſches Heimatfeſt
n Neben Eröffnungsfeier, Fackelzug, Heimatabend, Feſtgottes-
ienſt und Schulfeiern ſind vor allem eine Reihe großer Veranſtal-

Se vorgeſehen, die die Eigenart der Altmark und des altmärkiſchen
Weſens zur Darſtellung bringen ſollen. Unter Leitung von Hein
rich Frey-Berlin wird das Schauſpiel „Klaus von Bismarck von
Walter Flex aufgeführt. Jn die erſ wart hinein führt ein Blumen
korſo, für den u. a. auch die Beteiligung von Abordnungen der einſt
von Altmärkern egründeten Studenten Verbindungen in Ausſicht
ſteht. Sportliche orführungen der einheimiſchen Turn und Sport
vereine und der altmärkiſchen Reitervereine zeigen, was auf ſport
lichem Gebiet in der Altmark geleiſtet wird. Den Ausklang des
Heimatfeſtes bildet am 21. Juni eine Sonnenwendfeier.

Deutſche Continental-Gas- Geſellſchaft A.G.
Deſſau. Wie wir erfahren, plant die Deutſche Continental

Gas Geſellſchaft A.G. bei Deſſau an der Elbe eine große Kokerei
zur Gewinnüng von Gaſe, Benzol und Farbſtoffen zu errichten. Ein
Gasfernwerk ſoll von hier aus eine Reihe Anhaltiſcher Städte mit
Gas verſorgen.

Gefaßte Einbrecher.
Wolmirſtedt. Die Haupttäter einer großen Einbrecherbande

ſind hier verhaftet worden. Jhre Taten verteilen ſich über ein wettes
Gebiet, z. B. Nordhauſen Halberſtadt, Heiligenſtadt uſw. Ein großer
Teil des e jebesgutes, Schnittwaren, Schuhe, Wollwaren
uſw. iſt no unermittelt. Geſchädigte mögen ſich ſofort beim Amts
gericht Wolmirſtedt melden. Ein Teil der Täter und Hehler ſitzt be
reits in Haft. Die Haupttäter ſind die Polen Michael Sawczuk und
Joſeph Paſternack, die ſich in der Polenkaſerne aufhielten.

Zweite Tagung der Vereinigung der nord und mitteldeutſchen
Landwirtſchaftskammern.

e e. Die Preſſeabteilung des Landeskulturrates teilt mit,
daß die Tagung der Vereinigung der nord- und mitteldeutſchen Land
wirtſchaftskammern unter dem Vorſitz des Landeskulturrats ſtattge
funden und einen außerordentlich befriedigenden Verlauf genommen
n Die der Vereinigung angeſchloſſenen Kammern hatten faſt ſämt
ich ihre Präſidenten und Direktoren entſandt. Am 19. Mai wurde
zunächſt über folgende Fragen verhandelt: Stand der Steuergeſeß-
ebung, Berichterſtatter Präſident a. D. Dr. Kutſcher, geſchäfts
ührendes Vorſtandsmitglied des Deutſchen Landwirtſchaftsrats.
Stand der Handelspolitik, Berichterſtatter Dr. Schindler, Referent

en Landwirtſchaftsrat. Die Einrichtungen des Landes-
S n

ſpielen, nun, ſo werde ich ihm die Zähne zeigen er könnte
leicht in den Abgrund ſtürzen in den er mich ſtoßen will

Amanda erhob ſich
Nataſcha Frumkin ſchob die zwei Hundertkronenſcheine zwiſchen die

geöffneten Knöpfe ihres Hauskleides.
Jch reiſe ſofort nach Meran zurück. Morgen iſt Empfang

bei mir. Jch würde mich freuen, Sie unter meinen Gäſten zu ſehen.
Oder werden Sie noch länger hier bleiben Jm Vertrauen: der
Wernthaler hat zuletzt der ſchönen Witwe aus Berlin mächtig die
Cour e Verlaſſen Sie ſich nicht auf ihn. Er iſt ein etwas
ſonderbarer Menſch. Aber gerade Männer wie er werden uns Frauen
gefährlich, denn ſie blenden durch ein Außeres, während ſie uns
innerlich kalt gegenüberſtehen. Prenez garde, ma cherel! Und tauſend
Dank für ihre Freundſchaft!“

Amanda ging in ihr Zimmer zurück, denn ſie bedurfte der Ruhe,
ſie mußte allein mit ſich ſein ſie war wie benommen von dem

fallen, ſie war deprimiert, abgeſchreckt und beſchämt. Wie
töricht war ſie geweſen, ſie hatte Nataſcha Frumkin, als ſie die
Honneurs in der Villa Palmenhain machen ſah, für eine Dame der
guten Geſellſchaft gehalten, ſie hatte ſich von ihren Allüren blenden

Nataſcha Frumkin verfügte über zwei Geſichter, und in Gardone
erſt hatte ſie ihr natürliches geſehen!

tragen hatte
Was ſollte ſie noch länger hier? Sie ſehnte ſich fort. Nach

Viktor Wernthaler ſtand erſt kurz vor dem Lunch auf. Sollte
ſie abreiſen, ohne ihn zuvor geſprochen zu haben

zwiſchen ihnen gab es keine Fortſetzung mehr, weder im Guten noch
im Böſen.

War ſie nicht vorſchnell

Kannte ſie überhaupt die Männer
Jhr ſeliger Arthur war ein einfacher, guter Menſch geweſen

hatte ſich an ſeiner Seite ſtets nach irgend etwas geſehnt, das ſie
nicht in Worte kleiden konnte. Heute wußte ſie, was es geweſen

ſie hätte heftige Szenen der freundlichen Ruhe vorgezogen, die
beſtändig zwiſchen ihnen herrſchte.

und wechſelnden Stimmungen.
Sie fühlte wieder ſeine heißen Küſſe auf ihren Lippen brennen.

Gehörten, der Auftritt bei der Ruſſin war ihr auf die Nerven ge

laſſen und den Schein für n genommen.

So ſah in Wirklichkeit die Welt aus, nach der ſie Verlangen ge

Meran zurück, dort hatte ſie ſich heimiſch gefühlt.

Amanda kämpfte mit ſich. Am liebſten hätte ſie es getan, denn

Unſchlüſſig öffnete ſie den Bügel ihrer Reiſetaſche.

Durfte ſie Viktor Wernthaler mit alltäglichem Maßſtab meſſen

das Gleichmaß ſeiner Gefühle hatte ſie oft gelangweilt und ſie

ſie hatte den Liebhaber in ihm vermißt, den feurigen Geliebten

Viktkor Wernthaler war ein komplizierter Menſch, voll Launen

Liebte er ſie nicht doch?
Und wenn ſie jeßt nach Meran zurückkehrte, wenn ſie ſich

losſagte von ihm, was war dann ihres Lebens Ende?
O nein das tat ſie nicht niemals
Sie beſann ſich, Wernthaler hatte ihr am Tage zuvor ein Buch

ſehr

gegeben. Sie wollte ein bischen leſen um ſich auf andere Gedanken

kulturrats zur n der ſächſiſchen Landwirtſchaft, Berichterſtatter Hokrat r. Schöne, Direktor des Landeskulturrats. Iſt die
Verhältniswahl ein geeigneter Wahlmodus für die Landwirtſchafts
kammern Hierzu ſei bemerkt, daß ſämtliche Vertreter die Verhält
niswahl als den ungeeignetſten Wahlmodus für die landwirtſchaft-
liche Berufsvertretung bezeichneten. Höhe der Entſchädigungen bei
Gutstaxen. Der Mittwoch, 20. Mai, führte den größten Teil der
Erſchienenen bei herrlichſtem Wetter zur Beſichtigung der Rittergüter
Leutewitz bei Meißen, Stockhauſen bei Döbeln und Ebersbach bei
Döbeln. Die Beſichtigung der Betriebe und der mit den Betrieben
verbundenen o von Pferden, Rindern, Schafen und Schweinen
befriedigte die Beſichtigenden im höchſten Maße. Die vorgeführten
Leiſtungen fanden a gemeine Anerkennung.

Raubmord.
Daun, 26. Mai. Jn dem Dorfe Wallenhorn war am vorigen

Sonntag ein Knabe beim Hüten einer Kuh ſpurlos verſchwunden. DieLeiche iſt jetzt in einem Gehölz mit ſchweren Verletzungen aufgefunden
worden. Die Staatsanwaltſchaft nimmt Raubmord an. 8
Tätern fehlt jede Spur. Ein Zeuge hat ausgeſagt,
Burſchen mit geſchwärzten Geſichtern geſehen.

Siegfried Wagner kommt nach Altenburg.
z. Altenburg. Für ein großes Konzert im Altenburger Landes

theater iſt Siegfried Wagner gewonnen worden. Am 8. Juni wird
der Sohn des Meiſters Tonwerke ſeines Vaters und eigene Ton
dichtungen dirigieren.

Vom Thüringerwaldverein.

Saalfeld. Der hieſige Vorſtand entfaltet eine ſehr rüſtige
Tätigkeit. Zunächſt war er mit Erdig beſtrebt, die Mitgliederzahl
auf den Friedensſtand zu bringen. Dann gelang es ihm, den völlig
in Verfall geratenen Kulmturm wieder herzuſtellen; der Treppen
belag mußte vollſtändig erneuert werden, auch an der Eiſenkonſtruktion
gab es viel auszubeſſern. Die neue Schutzhütte auf dem Kulm geht
Se Vollendung entgegen und kann vielleicht ſchon Pfingſten ihrer

eſtimmung übergeben werden. Es wäre dem Verein nicht möglich
geweſen, aus eigenen Mitteln die Koſten für dieſe Verbeſſerungen auf
zubringen, wenn er beim Hauptverein, bei den Kreis und Gemeinde
räten von Rudolſtadt und Saalfeld ſowie bei verſchiedenen Natur
freunden nicht Unterſtützung gefunden hätte.

Tagung des Ev. Jungmännerbundes.
Sondershauſen. Der Evangeliſche Jungmännerbund Thüringen

e des Reichsverbandes des Ev. Jungmännerbünde Deutſchlands)
at in ſeiner letzten Sitzung beſchloſſen, ſeine Herbſttagung in dieſem

Jahre am 13. September in Sondershauſen zu halten.

Rundfunk
Donnerstag, 28. Mai.

Leipzig. Welle 454.
Das gleiche Programm gibt der Zwiſchenſender

auf Welle 292.
(Allgemeine Tageseinteilung.)

6,30——6,45 Uhr abends: Steuerrundfunk.
7-7,30 Uhr abends: Vortrag Rudolf Schütze: „Vom, Himmelfahrt bis

Pfingſten, Volksbräuche in alter und neuer

vn den
er habe drei

Dresden

eit“
7,89——8 Uhr abends: 3. Vortrag von Prof. Dr. O. Klemm von der

Univerſität Leipzig, aus dem Gebiet der angewandten Pſychologie:
„Couéismus und Autoſuggeſtion“.

Jnm Saale der Alten Handelsbörſe, Naſchmarkt 2:
8,15 Uhr abends: „Die Jahreszeiten“, Oratorium von Joſef

(Dirigent: Alfred Szendrei.)
Anſchließend (etwa 10,80 Uhr abends):

Sportfunkdienſt.

Haydn.

Preſſebericht und Hackebeils

Berlin. Welle 505.
(Allgemeine Tageseinteilung.)

430-6 Uhr nachmittags: Konzert.
6,40 Uhr abends: „Der Rundfunk beim Waſſerſport
7,10 Uhr abends: „Die Normen in der Jnduſtrie und ihre Be

ziehungen zum Kaufmann“.
7,45 Uhr abends: Eingeborenen- Fürſorge in den deutſchen Kolonien

im Wandel der Zeit. e r8,30 9,30 Uhr abends: Oskar Wilde als Märchendichter. Deutſche
Uraufführung. (Honegger: Sonate.)

Anſchließend: Dritte Bekanntgabe der neueſten Tagesnachrichten, Zeil
anſage, Wetterdienſt, Sportnachrichten, Theater und Filmdienſt.

10,30—-12 Uhr abends: Tanzmuſik.

Reklameteil.
Die ganze Familie
wäscht sich allwöchentlich den Kopf mit
dem berühmten Kombella-Shampoon-Ei.
(1 Ei für zwei Kopfwaschungen 50 Pt.)
Alle werden bewundert um das schöne,
seidenschimmernde, schuppenfreie Haar,
außerdem noch um die frische gesunde
Gesichtsfarbe, die sie dem Gebrauch von
Kombella-Crème u. Kombella-Seife danken.

theeeeeeSSeSS hoeoooeeeeeeeoeeeeeeeeéeeeee
zu bringen. Wo hatte ſie es hingelegt? Richtig, dort auf den
kleinen Tiſch.

Sie nahm es und ging auf ihren Balkon heraus, wo ſie ſich auf
dem Liegeſtuhl ausſtreckte. Sie merkte jetzt erſt, wie müde und an
gegriffen ſie war.

Träumeriſch blickte ſie auf den See hinaus.
Wie ſchön war die Natur! Nur das die Menſchen Unfrieden in

ſie trugen. Sollten nicht die Leidenſchaften ſchweigen angeſichts der
Größe Gottes

Sie ſchlug das Buch auf. „Fra Angelico. Sein Leben und ſeine
Werke.“ Sie blätterte zerſtreut darin. „Chriſtus begegnet als Pilger
zwei Dominikanern.“ Sie ſah lange nieder auf das Bild.

Ein Sonnenſtrahl tanzte über die Seite und Amanda ſchloß
ſekundenlang die Augen, dabei glitt das Buch langſam in ihren Schoß.

Wie lind und lau kam vom See herüber die Luft! Sie träumte,
allerhand lockende Zukunftsbilder ſtiegen vor ihr auf. Sie wandelte
mit Viktor Wernthaler in der Stadt der Medici, und ſie ſtanden Arm
in Arm im Kloſterhof von San Marco, ſie wanderten von einer
Zelle in die andere und

Unten im Garten ging eine Schar junger Engländerinnen vor
über, ihre Stimmen hatten ſie in die Wirklichkeit zurückgerufen.

Seufzend ſchlug ſie die Augen auf und blickte neugierig über
das Gitter des Balkons in die blühenden Anlagen herunter.

Das Buch fiel zu Boden und dabei glitt aus ſeinen Seiten ein
zuſammengefalteter Briefbogen. Sie hob ihn auf.

Erſt wurde ſie rot und blaß. Jhr ſchien, als ſchlüge ihr Herz
nicht mehr.

Teurer, liebſter Viktor!
Ich erwarte Dich, Viktor, in tauſend Schmerzen, denn meinGlig mein Leben biſt Du! Wenn Du wüßteſt, was ich um Dich leide!

Warum müſſen ſelige Stunden vergehen, warum können wir ſie
nicht aufhalten in Du Flucht

Viktor, liebſt Du mich nicht? Logen Deine Lippen auf jener
Fahrt nach Trafoi

Warum haſt Du mich allein gelaſſen Flohſt Du vor meiner
Liebe? Fürchteſt Du meine Küſſe?

Komm, kehre zurück zu mir, Viktor, meine Arme ſind ausgebreitet,

Dich zu empfangen eAande wendete die Seite. Natürlich, der Brief war von Mika

Schönwald.
Ihr war recht geſchehen, ganz recht!
Sie paßte nicht in die Welt, in die ſie ſich gewagt hatte!

Man konnte wohl den äußeren Menſchen wechſeln, aber niemals
den inneren.

Wie ſie ſich e vor ſich ſelber, vor Viktor Wernthaler, dem
ſie wie das erſte beſte Provinzgänschen in die Falle gegangen war!

Wie mit Blindheit geſchlagen war ſie geweſen!
Er hatte ſein Spiel mit der harmloſen Kleinſtädterin getrieben,

die jedes Wort auf die Wagſchale legte. Die geglaubt hatte, mit einer
franzöſiſchen Toilette von heute auf morgen in die mondäne An
ſchauungsweiſe einer Weltdame hineinzuwachſen!

(Fortſetzung folgt.)
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zum Merſeburge

Von Oskar Neuß.
Die Entdeckung der Umwandlung von Queckſilber in

Gold war jene Errungenſchaft der Chemie, welche weit über die
Fachkreiſe hinaus in letzter Zeit die Welt aufhorchen ließ. Beſonders
tüchtige ausländiſche Raporter faſelten in ihren Zeitungen ſchon von
dem künſtlich erzeugten Gold, mit welchem die Deutſchen nun die
Reparationen zahlen würden.

Dies iſt natürlich Phantaſie. Selbſt wenn es gelänge, Gold auf
dem neugefundenen Wege techniſch herzuſtellen, würde ein ſo erzeugtes

Gold mehr koſten, als ſein Weltmarktpreis heute beträgt. Der
Stein der Weiſen, über den die Alten, die Alchimiſten, „mit grillen
hafter Mühe ſannen“, iſt alſo noch nicht gefunden. Troßdem hat die
neue Erkenntnis eine außerordentliche Bedeutung. Es iſt der dritte
Fall, daß es der modernen Chemie gelang, ein Element in ein anderes
umzuwandeln. So gelang es früher, Stickſtoff in Waſſerſtoff und
Helium zu ſpalten, die Umwandlung radioaktiver Körper iſt ſeit
längerer Zeit ſtudiert, Thorium und Radium verwandeln ſich in Blei
An den Grundfeſten einer jahrhundertalten Vorſtellung der Elemente
als der „Urſtoffe“ iſt gerüttelt. Wie nun, wenn hier eine Erkennt
nis der anderen folgt, wenn von einem Element nach dem anderen
nachgewieſen wird, daß es in ein anderes umgewandelt werden kann
Führt das nicht zuletzt dazu, daß wir erkennen müſſen, daß der ganze
Kosmos aus einem einzigen Urſtoff, wahrſcheinlich Waſſerſtoff,
beſteht

Und weiter! Wenn das, was jetzt im Experimentalver-
ſüch geſchieht, erſt einmal zur techniſchen Auswertung kommen
ſollte: ſpekulativ könnte man ſagen, es wird die Zeit kommen, in der
es gelingt, ein Element beliebig in das andere zu verwandeln, wie
Eiſen in Zinn, Zink in Kupfer und ſo fort. Doch bis dahin hat es
wohl noch gute Weile. Was mit Sorge erfüllen könnte, iſt, daß die
Schwermetalle Eiſen, Kupfer, Blei, Zinn, Zink uſw. auf der Erde
ſtets abnehmen. Ungeheuer ſind in Form ihrer Oxydverbindungen

auf der Erde das Aluminium, Kalcium, Magneſium, Silicium.
Alſo wird für ſpätere Generationen die Notwendigkeit entſtehen,
dieſe „leichten Metalle“ aus den Oxyden in die Metalle überzuführen,
um die Schwermetalle zu erſetzen. Beim Aluminium iſt dies mit
praktiſchen Ergebniſſen gelungen und Aluminium findet heute eine
außerordentlich verbreitete Anwendung, während unſere Großeltern
das Metall kaum kannten, und es damals noch wie das Platin im
Werte ſtand.

Ein anderes Gebiet iſt jenes der Erzeugung der Stärke in den
Pflanzen, um deſſen Klärung wir uns ſeit Jahren mühen. Spielend
baut die Pflanze aus der Kohlenſäure der Luft und dem Waſſer des
Bodens vermutlich unter der Einwirkung gewiſſer Enzyme und dem
Sonnenlicht die Stärke auf. Das Tier hinwiederum vermag die
Stärke in Fett umzuwandeln zwei Probleme, die uns bisher nach
zuahmen noch nicht gelangen. Hätten wir nicht in unzähligen Fällen
es fertig gebracht, in der Retorte des Laboratoriums dasſelbe zu er
reichen wie die Pflanze, wären derartige Jdeen wohl als Utopien
attzuſprechen. Aber es gelang uns, ſynthetiſch den Judigo zu er
zeugen, die Blütenfarbſtoffe künſtlich hervorzubringen, den Kampfer,
iſt es uns noch nicht gelungen, den Krebs zu meiſtern, es fehlt ein
Kautſchuk, Alkaloide, wir erzeugten den künſtlichen Rubin, in Split-
terchen, wie man annimmt, den Diamant. Darum iſt, wie weit wir
von der Löſung des Problems auch heute noch entfernt ſind, es
theoretiſch denkbar, daß einſt die Zeit kommen könnte, in welcher wir
die jetzt feldmäßig (Getreide, Kartoffel) gewonnene Stärke in Fabri
ken aus der Kohlenſäure der Luft und dem Waſſer erzeugen. Nicht
minder wichtig iſt die künſtliche Herſtellung von Eiweiß. Doch der
artige Probleme liegen weit, und viel näher liegen Aufgaben, die der
Chemie des täglichen Lebens harren. Millionen werden jährlich durch
den Roſt des Eiſens zerfreſſen. Wir ſtreichen das Eiſen mit Ol-
farbe, aber es iſt nur ein Notbehelf gegenüber dem „nichtroſtenden
Eiſen“, das wir ſuchen, und das billig genug iſt, um allgemein, wie
für Brückenbauten, Drahtſeile und dergleichen angewandt zu werden.
Wir im Lande der höchſten Stufe der Chemie ſind das Land des
madigſten Obſtes und müſſen zuſehen, wie jährlich Unſummen ver
loren gehen durch die Obſtmade, den Getreideroſt, den Kiefernſpinner.
Wir verfügen heute noch nicht über ein ideales Mottenmittel, das
auch im Haushalt leicht und bequem angewandt werden könnte, und
Gegenmittel gegen allerlei ſonſtige Schädlinge und Paraſiten.

Unſummen gehen jährlich durch Bruch von Glas und Porzellan
verloren. Was würde volkswirtſchaftlich ein Glas, die Jdealſubſtanz,
bedeuten, wenn es gelänge, es praktiſch unzerbrechlich zu erzeugen!
Dann weiter! Auf therapeutiſchem Gebiet ſind wir zwar der Syphi
lis Herr geworden, der Schwarzblattern, der Diphtherie. Aber immer
ſpesifiſches Streptokokkenſerum, alſo ein Mittel, gegen den allgemeinen
Eitererreger und gegen die Geiſel der Menſchheit, die Tuberkuloſe
So weit die Chirurgie vorangeſchritten iſt, ſo wenig beſitzen wir ein
Mittel, um die Grppe, ja den einfachen Katarrh erfolgreich zu be
kämpfen.

Nur wenige der Probleme ſind angeführt. Oft ſind die ſcheinbar
kleinen die volkswirtſchaftlich bedeutungsvollſten. Daneben arbeitet
die Erkenntnis an den großen Problemen der Chemie unentwegt
weiter und ſchafft den Boden für weitere nutzbringende praktiſche
Ergebniſſe.

Arteile über Schiller
Zu ſeinem 120. Todestag am 9. Mai 1925.

Charlotte von Schiller, geb. von Lengefeld, in einerNiederſchrift aus dem Jahre 1806: Es iſt eben ſo unmöglich,
Schillers Bild zu entwerfen, als wie einen Naturgegenſtand, als das
Meer und den e zu malen. Groß und ſchön wie ein höheres
nie ſtand er da; ſein ne Liebe umfing die Welt, die er
erblickte, aber die Welt kam ſeinem Geiſte nicht nahe. Sie erſchien
einfach und liebenswürdig in ſeiner Erſcheinung, klug und bedeutend
immer, kein fades Wort W ſein Mund aus Seine Unterhaltung
war immer tief er erſchuf Alles in ſeinem Gemüth mit größerem
Reichtum als es Andern erſcheinen kann. Jedes Geſpräch war bei
nahe eine neue Schöpfung ſeines Geiſtes. Man wurde emporgetragen
über die Welt und die Dinge und kam ſich ſelbſt auf einem höheren
Standpunkt ſtehend vor.“

Goethe in ſeinem Geſpräch mit Eckermann im Jahre 1828:
„Schiller erſcheint hier (in ſeinen Geſprächen beim Theetiſch), wie
immer, im abſoluten Beſitz ſeiner erhabenen Nakur; er iſt ſo groß
am Theetiſch, wie er es im Staatsrath geweſen ſein würde. Nichts
genirt ihn, nichts engt ihn ein, nichts zieht den Flug ſeiner Gedanken
herab was in ihm von großen Anſichten lebt, geht immer frei her
aus ohne Rückſicht und ohne Bedenken. Das war ein rechter Menſch
und ſo ſollte man auch ſein.“

Lavater gegenüber Schillers Jrau: „Jch habe mit Jhren
Herrn ganz anders gedacht. Jede Muskel ſeines Geſichts drückt
Delikateſſe aus.

Zukunftsprobleme der Chemie.

r Korreſpondent.

eiſter.
Betrachtungen zu einigen Handzeichnungen Hans Thomas f.

Das iſt das Große an der Natur, daß ſie einfach iſt, meint
Goethe, und, ſo kann man ſagen, das iſt auch das Große an der echten
Kunſt, daß ſie ſich einfach gibt. „Natur und Kunſt, ſie ſcheinen a
zu fliehen und haben ſich, eh man es denkt gefunden Zwiſchen
beiden ſteht der Menſch. Je einfacher er ſich gibt, deſto echter iſt
ſein Menſchentum. Das Einfache ſteht zwar niedrig im Kurs, und
in Leben und Kunſt überſehen die Leute gern das Einfache zu
gunſten des Geſpreizten, des Aufgeblaſenen, des Gleißneriſchen, aber
in Kunſt und Leben hat der Geſchmack der Leute blutwenig zu
ſagen. Das Leben und Schaffen Altmeiſter Thomas iſt ein Gleich-
nis hierfür: Er mußte 50 Jahre alt werden, ehe in der öffentlichen
Meinung ein Umſchwung zu ſeinen Gunſten eintrat; aber dieſer Um
ſchwung trat ein, weil ſich das Gute, wenn es ſich auch einfach gibt,
doch einmal durchſeßen muß. Dem im Jahre 1839 zu Bernau imwaren Geborenen wurde im Mai 1890 zu München durch eine
Ausſtellung von 36 Bildern ſeiner Hand ein erſter und nachhalktiger
Erfolg zuteil. Von da an war er ein populärer Künſtler, dem es
auch an äußeren Ehrungen nicht gebrach, und doch muß vom rein
maleriſchen Geſichtspunkt aus betont werden, daß gerade vor dieſer
Lebenswende der Höhepunkt ſeiner Meiſterſchaft liegt. Der Thoma
vor 1890 iſt ein anderer als der nach 1890. Viele ſehen das ſpezifiſch
Deutſche in Thomas Schaffen nur in den Werken, wo er ſich dem
Mythos, der Allegorie zuwendet, kürz, wo er im „Was“, im Gegen
ſtändlichen, deutſch iſt, wo ſeine Bilder künſtleriſche Jnterpretationen
literariſcher Gegenſtände ſind. Wer aber Kunſt um der Kunſt willen
ſchätzt, wer auch auf das „Wie“, die künſtleriſche Mache, achtet, wird
den Werken ſeiner Hand den Vorzug geben, in denen er ſich mit
echt deutſcher Treue in die maleriſchen Probleme ſeines Gegenſtandes
vertieft hat. Dieſer Gegenſtand iſt zunächſt die deutſche genauer ge
ſagt, die ſüddeutſche, ſeine Schwarzwaldheimat und die Gegend am
Main. Da iſt zum Beiſpiel ein Bild aus dem Jahre 1875, „Main

ebene“, das maleriſche Qualitäten aufweiſt, wie wir ſie nur etwa
bei Leibl, Courbet und den Meiſtern von Barbizon kennen, vder
„Albtal im Schwarzwalde“ aus dem Jahre 1882 oder Berge bei
Carrara“ von 1886. Dieſe Verſenkung in die Natur zeigt ſich bei
ſpielsweiſe auch in einer Bleiſtiftzeichnung aus dem Jahre 1899,
„Landſchaft bei Cronburg im Taunus oder der Ziegenſtudie aus
„Ponte Molle“ aus dem Jahre 1880, während eine Tuſchzeichnung
aus dem Jahre 1876, „Wotkän“, mehr illuſtrativen Charakter aufweiſt.
Ein ganz frühes Blättchen aus dem Jahre 1859, ebenfalls eine Blei
ſtiftzeichnung, „Blick auf Schluchſee!, bekundet, wenn auch in etwas
ſchülerhafter Unbeholfenheit, wieder jene Treue und Ehrfurcht ſeinem
Gegenſtande gegenüber, wie wir ſie bei ſeinen ſpäteren realiſtiſchen
Landſchaftsbildern kennen. Ubrigens hat dieſes unſcheinbare Blälkt
chen ſeiner en dem Karlsruher Akademieprofeſſor Schirmer vor
gelegen und dem werdenden Künſtler die Pforten der Akademie ge
öffnet. Uberhaupt läßt ſich Thomas Werdegang in ſeinen Handzeich

e h SeeW. v. Humboldt in einem Brief an Schiller aus dem Jahre
1795: „Den ſchönſten und Jhrer am meiſten würdigen Kranz bietet
Jhnen die dramatiſche Poeſie, aber nur innerhalb gewiſſer Grenzen,
vorzüglich in der einfachen herviſchen Gattung.“

W. v. Humboldt in einem Brief an Schiller aus dem Jahre
1803: „Sie ſind ein unendlich glücklicher Menſch, lieber Schiller, dieſe
Productionskraft ewig in ſich rege zu erhalten, und nie, glaube ich,
iſt es einem Dichter gelungen, ſo beſtimmt einen ſelbſt gezeichneten
Weg zu verfolgen.“

Herder in einem Brief aus dem Jahre 1795. Jhre Peime
zumall Bei Jhnen n ſich wie Seiden und Goldfäden Reim
und Gedanken, wie eben dieſe „Klage der Ceres“ zeigt.

Tieck: „Schillers Entwicklung iſt nicht rein herausgekommen
mit ſeinem größten Werke hat er angefangen. Jn den Räubern“
ſprach er in der gewaltigſten Weiſe einen Gedanken aus und richtete
eine furchtbare Frage an die Gottheit. Wie iſt mit der göttlichen
Liebe und Vorſehung das Elend ſo vieler Millionen zu vereinen?
Die Gewalt, mit der dieſer Gedanke verſolgt wird, der Tros, der
darin liegt, wiegt alle Schwächen der Dichtung als Kunſtwerk auf.

Jean Paul in der „Vorſchule der Aſthetik“ Schiller iſt,
wenn nicht der Accord, doch der Leitton zwiſchen britiſcher und deut
ſcher Poeſie und im Ganzen ein potenziierter verklärter Young, mit
philoſophiſche und dramatiſchem Ubergewicht Niemand hat nach
Shakeſpeare ſo ſehr als Schiller welcher zwar daher Poetikern die
Gelegenheit zur Verwechſlung der Erniedrigung mit der Entfernung
gab die hiſtoriſche Auseinanderſtreuung der Menſchen und Thaten
ſo kräftig zu einem tragiſchen Phalany zuſammengezogen, welcher ge
drängt und keilförmig in die Herzen einbricht.“

A. W. Schlegel in den Vorleſungen über dramatiſche Kunſt
und Literatur. „Er war im eigentlichen Sinne ein tugendhafter
Künſtler, der dem Wahren und Schönen mit reinem Gemüth huldigte
und dem raſtloſen Streben darnach ſeine Perſönlichkeit zum Opfer
darbrachte, fern von kleinlicher Eigenliebe und ſelbſt unter vortreff
lichen Künſtlern allzuhäufiger Eiferſucht.“

Novalis in einem Brief an Schiller Ein Werk von Jhnen
wirkte mehr auf mich als die wiederholten Ermahnungen und Be
lehrungen Anderer. Es entzündete tauſend andere Funken in mir
und ward mir nützlicher und hilfreicher zu meiner Bildung und
Denkungsart, als die gründlichſten Deductionen und Beweisgründe.“

Kuno Fiſcher in den „Selbſtbekenntniſſen Schillers „Es
gibt Niemand, in dem die Liebe zum Großen, die Neigung zum Er
habenen natürlicher und eben gentaler war, als in unſerm Schiller!
Dieſe Liebe hat ihn zum Dichter gemacht und zu dieſem Dichter,
der er war. Der Zug nach Größe hat ihn gehoben und iſt in jeden
ſeiner Worte lebendig geworden, denn jedes trägt den unnachahm-

lichen Stempel der Größe.“ G.
89Fritz von Anruh

Zu ſeinem 40. Geburtstage am 10. Mat 1925
Von Heinz Berger

Georg Kaiſer und Carl Sternheim, Bronnen und Brecht haben
ihre Nachahmer und Nachbeter geſfunden, ungeſchickte und wiederum
ganz glückhafte, in der Stoffwahl vor allem, in der Problemſtellung,
im Formalen, im Rhythmus. Fritz von Unruh blieb befreit von allen
Anklängen: er blieb allein in ſeiner Kunſtart, einer eigenſten ſtruk
tiven wie rhythmiſchen Art. Wohl tobte der Kampf um ihn ward
verſucht, ihn das garſtige politiſche Lied anders denn in ſeiner Dich
tung ſingen zu laſſen ward Streit um ſein Künſtlertum laut. Aber
wenn einer, dann gilt er als der Klaſſiker des Weltkriegs, als der
deutſche Dichter der wahrhaft reinen Herzens und mit voller ſchöpfe
riſcher Seele dem Problem vom Kampf und Erneuerung nachgegangen

und nachgehangen. 7Nicht daß er Träger des Kleiſtpreiſes, daß er zum Träger des
Schillerpreiſes mit Majorität gekürt, gibt ihin Weihe und Stempel.
Sein Werk und ſein Ethos allein erheben ihn aus der Reihe der
andern, von denen ich nur den zehn Jahre älteren Ernſt Barlach
ihm zur Seite ſtellen möchte jeden in ſeiner Art und Kunſt
als die Erneuerer der deutſchen Dramatik, als die Hoffnung der deut
ſchen ethiſchen Bühnendichtung. Längſt ſchweigt die Diskuſſion ob
und inwieweit Unruh e Ex hat ja ſelbſt einen Eſſay
über dieſen Fragenkomplex geſchrieben. Das Kosmiſche ſeines Schaf
fens iſt als ſeines Weſens wertvollſter Zug erkannt. Jede Geſtalt
iſt typtſch-ſymboliſch; nicht die Handlung iſt bedeutſam, ſondern der
Dialog und gerade der abſtrakte Dialog.

Jn ſeinen erſten beiden Werken „Offiziere“ (1912) und Louis
Ferdinand, Prinz von Preußen“ (1914) haftet Unruh formal noch
am Uberkommenen. Es iſt immerhin bemerkenswert, daß er, der
Offizier aus Familientradition, in ſeinem erſten Schauſpiel nach
Tat und Erlöſung drängt. Es darf nicht überſehen werden, daß das
Drama von 1914, das vor Kriegsbeginn vollendet ward, einen hiſtori
ſchen Stoff behandelt, aber ſchon Parallelen zur damaligen Gegen
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nungen lückenlvs verfolgen. Aus allen Zeiten ſeines Lebens liegen
Blätter vor, die uns zeigen, welchen Weg er ging, und daß er ſeinen
Weg ünbeirrbar ging, trotz des ſpäteren Abſchwenkens zum Jlluſtra-
kiben, trotz der ſpäteren Verſchiebung des Schwergewichts vom „Wie“
guf das Was“, denn auch da iſt er noch ganz Thoma, und nur die
künſtleriſche Frageſtellung hat ſich geändert. Es iſt ein Genuß und
eine Freude dieſe Blätter durchzugehen und ſie zu vergleichen, eine
doppelte Freude, als die Reichsdruckerei die charakteriſtiſchſten davon
in unnachahmbaren Wiedergaben in ihre „Reichsdrucke“ aufgenom
men hat. Meiſter Thoma ſelbſt hat an dieſen Reichsdrucken“ nach
ſeinen Handzeichnungen noch kurz vor ſeinem Tode eine rechte Freude
erlebt und ſeine Anerkennung über dieſe neueſte Leiſtung der Reichs
druckerei mit den Worten ausgedrückt, daß die „Reichsdrucke“ nach
einen n en „Meiſterwerke der Wiedergabe ſeien und die
Oxiginale in Material, Technik und Papierfarbe bis zur Täuſchung
vollkommen getren nach der Vorlage brächten. Außer den oben
bereits erwähnten Blättern ſind als „Reichsdrucke“ noch erſchienen
oder werden als ſolche demnächſt erſcheinen Frühling Klarinet
kenſpieler“ Des Künſtlers Mutter Aus Villa Borgheſe“, „Kinder
köpf“ „Kopf einer Frau im Profil“ „BernauOberlehn mit Ge
burtshaus des Künſtlers,“ Obſtbäume bei Säckingen“, Pinien aus
Villa Dorig Pamfeli“ Bei Ponte Nomentano“, „Bildnis eines
bärtigen Mannes“, „Mädchenkopf“ „Knabenkopf“ u. a. m

So hat die Reichsdruckerei als Verwalterin des l
Nachlaſſes unſerer Alkvorderen, der in den weltherühmten Reichs
drucken“ niedergelegt iſt, dieſer reichen Hinterlaſſenſchaft ein neues
Erbſtück hinzugefügt, damit es im deutſchen Volke weiter wirke und
ſeinerzeit ſeine guten Früchte trage. Unſere verworrene Zeit, die
viele Ziele hat, aber kein Ziel, braucht in der Flucht ihrer Erſchei
nungen Führer zur Sammlung und Beſinnlichkeit. Die Patriarchen
geſtalt Hans Thomas iſt ein ſolcher in ſeiner Ruhe, Abgeklärtheit

und eigenwilligen Verſolgung eines erreichbaren Zieles. Es wird
noch einmal eine Zeit kommen, wo alle die Experimente und Seiten
ſprünge unſerer Generation vergeſſen ſein werden. dann wird Hans
Thoma neben Albrecht Dürer, Hans Holbein, Lukas Crangach, Walter
von der Vogelweide, Martin Luther, Jmmanuel Kant als ruhiger,
leuchtender, wegweiſender Stern an dem dann wieder helleren Himmel
unſeres Deutſchtums ſtehen. Daß dem ſo werde, iſt die Aufgabe, die
den „Reichsdrucken“ nach Hans Thoma zufällt, und der deutſche Buch
und Kunſthandel, der allzeit Träger und Mehrer unſerer Kultur
geweſen iſt, wird mithelfen, daß ſich dieſe Aufgabe erfülle. Haus
Thoma ſchrieb einmal in ſein Tagebuch: Ich hoffe, die Heimat wird
mich wieder rüſtig und ſtark machen. Nun iſt dies Hoffen an uns
die Hoffnung, daß nunmehr unſer Meiſter an ſeinem Teil dazu bei
krage, daß unſere Heimat wieder rüſtig und ſtark werde.

Jakob Ludwig Schwalbach.
h e

heit, verbunden mit dem an Heinrich von Kleiſt gemahnenden Tenor,
mag dafür veſtimmend geweſen ſein daß der Jntendant des Frank
furter Schauſpielhauſes, Richard Weichert, gerade mit dieſem Werk
Unruhs die Frankfurter Kunſt Woche in den erſten Maitagen er
öffnete Nicht als ob ein lakenter Wille zur Abkehr von dogmatiſchem
Expreſſionismus den ſpäteren, doch weit weſentlicheren Unruh von
„Ein Geſchlecht von Platz von „Vor der Entſcheidung von
Stürme“ überſehen laſſen wolle aber gerade das Werk, das die
große Trilogie des Werkes des Aufbäumens, des Zeiterkennens, der
Ernenerung, das mit Ein Geſchlecht begann und mit Plas ſeine
Fortführung ſand, abſchließen ſoll, dieſes Werk es wird Dietrich
nach dem Helden der erſten beiden Werke heißen liegt noch nicht
vor „Slürme onzipiert gleich nach Vollendung des Louis
Ferdinand aber viel ſpäter ausgeführt, mag als Zwiſchenglied ge
wertet werden. Vor allem läßt die Schöpfung die große Wandlung
erkennen, die durch den Krieg Unruh erfahren mußte das Pathos
der Klaſſiker, ihre Sprachſorm dient zu ganz neuer ſymboliſcher Ge
ſtalkung der Kampf zwiſchen Geſchehen und Allegorie wird manifeſt

und das Problem in abſtrakter Form ſiegt wie in den beiden
vorhergehenden Werken

Es iſt manches in ſprachlicher Geſteiltheit und Ballung ſo eigen
artig, daß es dunkel bleibt, daß es uns nur als expreſſivniſtiſcher
Schrei erſchetnen kann;, aber dies iſt Stakion. Das Ethos, die un
geheure Hraft klanglichen Vermögens dominieren in jenen Werken,
erfüllt mit Sehnſucht und Kampf, in denen Krieg und Mutterſchaft,
Revolution, Korruption und Sehnen nach ſittlicher Exrneuerung ſich
durchſchlingen. Bei Fritz von Unruh ſind alle Untiefen aufgeriſſen
Und aufgewühlt. Aber wir ſind gläubig, daß er ſtark genug ſein
wird uns Wegbereiter zu ſein nach dem neten Garten Eden im
Lande der Dramatik. Er iſt in der Vollkraft der Schaffensfahre,
ringend, kampſbereit und nicht ohne Prophetie und erfüllt von den
Worten ſeiner Goethe Rede. Es gibt keine andere Arche, Euch aus
der nahenden Sintflut zu heben, als Euer eigenes Herz! Es gibt
keinen anderen Ararat des Friedens als den neuen Bund des Geiſtes
mit dem klopſenden Herzen! Erſt dann tönt uns allen das: „Werdel“

Buchecke.

H. Jm Polargebiet iſt kein Platz für Menſchen ſchwächlichen Ent
ſchluſſes und ſchwerfälliger Uberlegung. Feſt zugreifen, raſch handeln
iſt dort die Loſung. Ein Mann der Energie, der aus dem richtigen
Hols ſür den höchſten Norden geſchnitzt iſt, iſt Vilhjalmur
Stefansſon, der in Deutſchland durch ſein zweibändiges Reiſe
werk „Länder der Zukunft bekannt geworden iſt. Groß war das
Erſtaunen, daß ein Amerikaner es wagen wollte, in die Eiswüſten
des hohen Nordens ohne ſchwerfällige Zurüſtung und ohne beſondere
Vorräte vorzudringen. Stefansſon behauptete ſogar, er könne dort
von dem leben, was Meer und Land bieten, obwohl man wußte, daß
gerade in jenen Ländern ſeit den Unglückstagen der Franklin
Expedition Hunderte von Menſchen dem Hungertod und der Wut der

Elemente zum Opfer gefallen waren. Stefansſon ſetzte ſich durch.
Er bewies durch die Tat, daß er recht hatte; er machte große Ent
deckungen, und mit Fug und Recht konnte man ihn den „Revolutionär
des Nordpols“ nennen Es iſt begreiflich, daß man ſich allgemein
für den Lebensgang eines ſolchen kühnen Mannes der Wiſſenſchaft
intereſſiert, der wohlüberlegt ganz andere Wege als bisher gegangen
war. Darum iſt es ſehr zu begrüßen, daß Stefansſon ſelbſt das
Wort ergreift, um im 28. Band der bekannten Brockhaus-
Sammlung „Reiſen und Abenteuer“ unter dem be
ſcheidenen Tikel „Jäger des hohen Nordens“ zu erzählen, wie
er überhaupt darauf kam, ein Polarforſcher zu werden, und was ſeine
erſten Erfahrungen in der Arktis waren, durch die er veranlaßt wurde,
ſeine eigenartige Reiſemethode auszubilden. Es iſt ein friſches köſt
liches Buch, das vor uns liegt. Ein echter Amerikaner aus Wildweſt,
voll unbeugſamer Energie, ſchildert er, an vielen Stellen mit ſar
kaſtiſchem Humor, was er da oben im Eis alles erlebte, und wie er
ſich mit den Eskimos anfreundete. Man lernt das lebensluſtige
Völkchen liebgewinnen, und man verſteht auch den merkwürdigen
Kommunismus, der dort zu Hauſe iſt. Man beteiligt ſich an allen
möglichen Abenkeuern zur See und zu Land und macht ſogar die Be
kannkſchaft eines ſkrupelloſen „Seewolfes“ der eine wichtige Rolle in
der künftigen Lebensbeſtimmung Stefansſons ſpielt. Ein rechtes
Abenteuerſtück iſt auch eine einſame Floßfahrt, die Stefansſon unter
nahm, um einer ängſtlich bangenden Mutter eine ſchwere Sorge abzu
nehmen. Aus dem reich mit Abbildungen ausgeſtatteten Buch gewinnt
man die Uberzeugung, daß Stefansſon als Polarforſcher noch eine
große Zukunft vor ſich hat, und man wird aufmerkſam auch auf ſeine
künftigen Werke achten müſſen. Die Bände der Sammlung „Reiſen
und Abenteuer“ haben den niedrigen Einheitspreis von 2,50

wart deutlich erkennen läßt und die damalige formale Gehemmt- gebunden (in Ganzleinen 8,20



Seite 6. Merſeburger Korreſpondent. Mittwoch den 27. Mai 1925. Nr. 122.

Aus Halles Glanzzeik,
Kardinal Albrecht und der Dom.

Das Jahr 1525 ging müde zu Ende. Es hatte immer noch Böſes
gebracht. Es ſchien ſo, als wollte die Welt aus den Fugen gehen. Es
ſtand nicht mehr feſt, was man denken und glauben ſollte; es war nicht
mehr ſicher, was man als Beſitz in der Hand hielt oder was man an
e und Hof, Grund und Boden ſein Eigen nannte. Vom nahen

ittenberg war das alles ausgegangen. Und nun wurden die Geiſter
überall lebendig, die guten, aber auch die böſen; und dieſe rumorten am
lauteſten. Mit Windeseile war der Sturm der Bauernunruhen vom
Schwarzwald bis vor die Tore von Halle gebrauſt. Auch hier eine
Umwälzung, wenn auch nur eine kleine: Neun altgläubige Ratsherren
mußten aus ihren Seſſeln weichen, und dem Landesherren, dem Kardinal
Albrecht, Erzbiſchof von Mainz und Magdeburg und Adminiſtrator von
Halberſtadt, wurde die Bitte vorgetragen, „daß uns unſer gnädiger
Herr das Wort Gottes lauter und klar predigen laſſen und üns das
hochwürdige Sakrament nach Einſetzung Jeſu Chriſti reichen und geben
laſſen wolle.“

Aber nun war für eine Weile Ruhe Der Mai war lange vorüber,
der dies Jahr ſo ſchön, aber auch ſo ſchrecklich geweſen war. Es war,
als habe der heilige Chriſt die Geiſter beſänftigt. Der Duft von aller
hand Weihnachtsgebäck durchzog die Straßen Halles, denn Frauen
und Kinder trugen unermüdlich die vollen Blechplatten von und zu
den Bäckern. Auch auf der Moritzburg war behagliche Feſttagsfreude
eingekehrt. Kein eiliges Kommen und Gehen mehr von Meiſtern und
Geſellen, welche der bauluſtige Kardinal in ſeinen Dienſt gezogen
hatte. Heute hatten es nur die Hausbeamten des Primas von Beutſch
land eilig, und die Lieferanten aus der Stadt, die ſelbſt kamen und
gingen oder ihre Dienſtleute ſchickten. Aber die heilige Katharing in
der Niſche über dem Burgtor ſah nur auf fröhliche Geſichter herab;
und ſelbſt ihr beſonderer Freund, der große ſchlanke Maler mit dem
großen, mächtigen Kinn, der kurzen, etwas dicken Naſe und den immer
traurigen Augen, ſchien ein ganz klein wenig von der allgemeinen
Freude und Sorgloſigkeit angeſteckt. Zwei Jahre lang hatte er hier inHaus gearbeitet. Sein Herr, der Kardinal, hatte ihn, das Kind des
ſonnigen Maintales, in das unfreundliche Halle berufen. Hier ſollte
er mithelfen, die Lieblingsreſidenz des Erzbiſchofs zu einer der präch
tigſten Kunſtſtätten Deutſchlands auszugeſtalten, beſonders der Stifts
kirche ſeine künſtleriſche Kraft zu weihen, der Domkirche, an die ſein
Herr ſein ganzes Herz gehängt. Meiſter Fogelsberger hatte

ſchon durch Rundbogengiebel aus Backſteinen das hohe, ſpitze Dach der
alten Dominikanerkirche verdeckt. Nun ſah ſie breiter und ſtattlicher
aus, allerdings auch etwas klobig. Aber das paßte ganz gut für den
rauhen Norden. Und war das nicht auch ein überraſchender Gegenſatz
zu dem Reichtum der inneren Ausſtattung Schon das herrliche Süd

ortal ſollte darauf vorbereiten mit der Fülle ſeiner edelſten Feinarbeit.
eiſter Baſtian Binder hatte im Jnneren Südempore und

Wendeltreppe eingebaut, Peter Viſcher der Jüngere aus Nürnberg eine
prächtige Grabplätte für den Kirchenfürſten gegoſſen, auf der er in
vollem Ornate abgebildet war. An einer prächtigen Kanzel aus Stein,
die bemalt werden ſollte, wurde noch gearbeitet, und der große Mainzer
Bildhauer Hans Backofen hatte ſeine tüchtigſten Mitarbeiter ge
ſchickt, um für die Pfeiler des Gotteshauſes 17 ſteinerne Standbilder
zu meißeln Jeſus, die 11 Apoſtel, Matthias, Paulus und Heilige.
Dieſe Figuren ſollten es mit den hervorragendſten Schöpfungen
deutſcher Bildhauerkunſt aufnehmen können. Der Kardinal konnte es

ar nicht erwarten, bis alles fertig ſein werde. Die bedeutendſtenLanſtler Den chlands hatte er in ſeinen Dienſt genommen. Ein
Athen, des Nordens ſollte Halle werden. Daran wollte
er arbeiten, bis an ſein Lebensende. Und wenn ſein letztes Stündlein
kommen werde, dann wollte er hier die Augen ſchließen und, von dieſem
Glanz umgeben, im ewigen Schlafe ruhn. Heute war man wieder
einen tüchtigen Schritt vorwärts gekommen. Meiſter Matthias
Grünewalds Bild war an ſeinen Platz geſtellt, auf einen Altarim ſüdlichen Seitenſchiff. Der Chor konnte ſchen lange nicht mehr die

Fülle der Kunſtwerte faſſen. Sie quollen über den Lettner heraus
und in die Schiffe hinein. Heute ſollte die Gemeinde Grünewalds
Tafel zum erſten Male ſehen, und der Erzbiſchof ſelbſt wollte ſich in

ihrer Mitte mit ihnen daran freuen.
Der Kardinal ſaß in ſeinem Zimmer auf einem Polſterſitz hinter

einem Tiſch, als Grünewald eintrat. Der große, ſchwere Mann erhob
ſich ſo lebhaft, wie er es ſelten zu tun pflegte. Stellung und Tem

erament dämpften alle ſeine Bewegungen. „Gott zum Gruß, MeiſterMatthies rief er ihm heiter entgegen, „das nenne ich Weihnachts
reude! Da ſendet mir mein T ne Bruder zum heiligen Chriſt
eſte dies herrliche Buch, mit iniaturen von Sebald Beham.
Schaut's Euch an; es wird Euch Freude machen. Und Jhr, Jhr
i mir etwas, was allerdings hundert Behams nicht zu Wege

ringen könnten!“ Es war dämmerig geworden, und ein Diener ſetzte
einen brennenden vierarmigen Meſſingleuchter auf den Tiſch. Als
Künſtler und Kardinal wieder alleine waren, bat der Kirchenfürſt den
Meiſter, ihm zu leuchten. Er ging an einen Schrank, der an der Wand
hing und öffnete ihn. Ein Querbrett teilte ihn in zwei Fächer, und
oben und unten ſtanden, dicht gedrängt, koſtbare Gefäße aus Gold und
Silber. Von einem hob er den Deckel und entnahm ihm einen Ring.
„Jch hab es wohl gemerkt. Jhr hattet Euch ganz darin verguckt. Jch
mußte ihn an meinen rechten Zeigefinger ſtecken, damit er nur recht

roßmächtig auf Eure Tafel käme. Er iſt auch ſchön, iſt auch zum
erlieben. Nun weiſt ihn nicht zurück, nehmt ihn von mir an als

kleines Zeichen meines Dankes. Denn Jhr verdoppelt ja meine
Schätze. Jhr malt mir Mitra, Biſchofsſtab, Caſula, meinen ſilbernen
Möoritz; und faſt weiß ich nicht, was mir lieber iſt, das Wirkliche oder
das Gemalte.“

Aus den hohen, ſchmalen Fenſtern der Stiftskirche in Halle ſtrömte
der Glanz hinaus in die heilige Nacht, hinaus auf die kleinen Häuſer
ringsum, hinaus auf die vielen Kirchgänger, die dem Gotteshauſe zu
ſtrebten. Hinter dem Lettner, am Hochalkar, da war die ſtärkſte Licht
quelle. Dunkel hob ſich davon ab das Kreuz auf dem Lettner und
rechts und links Maria und Johannes, jede Geſtalt unter einem
Baldachin mit Säulen aus Kriſtall. Auf dem Geländer des Lettners

Deutſche Bauernkolonien in Kußland.
Das traurige Schickſal der Wolgadeutſchen.

Schon im Mittelalter iſt der deutſche Bauer im Oſten Europas
ein hochgeſchätzter Koloniſator geweſen. Oſtpreußen verdankt ſeine
on n Fruchkbarkeit in erſter Linie den von dem deutſchen Orden
orthin gezogenen Bauern. Friedrich der Große wandelte die Wüſte

neien, die ihm bei den Teilungen Polens zugefallen waren, durch den
Fleiß ſeiner Anſiedler in blühende Kornkammern um. Mehr als
einmal haben die ruſſiſchen rn deutſche Bauern in ihr Land ge
zogen, um weite Strecken urbar zu machen. Noch heute zeichnet ſich
der Wohnſitz deutſcher Bauern im ruſſiſchen Reiche wohl aus gegen
die armſeligen Hütten ruſſiſcher Muſchiks.

Die deutſchen Bauernkolonien in Rußland haben, was ihre ſoziale
Entwicklung angeht, ein verſchiedenes Geſchick gehabt. Die Schwaben,
welche um das Jahr 1770 und nochmals 50 Jahre ſpäter in das Land
e dem Sereth und dem Prüth gerufen wurden und noch heute
in freundlichen Ortſchaften leben, ſind ruſſiſche Untertanen geworden,
haben aber ihre Sprache, ihren evangeliſchen Glauben und ihre
Sitten und Gebräuche rein behalten. Anders die Bewohner mehrerer
Gebirgstäler, des Kaukaſus und die zahlreichen deutſchen Kolonien in
dem Gouvernement Jekaterinoslaw. Sie ſind Deutſche geblieben und
ſtanden ſtets mit der Heimat in enger Verbindung. Sie haben da
her auch meiſt ihre Militärdienſtpflicht im deutſchen Heere genügt und
wurden bei Kriegsausbruch ſofort nach Sibirien verſchickt. Der größte
Teil von ihnen iſt ſpäter nach Deutſchland gekommen, infolge der ver
änderten Verhältniſſe in Rußland konnten ſie nicht mehr zu ihrem
Beſitz zurückkehren.

Anders die Wolgadeutſchen, die ebenfalls zum größten Teil aus
Süddeutſchland ſtammen und ſich ſchon ſeit langen Jahren an der
mittleren Wolga angeſiedelt haben. Dem Reiſenden muten ihre
trauten freundlichen Dörfer gleichſam wie Oaſen in der Wüſte an,denn die herumliegenden hen dere zeigen nur wenig Spuren
von Reinlichkeit und Wohlhabenheit

Die Wolgadeutſchen hatten ſich auch mit den Bolſchewiſten in
einer ganz leidlichen Weiſe abgefunden und hatten es durchgeſetzt,
daß eine kleine Republik bildeten, in der ſie ihre eigene Obrig
keit ſowie ihre egenen Geſetze hatten. Die trüben Jahre des Welk
krieges und der anſchließenden ruſſiſchen Revolution hatten ſie be
reits überwunden, als die grauenvolle Hungersnot des Jahres 1921
die deutſchen Bauernkolonien an der Wolga faſt an den Rand des
Verderbens brachten. Aber ſofort nahm ſich das ſelbſt in ſchwerer
wirtſchaftlicher Lage befindliche Mutterland der Söhne an, die bei

an die Wandt hette hengen können.

ſtanden Leuchter aus Metall mit brennenden Wachskerzen. Jm
Glanze der Kerzen erſtrahlten auch der Kreuzaltar und die 17 Neben
altäre in den Schiffen. Da öffnete ſich das ſüdliche Lettnertor und
enthüllte der Gemeinde die Geheimniſſe des Chores. 21 Leuchter
brannten auf dem Hochalter. Deutlich ſah man die beiden ſilbernen
Bruſtbilder von Kaiſer Karl V. und Erzbiſchof Albrecht. Und daneben
ſtand in einem Kreis von 7 gegoſſenen Leuchtern unter einem mit
18 Leuchtern beſteckten Tabernakel das überlebensgroße Standbild des
heiligen Mauritius in ſeiner ſilbernen Rüſtung. Und ringsum war
alles ausgeſtellt was die Schatzkammer des Domes faßte und im
Fremdenführer, dem Halliſchen Heiligtumsbuche, ſorgfältig beſchrieben
und in ſauberen e er en war: alle die kunſtvoll ge
arbeiteten goldenen und ſilbernen Reliquiengefäße, die 42 ganze heilige
Körper und 8138 Partikel umſchloſſen. t
Lettnertor der Herr des Ganzen, Erzbiſchof Albrecht, ſtolz und freudig
bewegt. Ein Staunen läuft durch die Menge. Wie der heilige Eras-
mus auf Grünewalds Altarbild gekleidet; aber nicht bloß gekleidet,
ſondern in ſeiner Geſtalt, ſo ſchreitet der Kardinal einher; auf dem
Haupte die Mitra, mit Edelſteinen und Perlen geſchmückt und be
ſtickt mit den Figuren des heiligen Ergsmus und Dre Nikolaus;
um den Hals das koſtbar geſtickte Humerale; prachtvoll leuchtet die
Caſulg aus Goldbrokat mit rotem Futter; bis auf den Boden wallt
die Alba mit dem köſtlichen Zierbeſatz, der in herrlicher Stickerei die
Wappen von Mainz, Brandenburg und Halle zeigt. Jn der Linken
führt der Kirchenfürſt den goldenen Biſchofsſtab. Der glänzende Zu
n vor Grünwalds Tafel. Da ſchaut ja hinter dem Erzbiſchof auch
as Geſicht ſeines galligen Schatzmeiſter hervor! Der einzige Un

zufriedene unter allen Fröhlichen. Wer ſollte es ihm aber auch ver
denken Es iſt kein Vergnügen, zahlen zu müſſen und nicht zu wiſſen,
wovon. Der vertrackte Pinſelmeiſter! Wie ähnlich hat er ihn aufs
Bild gebracht mit den zuſammengekniffenen Augen und den ſtupide
klaffenden Lippen. Guckt er jetzt nicht gerade ſo den neuen Grünwald
an, der ihn nur inſofern intereſſiert, als er daftir Geld ſchaffen muß
Aber das tröſiet ihn: ſein Herr hat auch ſein Fett abgekriegt. Jſt er
nicht ſo, gerade ſo, ſo wie man ſich immer über ihn ärgern muß
Mit dieſem elenden Kehrdichannichts in allem, was das liebe Geld an
betrifft Fett, dickfellig, phlegmatiſch. Und wie die tote Silberrüſtung
da neben dem Hochaltar Leben bekommen hat. Sie iſt zu einem
richtigen Negerheiligen geworden. Wie der Schwarze da auf ſeinen
Herren einredet! Der verſteht nichts. Kannitverſtan. Vergebens hilft
der Schwarze mit Händen und Füßen nach. Der Schatzmeiſter ſeufzt.
Ja, ſo iſt er immer.
Die Hallenſer brauchen für Unterhaltung nicht zu ſorgen. Bald
iſt ihr gnädiger Herr fort, auf dieſem, auf jenem Reichstage, bald iſt er
zu Hauſe, und dann wiſſen ſeine Leute viel aus dem Reiche zu erzählen.
Und kaum iſt er heimgekommen, da erſcheint auch ſchon hoher Beſuch,
e und Herren, Weltliche und Geiſtliche des heiligen römiſchen

deiches deutſcher Nation. Aber etwas gibt es, das geht immer fort,
einerlei ob der hohe Herr daheim iſt oder nicht: er ſtellt ganz Halle auf
den Kopf. Die Jnſaſſen ganzer Klöſter werden umguartiert, ganze
Klöſter gehen ein, zwei Kirchen werden niedergeriſſen, St. Marien und
St. Gerkrud auf dem Markte. Nur ihre beiden Türme bleiben ſtehen.
Zwiſchen ihnen wird eine neue Kirche errichtet, und der Kardinal ſtiftet
dafür aus Meiſter Cranachs Werkſtatt einen Altar, worauf er ſelbſt
vor der Madonna auf der Mondſichel kniet. Jenſeits der Saale wird
ein Luſtgarten angelegt mit einem Jrrgarten, und gerne ſchreitet
Albrecht über dem r über die Saale, um ſich in ſeinem Garten zu
ergehen. Wenn der Abend kommt, Ehrt er wieder in ſeine Liberei
zurück oder in ſeine Wunderkammer und erfreut ſich der vielen Klein
odien, aus edlen Metallen und Steinen von Künſtlerhand gefertigt.
Auch die Stiſtskirche wird nicht vergeſſen. Die Apoſtel- und Heiligen
figuren aus Backofens Werkſtatt ſind vollendet. Als Gegenſtück zu des
e e Grabplatte prangt ein Madonnenrelief aus Bronze an der
Chorwand. Und ſein Sarg aus vergoldetem Silber ſteht ſchon im
Chore unter einem großen Baldachin aus Bronze. Nun harrt noch
ein Plan der Vollendung: die Einrichtung einer Univerſität. Schon
haben r Lehrer in Halle als Stiftsherren Wohnung ge
nommen, ſchon hat Hans von Schönitz, der vielgewandte halliſche Tuch

ändler den Bau des Univerſitätsgebäudes bedeutend gefördert, da
chleudert der Mönch aus Wittenberg ſein Veto dem Primas von

Deutſchland entgegen und Hans von Schönitz muß wegen Betruges das
Blutgerüſt beſteigen.

Jmmer dunkler zieht ſich das Wetter über Albrecht zuſammen.
Das Schlimmſte hat er durch ſeine Verſchwendung ſelbſt heraufbe
ſchworen. Von einem Kleinod nach dem anderen muß er ſich trennen.
Es wird verſetzt, verkauft. Alles vergebens. Da ſteht ihm das Waſſer
bis an den Hals. 1541 auf dem Landtage zu Kalbe übernehmen die
Stände des Erzbistums die Schuldenlaſt von 400 000 Talern unter der
Bedingung, daß die Quelle des Übels verſtopft, d. h. das Halliſche Stift
aufgelöſt werde. Die Stiftsherren bekommen ihren Abſchied. Alles,
was nicht niet und nagelfeſt iſt, läßt Albrecht ausräumen: Leuchter
und Kronen, Teppiche, Antependien, Decken, Traghimmel, Fahnen,
Altartafeln, Reliquienſchreine, Grabplatten, Sarg, Baldachin; ſelbſt die
Nägel werden aus den Wänden gezogen, „daß nicht eyner einen hudt

Reformation und Verſchuldung
vertreiben Albrecht aus Halle nach Aſchenburg.

Sic transit gloria mundi.Wer findet e eute an die abgelegene Stelle, wo der Dom in
Halle ſteht, und welchen Fremden mag es gelüſten, das Jnnere dieſes
von außen ſo wenig anſprechenden Gebäudes aufzuſuchen Und doch
wird jeder, der es tut, für ſeine kleine Mühe reich belohnt. Zwar
Grünewalds Altartafel muß man jetzt in München aufſuchen, von den
Reliquienſchreinen ſind nur zwei erhalten, einer in Aſchaffenburg, der
andere in Stockholm. Überhaupt ſieht die Kirche noch ſo „ausgeräumt“
aus wie Anno 1541. Aber erhalten iſt noch faſt das ganze Südportal,
die Kanzel, ſchönes Chorgeſtühl und vor allem die 17 unvergleichlichen
Statuen. Sie allein machen den Halliſchen Dom für alle Zeiten zu
einem Heiligtum deutſcher Kunſt. Th.

Und heraus ſchreitet aus dem

S S
vielen e ſchon t vergeſſen waren. Reichlich floſſen die
Mittel der Barmherzigkeit in Deutſchland, die überſandten Gelder
wurden von den ſehr vernünftigen und praktiſchen Führern der Wol
gadeutſchen ſehr zweckentſprechend verwandt, das Glück begünſtigte die
deutſchen Bauern in dem Kampf mit der Scholle ſehr. Jm Früh-
jahr 1924 war ſchon wieder 70 Prozent der vor dem Kriege ange
bauten Bodenfläche beſtellt, der Viehſtand hatte ſich bedeutend Fe
hoben, vertrauensvoll ſah man in die Zukunft. Ja, man hoffte ſchon,
dem alten lieben Vaterlande bald durch die Tat den Dank für die
ewährte Hilfe abſtatten zu können. Da brach über die geſegnetenJlnres an der Wolga ein neuer ſchwerer Schlag herein.

Die Witterung des vorigen Sommers war bekanntlich auf der
ganzen Welt für die Getreideernte nicht günſtig. Jn den Monaten
Mai und Juni, die für den Ausfall der Körnerernte an der Wolga
ausſchlaggebend ſind, blieb der Regen aus. Bereits Mitte Juni
mußte man feſtſtellen, daß etwa drei Viertel der Winterſaat end
ültig zerſtört war. Später hinderte das Eintreten eines ſtarken
egens die Ernte, ſo daß ſchließlich nur für ein Viertel der Ein

wohnerſchaft das nötige Brotgetreide gewonnen werden konnte. Die
Lage wurde noch ſchwieriger, weil infolge der ſtarken Futternot zahl
reiches Vieh abgeſchlachtet oder zu Schleuderpreiſen verkauft werden
mußte. Die nur mittelmäßige Kartoffelernte vermochte dieſe Schäden
nicht auszugleichen.

Die Erinnerung an das Jahr 1921 rief unter den Bauern eine
große Panik hervor. Zwar griff die Regierung der Bauernrepublik
katkräftig ein und ſandte Agenten in die Nachbargouvernements, um
Getreide anzukaufen. Aber in Samara wie in Zaritzyn ſowie in den
weiter öſtlich gelegenen Gouvernements herrſchte ebenfalls Mangel.
Jn Moskau gelang es wohl, etwas Getreide zu kaufen, doch konnte
es bei dem mangelnden Schnee nicht an die Wolga befördert werden,
denn die Wege dort waren in dem letzten mäßigen Winter grundlos
und der Schlitten, das gewöhnliche Transporkmittel, konnte nicht
verwandt werden.

Nur ſelten dringt von der Wolga über Moskau eine Nachricht
von dem Elend zu uns. Nur hin und wieder hören wir von dem
Elend unſerer Landsleute und der t Winter pflegt in der Regel
noch der weniger ſchlimme zu ſein. Die Leiden wachſen noch, wenn
erſt das Saatgetreide fehlt und die Felder nicht beſtellt werden können.

Die Sowjets aber hüllen ſich völlig in Schweigen. Aus dem
Lande ſelbſt können ſie nichts herbeiſchaffen, denn die Mißernte des
vorigen Jahres hat ganz Rußland betroffen. Die Reden des Er
nährungskommiſſars, daß Rußland Ende 1924 e Mengen
Getreide ausführen könne, waren eitel Lug und Trug. Das Gegen
teil iſt der Fall. Rußland, das einſt die Kornkammer der Welt war,

iſt nicht e ſeine bedeutend herabgeſetzte Bevölkerung zu er
nähren. Beſonders an der Wolga herrſcht ſchwere Hungersnot. Jm
Intereſſe unſerer Landsleute wollen wir hoffen, daß ſie nicht dieſelbe
grauſige Ausdehnung nimmt wie im Jahre 1921.

Aus aller Welt.
Das japaniſche Erdbeben.

Aus Tokio wird gemeldet, daß die Brände in Toyoka und Kinoſaki
gelöſcht ſind. Beide Städte ſind jedoch nur mehr Ruinen. Am
ſchlimmſten wütete das Feuer in Kinoſaki, wo beim erſten Stoß alle
Hotels einſtürzten. Die Hotelinſaſſen liefen auf die Straße, wo ein
großer Teil von ihnen in dem Qualm erſtickte. Jm ganzen ſollen
nach den letzten Meldungen etwa 1500 Menſchen umgekommen ſein.
Die Wohnungen von 15 000 Menſchen ſind zerſtört. Wie der Bericht

erſtatter einer Tokioer Zeitung ſchreibt, ſind die Eiſenbahnlinien
überall unterbrochen. Der betreffende Korreſpondent ſelbſt reiſt im
Auto und ſchreibt, daß er große Rauchwolken in der Ferne ſah, wo
wegen Waſſermangel jede Möglichkeit, die Brände zu löſchen, fehlte.
überall liegen große Felsſtücke herum, die von den Bergen herunter
geſchleudert worden waren, wobei zahlreiche Menſchen erſchlagen
worden ſind. Die Flüchtlinge kehren allmählich in ihre Behauſungen
zurück. Große Schwierigkeiten bereiten die Freilegung zweier ein
geſtürzter Bahntunnel. Unter einem von ihnen liegt ein ganzer Eiſen
bahnzug begraben. Die verzweifelten Verſuche, den Verſchütteten zu
Hilfe zu eilen, ſind bisher erfolglos geblieben. Jn den warmen
Quellen von Kinoſaki ſind 400 Badende vom Erdbeben im Waſſer
überraſcht worden, das ſofort in kochenden Zuſtand geriet, wobei die
meiſten darin Befindlichen verbrannten. Nach einer weiteren Meldung
aus Toyoka ſoll dort eine Schule eingeſtürzt ſein, während gerade alle
Kinder ſich darin befanden. Bei allen bisher vorliegenden Nachrichten
iſt jedoch zu bedenken, daß ſie in ihren Einzelheiten weſentlich von
einander abweichen. So beſagt beiſpielsweiſe eine andere Meldung,
daß bei dem Erdbeben nur einige hundert Menſchen ums Leben
gekommen ſeien, wogegen Tauſende verwundet und 10 000 obdachlos
geworden ſein ſollen.

Neue Erdbeben.
Zwei Ortſchaften zerſtört.

Dienstag morgen fand im Diſtrikt Tajima erneut ein
heftiges Erdbeben ſtatt, in deſſen Zentrum wieder die Städte
Toyooka und Kinoſaka liegen. Beide Ortſchaften h jetzt
völlig zerſtört. Unter den Bewohnern herrſcht großer Schrecken. Die
Blätter heben die Möglichkeit eines neuen großen Erdbbens hervor.

Nach einer Meldung aus New-Orleans ſtellte der Seismograph
der dortigen Univerſität ein großes Erdbeben feſt, das ununterbrochen
37 Minuten dauerte und zwar von 2,23 bis 8 Uhr morgens. Der
Herd liegt 10 000 engliſche Meilen von New-Orleans entfernt.

Schweres Unwetter im öſtlichen Erzgebirge
über dem öſtlichen Erzgebirge ging am Sonntag abend in der

ſechſten Stunde ein ſchweres Unwetter nieder, bei dem ſich zu einem
heftigen Gewitter ein ſtarker Hagelſchlag geſellte. Beſonders hart
wurde die Gegend von Dippoldiswalde betroffen, ſowie die Orte
Reinhardsgrimma und Reinholdshain, wo die Eisſtücke bis zur Größe
von Taubeneiern noch zwei Stunden nach dem Unwetter anzutref en
waren und Straßen und Felder bis zu 30 Zentimeter Höhe bedeckten.
Die ganze Landſchaft glich einem Winterfelde.
wieder blätterlos und kahl. Die Saatfelder ſind wie breitgewalzt.
Die Dorfbäche vermochten das Waſſer des ſchmelzenden Elies und
des herniedergehenden Regens kaum noch zu faſſen und glichen
reißenden Flüſſen, die weit über ihre Ufer heraustraten. Weite
Wieſen und Feldflächen wurden von den toſenden Fluten mit dicken
Schlammaſſen bedeckt. Jn Reinhardtsgrimma war das Waſſer ſogar
in Keller und Wohnungen eingedrungen.

Ein ganzes Dorf niedergebrannt.
Bütz o w. Nach einer Meldung iſt das Parkod bei Bützow in

Mecklenburg durch einen furchtbaren Brand faſt völlig vernichtet
worden. Faſt alle Hofbeſitzer und viele Dorfbewohner waren in
Güſtrow zur land wirtſchaftlichen Ausſtellung, ſo daß es an Löſchhilfe
mangelte. Es ſind 20 Gebäude, Wohnhäuſer, Scheunen und
Stallungen niedergebrannt. Groß iſt der Verluſt von Vieh, land
wirtſchaftlichen Geräten, Futter- und Düngemitteln. Das Feuer iſt
auf Brandſtiftung zurückzuführen, die an verſchiedenen Stellen
erfolgt iſt.

Ein ſchweres Autounglückin Bayern. Ein ſchweres
Autounglück ereignete ſich am Himmelfahrtstage am Hirſchberg. Voneinem mit einer großen Anzahl Münchener Ausflügtern nach Ober

ammergau fahrenden Laſtauto riß der Anhänger auf der abſchüſſigen
Strecke durch einen Kettenbruch los rannte an einen Baum und ſtürzte
in den Straßengraben. Der Triebwagen fuhr weiter und rannte an
der anderen Seite an einen Baum. Ein 12 jähriger Knabe erlitt einen
Schenkelbruch und war ſofort tot. Viele Jnſaſſen waren teilweiſe
ſchwer verletzt. Von dem Triebwagen wurde außerdem ein Student
auf einem Motorrad erfaßt und ſofort getötet.

Reklameteil.
la got G RhHeregeo ober Gescht,

ſo iſt Jhnen der Gebrauch von Uroga-Extrakt anzuraten, der die Schmerzen
lindert und die harnſauren Salze aus dem Körper ſchafft. Der echte
UrogaExtrakt iſt in Flaſchen zu 60 Gramm nur in Apotheken zu haben.
Die Beſtandteile ſind auf der Packung angegeben.

Kaum erſonnen, ſchon gemacht!
Jubelnde innere Freude erfüllt Sie, wenn gute Gedanken

ſchnell zur Tat werden können.
So ift es auch beim Backen.

Mit Dr. Oetker's Backpulver „Bachkin“ erreichen
Sie ſchnell und zuverläſſig Jhr Ziel.

Bitte verſuchen Sie: Epemsetsögechest
Zutaten

150 g Butter,
1 Meſſerſpitze Zimt,

Tokio.

200 g Mehl,
Pfd. geriebene Mandeln, 4 Teelbſſet t Heer s Bach

Pfd. Zucker, pulver Bachin.
Wie billig ſich die Törtchen ſtellen,

kann jede Hausfrau ſelbſt ſehr leicht berechnen.
Zubereitung: Sämtliche Zutaten verarbeitet man zu einem ziemlich
feſten Teig, rollt ihn dünn aus, ſticht mit einem Weinglas dünne
Scheiben aus und bäckt ſie auf leicht gefettetem. Blech in mäßiger
Hitze hellgelb Nach dem Erkalten legt man 2 Scheiben mit da
zwiſchen geſtrichener Vanille-Creme zuſammen und überzieht die

Oberfläche der Törtchen mit Schokolade.
Banille-Creme: Man bereitet aus einem Päckchen Dr. Oetker's
VanillePuddingpulver der Gebrauchsanweiſung entſprechend unter

Hinzufügung eines Eigelbes eine Creme.
Schokoladenguß: 25 8 geriebene Schokolade werden mit einem
halben Teelöffel Kakao und 2 Eßlöffel warmem Waſſer und 40
Puderzucker miteinander verrührt und mittels eines Holzſpatels die

Oberfläche der Törtchen mit dem Schokoladenguß beſtrichen.

Verlangen Sie vollſtändige Rezeptbücher koſtenlos in den Geſchäften
oder, wenn vergriffen, umſonſt und portofrei von

O Dr. A. Hetker, Belefels.

Die Bäume ſtehen
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Bauernſchaft die Jnduſtrieerzeugniſſe zugänglich

Her Siegeszug des Hrivathandels
in Sowjetrußland.
Von Dipl.-Jng. W. A. Bur g.

Zu Beginn des vorigen Jahres befanden ſich in den Händen des
ruſſiſchen Privatkapitals ca. 84 Prozent der Detailhandlungen, ca.
380 Prozent des Engros und Detailhandles und mehr als 20 Prozent
der Engrosunternehmungen; faſt der geſamte Warenaustauſch zwiſchen
Stadt und Land vollzog ſich durch Vermittlung des Privathändlers.
Intereſſant iſt die Feſtſtellung, daß etwa 64 Prozent des Geſamtum
ſatzes des ſtädtiſchen Handels durch den Privathandel gingen.
Die Sowjet-Regierung, obwohl im Beſitze der geſamten Produk

tion, ſah ſich durch den geſchmeidigen Privathändler zurückgedrängt.
ie Lage erſchien den Kömmuniſten bedrohlich, denn ſie erblicken

darin die Entwicklung einer neuen bürgerlichen Schicht, die mit der
kommuniſtiſchen Regierungsform unvereinbar iſt. Der private En
groshandel ſollte alſo durch die Konſumgenoſſenſchaften erſeht
werden, und man verſuchte, ihm den Garaus zu machen, indem man
z Maſſenverhaftungen von privaten Engroshändlern ſchritt Es
olgte eine überſtürzte d aller noch beſtehenden privaten
Engroshandelsgeſchäfte, die Privatkapifalien wurden ſchleunigſt gus
dem Verkehr gezogen. Aber die Panit, die den Privathandel ergriffen
e rief eine ſchädliche Rückwirkung an den Staats und Konſum-
andel hervor. Die Sowjet Regierung ſah, daß des Guten zu viel

getan worden war, deshalb erteilte ſie neue Jnſtruktionen, nach
welchen der private Engroshändler vornehmlich mit wirtſchaftlichen
Maßnahmen bekämpft werden ſollte. So wurde z. B. dem Textil-
yndikat der Verkauf von Waren an den Privathändler unterſagt,
as Lederſyndikat durfte nur gegen bar an Privatleute verkaufen.

Die anderen ſtaatlichen Organe erhielten Weiſung, für jeden Ab
nehmer ein Konto einzurichten und ihm nicht mehr als für 10- 20
Tſcherwontzen insgeſamt zu verkaufen. Die Banken ſollten den Privat
händlern überhaupt keine Kredite mehr gewähren. Eiſenbahnwaggonsdurften dem privaten Engroshändler nur zur Verfügung geſtemt
werden, wenn den Anforderungen des Staatshandels und der Konſum-
genoſſenſchaften vollauf genügt war.

achdem über 9 Monake unter dem neuen Kurs dahingegangen
waren haben ſich die Engrosumſätze im Lande um ca. 16 Prozent

infolge des Ausfalles des privaten Großhandels verringert. Jn den
Umſätzen aller Moskauer Truſts Fank der Anteil des privaten Groß
handels von 30 Prozent im erſten auf 20 Prozent im zweiten Duartal:
dagegen ſtieg der Anteil der Konſumgenoſſenſchaften von 15 auf 19
Prozent. Man hielt den Augenblick für nahe, da der private Groß
handel mit Stumpf und Stil ausgerottet ſein werde.

Aber dieſer Sieg war ein imaginärer; denn das Kommiſſariat
für den Außenhandel bemerkte das ungewöhnlich ſchnelle Tempo des
Steigens der Umſätze der Engros-Detail- Geſchäfte der Truſts. MitteSommer vorigen Jahres beherrſchte der Privathändler ca. 88 Pro
zent des geſamten Gekreidehandels, 85 Prozent des Handels mit Vieh
und Fleiſch, 17 Prozent mit Holz, 17,5 Prozent mit Leder, 35 Prozent
en und 40 Prozent des Handels mit verſchiedenen Textil
rohſtoffen.

War der ſtaatliche Kooperationshandel in der Stadt nicht im
ſtande, mit dem Privathändler Schritt zu halten, ſo erwies ſich der
Kampf mit ihm in dem zerſtäubten Dorfhandel erſt recht als aus
ſichtslos. Der Aufkauf von Getreide durch die Privathändler nahm
immer größeren Umfang an. Da die Mißernte im vorigen Jahre nur
einzelne Bezirke ergriffen hat, während in anderen wieder überfluß
herrſchte, ſo trat die Bauernſchaft in verſchiedenen Gegenden als
Käufer von Getreide auf und der Getreidehandel bew
nicht in ſeinen gewohnten Bahnen zwiſchen Stadt und Dorf, ſondern
im weit größere Ausmaße fand er unter den Bauern verſchiedener
Gegenden ſtatt.

Der Privathandel ſollte mit Hilfe der Konſumgenoſſenſchaften er
droſſelt werden, indem den letzteren, um ihre Aktionsfähigkeit zu
ſteigern, ſowohl von der Staatsinduſtrie als auch von der Staatsbank
umfangreiche Mittel zur a e geſtellt wurden. Dieſe groß an

legte Offenſive gen den Privathandel wirkte ſich in unerwartetere dahin aus, daß das Verhältnis der eigenen Mittel des Zentro
ſpjus (Zentralvereintgung der Kooperativenſ zu den eingeräumten
Krediten, das am 1. Januar 1928 wie 1-0,8 war, ſich am 1. Oktober
1923 ganz bedeutend verſchoben hatte, und zwar auf 13,7. Die Ver
ſchuldüng des Zentroſojus an die Staatsinduſtrie ſtieg von 34 Mil
lionen ren Rubel am Januar 1928 auf 837,5 Millionen
am I. Oktober 1923. Jnnerhalb der ſtaatlichen Jnduſtrie zeigten ſich
bald die Folgen dieſer ünentwegten Unterſtühung der Konſumgenoſſen
ſchaften; denn die Feſtlegung dieſer gewaltigen Mittel beraubte die
Jnduſtrie der Möglichkeit ihre veralteten und verbrauchten Anlagen
zu erneuern. Allein auf dieſem Wege konnte die Produktion erweitert
werden, die wiederum Ausſicht auf eine Preisſenkung bot und der

macht. Eine weitere
unangenehme Folgeerſcheinung der Feſtlegung ſo e
Mittel war die chroniſche Verſchuldung der Staatsinduſtrie an die
Arbeiterſchaft, die immer nur Teilbeträge ihres Verdienſtes empfing
und die Reſtſummen ſtunden mußte.

Solche Mißgriffe des vor einem Jahre eingeſchlagenen Links
kurſes führten zu einer ſchweren Wirtſchaftskriſe, und in dem Rat für
Arbeit und Verteidigung wurden am 4. April d. Js. in der Frage der
Heranziehung des Privatkapitals Beſchlüſſe von weittragender Bedeu
tung be Daß die leitenden Männer der ruſſiſchen Wirtſchafts
politik ihre Anſichten gründlich rückwärts revidiert haben, kommt be
ſonders kraß in dem am 30. März d. Js. ſtattgehabten Disput über
das Thema der Heranziehung des Privatkapitals zum
Ausdruck. Hieran nahmen außer den Vertretern der ſtaatlichen und
kooperativen Wirtſchaftsorganiſationen auch Vertreter der großen
privaten Handelsvereinigungen, privaten Aktiengeſellſchaften, Geſell
ſchaften auf gegenſeitigen Kredit uſw. teil. Welchen Standpunkt die

De Sonnabendaus gabe SPfingünummet) ſt

den ehe e re einnimmt, geht aus denReden des Kommiſſars für den Jnnenhandel, Scheinmann, und des
Vorſitzenden des Plenums der ſtaatlichen Induſtrie und des Handels
Smhlga, hervor. Letztgenannter führte u. a. aus, daß die Sowjet
Regierung ihrem kranken Wirtſchaftskörper zur Geneſung verhelfen
müſſe, ohne daß ihr dabei das nötige Handelskapital zur Verfügung
ſtehe; dieſer Umſtand aber habe ſehr ungünſtige Wirkungen auf den
Handelsumſatz. Mit dem Wachſen der Sowjet Wirtſchaſt habe ſich
ezeigt, daß die ſtaatliche Handelsorganiſation nicht imſtande iſt, ohneJnnt fenahme des Privatkapitals die Verbindung mit dem Dorfe her

r nd Dieſe mißlichen Verhältniſſe ſeien aber weiterhin undenk
ar, und es müſſe in der Handelspolitik eine ernſtliche Wendung ein

treten. Dabei laſſe ſich eine Reihe von Zugeſtändniſſen an den
Privathandel nicht umgehen, die notwendigerweiſe darin beſtehen
müſſen, daß das Privakkapital in bezug auf Kreditgewährung dem
e und Kooperationskapital gleich erachtet wird. Des weiterenolle die Rechtslage des Privathändlers und ſeines Vermögens geſichert

fürAnzeigen jeder Art beſonders zu empfehlen, da ſte zwei

Tage aufliegt. Zwecks guter Herrichtung des Satzes
und günſtiger Plazierung bitten wir um rechtzeitige
Aufgabe der für dieſe Nummer beſtimmten Anzeigen

werden, der adminiſtrative Druck auf den Privathändler und die damit
verbundene wirtſchaftliche Bedrängung müſſe aufhören. Zum Schluß
ſagte Smylga, daß die Sowjet Regierung zu der Kberzeugung ge
kommen ſei, daß das Privatkapital in allem Ernſte und auf lange Zeit
v n per des Landes eine bedeutende Rolle zu ſpielen

erufen ſei.
Wie man ſieht, macht die Spwjet Regierung kein Hehl mehr dar

aus, daß der vor einem Jahre eingeſchlagene Linkskurs ein ſchlimmes
Jiasko erlitten hat. Die Abkehr Rußlands von den kommuniſtiſchen
Wirtſchaftsmethoden zur Betätigung der privatwirtſchaftlichen Jnitia
tive ſchreitet ſtürmiſch vorwärts und man darf e den Schluß
ziehen, daß dieſe Entwicklung beim Binnenhandel nicht haltmachen
wird, ſondern daß das ſchon jetzt von den
e e durchlöcherte Außenhandelsmonopol endgültig der
reien Betätigung des ruſſiſchen Privatkapitals auch im Außenhandel

wird weichen müſſen. n

Abſatzſtockungen im Braunkohlenbergbau.
Die Abſatzlage hat ſich im mitteldeutſchen Braun
kohlen bergbau ſehr verſchlechtert. Während noch vor

Regierung bezüglich der Bedeutung des Privatkapitals im Handel unter

Sörſen vom 26. Mal 1925.

einigen Monaten die tägliche Wagengeſtellung im Eiſenbahndirektions
bezirk Halle zwiſchen 7000- 8000 Wagen betrug, bewegt ſich dieſe

roßen ruſſiſchen Wirte

Kurszettel des Merſeburger Korreſpondent.

Ziffer heute zwiſchen 4000——5000. Sehr beachtlich iſt ferner die Tat
ſache, daß die Deutſche Reichsbahngeſellſchaft in ihrem Bericht über
das Ergebnis im Monat April zugibt, daß der Rückgang im Kohlen-
verſand in Mitteldeutſchland mit 22 Prozent gegenüber dem Vor
monat den höchſten Wert erreicht habe. Jm Ruhrbezirk veziſſerte ſich
der Rückgang nur auf 18 Prozent. Die Urſachen ſind in erſter Linte
in dem Rückgang des Hausbrandgeſchäfts zu ſuchen. re der all
gemeinen ſchlechten Wirtſchaftslage läßt aber auch der Abruf der
Jnduſtrie ſehr zu wünſchen übrig.

Von den heutigen Börſen.

Vom Deviſenmarkt.
Am Deviſenmarkt zeigte die Bewegung des engliſchen Pfund

wieder neue Befeſtigung. Die erſte Meldung ſtellte ſich geſtern auf
486,8/16 für London gegen Kabel. Demgegenüber war der franzö
ſiſche Frank merklich abgeſchwächt, London gegen Paris 95,88, Paris
gegen Kabel 19,70.

Deviſen kurſe vom 27. Mai.
London 1 Pfund 20,894 Geld 20,46 Brief; New York 1 Dollar

4195 Geld 4205 Brief; Amſterdam Rotterdam 100 Gulden 168,49
Geld Brüſſel Antwerpen 100 Franken 20,75 Geld; Oslo 100 Kronen
70,91 Geld, 71,09 Brief; Jtalien 100 Lire 16,64 Geld; Jugoſlawien
100 Dinar 6,199 Geld Kopenhagen 100 Kronen 78,98 Geld, 79,18

Brief; Paris 100 Franken 2094 Geld Prag 100 Kronen 12 482 Geld
Schweiz 100 Franken 81,165 Geld; Stockholm Gothenburg 100 Kronen
112,19 Geld; Wien 100 Schilling 59,055 Geld.

Berliner Börſe vom 27. Mai.
Da zu Beginn der Börſe weitere Verkaufsaufträge im größeren

Umfang nicht vorlagen, nahm die Spekulation faſt auf allen Ge
bieten Deckungen vor, ſo daß Kursverbeſſerungen von 1 Prozent vis
vereinzelt 2 Prozent und für einige in den letzten Tagen etwas
ſchärfer mitgenommene Papiere bis 3 Prozent zu verzeichnen waren.
Der Umfang des Geſchäftes iſt aber ſehr gering und dieſer Umſtand
im Verein mit der am Geldmarkt G verſtärkenden Nachfrage nach
Tagegeld gab ſpäter wieder Veranlaſſung zu Verkäufen. Auch die
bekannt gewordenen Unſtimmigkeiten im Stinnes Konzern haben bei
einem Teil des Publikums Zurückhaltung veranlaßt. Heimiſche Ans
leihen hatten leichte Abbröckelungen zu verzeichnen.

Berliner Produktenbörſe vom 27. Mai.
Weizen lag heute etwas ſchwächer, doch folgte der Markt nicht den

amerikaniſchen Schwankungen. Friſche Ware war wenig angeboten
Die Mühlen nahmen verſchiedentlich Weizen auf. Als Grund für die
ſchlechte Dendens des Lieferungshandels dürften die Maitermine
gelten. Auch Roggen ſtellte ſich für Mai niedriger, für Juli -Liefe
rungen lagen einige Glattſtellungen vor. Die Nachfrage für Weizen
mehl hat nunmehr nachgelaſſen, auch Roggenmehl wurde weniger ver
langt. Jn Gerſte iſt das Geſchäft ruhig. Jn Hafer wurde Auslands
ware angeboten doch zeigte ſich infolge des geringen Angebots von
Jnlandsware noch immer Bedarf. Futterartikel lagen ſtill.

Berliner Produktenmarkt vom 27. Mai.
Weizen märkiſcher 267—270; Roggen, märkiſcher 216- 222; Gerſte
226 242, Winter und Futtergerſte 200 218; Hafer, märkiſcher 283
bis 241 Weizenmehl 3425 36,75; Roggenmehl 80- 3225; Weizenkleie
13,90; Roggenkleie 145- 146; Viktorigerbſen 22—27; kleine Speiſe
erbſen 22—25; Futtererbſen 19 21; Peluſchken 18,5 20, Ackerbohnen
19—21; Wicken 20—21,5; blaue Lupinen 10- 11; gelbe Lupinen 11,5
bis 14 Serradella 18-15,25; Rapskuchen 152 156; Leinkuchen 224
bis 228, Trockenſchnitzel 98—10; Kartoffelflocken 19,3 198.

Mehl und dieübrigen Artikel für 100 Kilogramm. Getreide ver
ſteht ſich für 1000 Kilogramm.

Berliner Schlachtviehmarkt vom 27. Mai.
Auftrieb: Rinder 2149 darunter Bullen 616, Ochſen 898, Kühe

und Färſen 1170, Kälber 6318, Schafe 5079, Schweine 16 386, Ziegen
30. Schweine aus dem Ausland 210. Es notierten: Ochſen T. Kl.
5761, 2. 5285, 3. 45 50, 4. 36 2; Bullen 1. Kl. 53 56, 2. 49
bis 51, 3. 44-475 Kühe und Färſen 1. Kl. 552-60, 2. 44-50, 3. 85
bis 40, 4. 27——82, 5. 22—25; Freſſer I. Kl. 38-46; Kälber 1. Kl.
2. 70-75, 3. 60—68, 4. 50-58, 5. 40--48. Stallmaſtſchafe Kl. 50
bis 57, 2. 877 45, 3. 25 34, Schweine 1. Kl. 64——65, 3. 63-64,

61—63, 5. 59--60, 6. 58; Säue 1. Kl. 59-60; Ziegen 20--25 Mk.
Marktverlauf: Bei Rindern ziemlich glatt. Bei Kälbern langſam.
Bei Schafen glatt. Bei Schweinen ruhig. Der Markt am Sonn
abend, den 30. 5., fällt aus.

Leipziger Börſe vom 26. Mai.
Die matte Verfaſſung des Verkehrs erfuhr auch heute keinerlei

Veränderung. Zu den ſchon bekannten verſtimmenden Urſachen tritt
nunmehr als weiteres Moment die Verſteifung des Geldmarktes im
n mit der UltimoRegulierung hinzu. Die Umſätze

lieben verſchwindend geringfügig. Das Kursniveau erfuhr eine
weitere allgemeine Senkung bei teilweiſe erneuten empfindlicheren
Abſchlägen.

Leipziger Produktenbörſe vom 26. Maaß.
Weizen, inländiſcher 256265; Roggen, inländiſcher 235- 245,

n 230 265; Wintergerſte 200—225; Hafer, inländiſcher
215- 245; Mais, amerikaniſcher 228—240; Erbſen 210—240.
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SHer Kurzſtrecke auf. e
Von Dr. med. E. Schwenn.

Wenn wir das leichtathletiſche Training und den Wettkampf von
dem Geſichtspunkt aus betrachten, was man ſchlechthin als „Eig
nung in ſportlichem Sinne zu bezeichnen pflegt, ſo werden wir
verſtehen, das ſich auf den Sportplätzen bald Gruppen zuſammenfinden,
und auch unter den Läufern ſich verſchiedene Abteilungen herausbilden.
Die einen werden ſich mehr auf den Kurzſtreckenlauf legen, während
andere den Langſtreckenlauf bevorzugen. Auch äußerlich für den Be
obachter treten uns hierbei gleichſam verſchiedene Typen unſerer Leicht
athleten entgegen. Schon als Jugendliche, wenn man ihnen einen
auf der Allgemeindurchbildung des Körpers fußende und ſpäter erſt
einſetzende, mehr individuelle Abſtufung in der Art des am meiſten
von ihnen betriebenen Sportzweiges zuteil werden ließe, wobei man
auch dann ihre Neigung berückſichtigte, werden ſich dieſe Eingrup
pierungen von ſelbſt ergeben. Und nur ſo konnten ſie ſich auf ihre
Spegialgebiete mit Erfolg legen. Es wird auch zum Teil die rein
körperliche Eignung zum Kurzſtreckenlauf mitgeſprochen haben, der
geſtalt, daß ſie durchſchnittlich einen mehr kräftigen, muskulöſen Kör-
perbau aufweiſen, womit allerdings nicht geſagt werden ſoll, daß nicht
auch ſchlanke Sportsleute zu guten Schnellaufleiſtungen befähigt ſind.
Hinzukommen wird außerdem, daß ſich mancher gerade der Sportart
und ſeiner Spezialiſierung zuwenden wird, wo er ſchon als Jugend
licher Erfoge aufzuweiſen hat. Doch nicht allein rein körperliche
Vorbedingungen werden die Entſcheidung zu geben haben, ſondern
auch die ſeeliſchen Momente fallen bedeutſam mit ins Gewicht,
ſo daß ſie einer Betrachtung wert ſein mögen, zumal ſie oft zu ſehr
in den Hintergrund geſtellt werden. Gerade die praktiſch angewandte
Sportpſychologie ſollte für den Erfolg unſerer Trainigsmannſchaften
von größter Bedeutung ſein, wenn auch zugegeben werden ſoll, daß
hierin noch manches Problem zu löſen iſt.

Wie der menſchliche Körper ein bis ins kleinſte ausgearbeiteter
Organismus iſt, bei dem, wie die feinſten Räder eines Uhrwerks,
alles ineinander greifen muß, um voll funktionsfähig zu ſein, ſo muß
auch beim Sportsmann, vornehmlich aber beim „Sprinter“, alles
zuſamtmen wirken an körperlichen und geiſtigen Fähigkeiten, um das
Vollmaß ſeines Könnens aus ſich herauszugeben. Hierzu iſt auch die
rechte Verwertung des Seeliſchen der Pſyche im Sport von Bedeutung.
Denn letzten Endes liegen gerade hierin die treibenden Kräfte, und
wenn auch die ſeeliſchen Funktionen gleich den körperlichen geſchult
und geübt werden, werden ſie genauer und präziſer arbeiten. Denn
ſportliche Arbeit ſtellt nicht nur Muskelarbeit, ſondern auch Nerven
arbeit dar, und dieſe hat auf deren Geſtaltung einen nicht zu unter
ſchätzenden Einfluß. Bis zu einem gewiſſen Grade mitbeſtimmend
werden die ſportlichen Temperamente ſein. Bei einer von der Natur
ausgegebenen Miſchung derſelben wird ſich doch wieder das eigentliche
ſportliche Temperament und zwar das Plus des vorherrſchenden
durchſetzen und gleichſam herausſchälen. Schon im Training ſollte es
unſere Aufgabe ſein, bei ſog. hitzigen ſanguiniſchen Menſchen eine mehr
ausgleichende Wirkung erreichen zu ſuchen, damit ihr Temperament

in ruhigere Bahnen gelenkt und gleichſam gehemmt wird. Anderſeits
wird man auf die mehr Phlegmatiſchen fördernd zu wirken ſuchen,
damit ſie aus ſich herausgehen und in Schwung kommen, falls gerade

m ren für die jeweilige Sportausführung am geeignetſten
erſcheint.

Wenn uns auch im allgemeinen für den Kurzſtreckenläufer ein
gut Teil des hitzigen Temperaments, das für uns in Form und Größe
des ſog. Startfiebers ſeinen Ausdruck findet, günſtig anmutet,
ſo kann doch das zweckdienliche Maß überſchritten werden. Wenn es
uns jedoch gelingt, auch im Training durch eine gewiſſe Umſtellung
und Beherrſchung des Temperaments zu erreichen, und auch, was
noch ſchwieriger ſein wird, für den Wettkampf anzuerziehen, ſo wird
es auch auf den Erfolg hin bedeutend ſein. Wie auch im Kampf um
die Höchſtleiſtung die Aktivität des Handelns zum großen Teil von
einem ſtarken Willensimpuls anhängig iſt, um das Letzte aus ſich
herauszugeben, ſo fällt für den Kurzſtreckenläufer noch etwas anderes
als gewichtiger Faktor in die Wagſchale. Und dieſes faſſen wir
unter dem Begriff Reaktion zufammen. Dieſes iſt beſonders für den
Start von Bedeutung, und viele werden es an ſich ſelbſt erfahren
haben, was ein guter Start für die Kurzſtreckler ausmacht. Hier tritt
plötzlich der äußere Reiz durch die Wahrnehmung des Startſchuſſes
an den Läufer heran, auf den möglichſt ſchnell mir einer Handlung
und Arbeit der Muskeln antworten ſoll. Die Aufmerkſamkeit und der
Wille ſind aufs höchſte angeſpannt, um auf den Startſchuß hin, wie
aus der Piſtole, hervorzuſchießen und dann eine möglichſt hohe Ge
ſchwindigkeit zu erreichen. Das Sinnesorgan, das dieſen Reiz wahr
nimmt, die Entſchlußkraft, die ſogleich auf dieſes Reizſignal antwortet,
indem ſie die Muskeln zu ſoſortigem Antrieb, d. h. abſtoßend, aus
dem Startloch augenblicklich in Tätigkeit treten, müſſen zuſammen
wirken, um den Bruchteil von Sekunden zu gewinnen. Denn gar
oft handelt es ſich im Kampf um den Sieg nur um dieſes bei ſonſt
gleichwertigen Kämpfern, ſo daß ſonſt eben die pſychiſchen Kompo
nente das Zünglein der Wage wahrt. Die Fähigkeit der Konzen-
tration, die Zuſammenfaſſung aller Kräfte auf ein beſtimmtes Ziel
hin im rechten Augenblick zur Geltung kommen zu laſſen muß ſich hin
zugeſellen. So heißt es die Situation ſchnell und doch richtig erfaſſen,
kein zu früh und kein zu ſpät beim Start. Ebenſo muß nach der
negativen Seite eine gewiſſe Selbſterziehung ſoweit gedeihen, daß die
Läufer weder durch äußere Eindrücke oder Reize eine Ablenkung er
fahren, und ſo durch irgend etwas, gleich welcher Art, in dem Maße
ihrer Leiſtungen beeinträchtigt werden. Mir will es ſogar einleuchten,
daß deshalb nach Fehlſtarts bei ſtark ſich konzentrierenden Sprin
tern ſich geiſtige Ermüdungerſcheinungen zeigen, und ſie ſo auf den
endgültigen Ablauf verzichten, weil ſie eben verſchiedene Male aufs

höchſte angeſpannt waren. Nicht immer wird dieſes von den Zu
ſchauern recht beurteilt und gewürdigt. Anderſeits iſt es von den
Läufern zu verwerfen, ſich etwa bei dem Gefühl der überlegenheit
nach dem Gegner während des Laufes umzuſehen, was nicht nur eine
unnütze Ablenkung, ſondern auch unſportlich und zu tadeln iſt. Dies
ſei auch den Größen im Sport geſagt. So wird es uns einleuchten,
daß nur unter der Zuſammenfaſſung aller körperlichen und ſeeliſchen
Momente, keines von beiden möge über oder unterſchätzt werden, die
volle Leiſtungsfähigkeit zuſtande kommt, die wirklich Großes leiſtet.
Zu vergeſſen iſt auch nicht die Suggeſtibilität, d. h. die Beeinfluſſung
des einzelnen, ſei es nun, daß man zur rechten Zeit ein aufmunterndes
Wort des Zuſpruchs anwenden muß, oder ein Wort des ernſten
Tadels. Hier muß man vor allem das Temperament des Betreffenden
berückſichtigen, es kommt darauf an, ihn an der Achillesferſe zu packen.
Welche Bedeutung anderſeits der Einfluß durch die Maſſe
ausübt, wird. mancher Sportsmann an ſich ſelbſt erfahren haben.
Denn dort, wo er im Lauf bei höchſter Anſpannung aller Kräfte faſt
zuſammenbrach, und nur mit übermenſchlicher Kraft durchhielt, waren
es eben die anfeuernden Zurufe der Zuſchauer, die ihm über den
augenblicklichen Schwächezuſtand hinweghalfen, und nur ſo konnte er
den Sieg erringen.

Mag es uns einleuchten, daß auch die praktiſche Sportpſychologie,
wenn ſie individuell angewandt wird, von größter Bedeutung für
unſere Trainigsmannſchaften auf den Erfolg r mitſpricht. Wenn
ſie auch im allgemeinen nicht ſo einfach zu handhaben iſt, ſo ſollte es
doch unſer Beſtreben ſein, im weiteren, ernſteren Studium der Sport
wiſſenſchaft zu widmen und die Probleme gemeinſam löſen zu helfen.

Volkstümlicher Wettkampf
zur Einweihung des Landjugendheimes Eckartsberga (20. u. 21. Juni).

Wie ſchon bekannt, ſoll das Landjugendheim Eckartsberga
den 20. und 21. Juni eingeweiht werden. Auf dem Turn und
Spielplatz neben der Eckartsburg findet dabei ein volkstümlicher
Wettkampf nach folgendem Plane ſtatt:

Einzelwettkämpfe.
A. Dreikampf für die männliche Jugend.

1. Lauf, 100 m: 1. Stufe 15--11 Sek.
Stufe 16-—12 Sek.
Stufe 17——18 Sek.
Stufe 4—6 m.
Stuſe 83,5 m.
Stufe 3—5 m.
Stufe 754 Kg 5-9 m.
Stufe 5 Kg 6,6--10,6 m.

3. Stufe 22 kg 4-7 m.
B. Dreikampf für die weibliche Jugend.

1. Lauf, 75 m: 1. Stufe 16—-12 Sek.
2. Stufe 16-—12 Sek.

2. Weitſprung: 1. Stufe 2,4—4,4 m.
2. Stufe 2——4 m.

3. Gerwurf (Ger 1,8 m lang, 500-—650 g ſchwer):
1. Stufe 8——18 m.
2. Stufe 6--16 m.

Mannſchaftswettkämpfe.
A- Männliche Jugend.

Eilbstenlauf rund um die Eckartsburg.
Laufſtrecke 480 m, Läufer.

Bemerkungen hierzu: Läufer 1 und 3 haben in ihrer Strecke glatten
Raſenweg, für dieſe ſind Nagelſchuhe zu empfehlen. Läufer 2 und 4 haben
harten Fußweg, für die empfiehlt ſich ein feſter Turnſchuh mit Gummiſohle.
Ferner hat Läufer 1 in ſeiner Strecke 10 m Fall und Läufer 4 hat 10 m
Steigung (Steigungswinkel rund 30 Grad).

Es wird in zwei Wettbewertungen gelaufen, eine Klaſſe bilden
Städtemannſchaften, eine Klaſſe Landkreismannſchaften.

B. Weibliche Jugend.
Eilbotenlauf rund um die Eckartsburg.

Laufſtrecke kürzer als für die männl. Jugend S 360 m.
4 Läuferinnen.

Die Laufſtrecken ſind ohne weſentliche Steigungen und teils harter
Fußweg, teils Raſenweg.

Auch hier erfolgt Einteilung in Städte und Landkreis Mann
ſchaften.

Der Sieg unſerer Mittelſchule beim
Großſtaffellauf.

An dem Groß-Staffellauf Merſeburg- Halle war die hieſige
Mittelſchule mit einer Knabenmannſchaft auf der Strecke
AmmendorfHalle beteiligt. Der Kampf wurde auch in dieſem Ab
ſchnitt erbittert geführt. Raſtlos arbeitete ſich die Mittelſchulmann
ſchaft, die zu Anfang etwas im Hintertreffen war, vorwärts. Ein
Läufer nach dem anderen wurde überholt, kurz hinter dem Roſen
garten übernahm ſie die Führung, wurde aber an der Kaſerne durch
eine Elektriſche am Lauf gehindert und kam an dritte Stelle. Da
holte Peterſohn wieder auf und ſchuf einen Vorſprung von 1 Meter,

2. Weitſprung:

3. Kugelſtoßen:

der von Müller auf 20 Meter und den Nachfolgern auf 100 Meter

vergrößert wurde.wurd Nun konnte die Mannſchaft nicht mehr eingeholt
werden. Sie ging mit einer Laufzeit von 13 Minuten 34 Sekunden
mit einem Vorſprung von etwa 90 Meter durchs Ziel. Dadurch
ſchlug ſie 16 Mannſchaften aus Schulen, Verbands und Nichtver
bandsvereinen, die auf der Strecke Ammendorf-Halle liefen. e

Die Namen der beteiligten Mittelſchüler ſind. Dies, Beau,
Dittrich, Elſte,“ Hecht, Zimmermann, Jmmenroth, Knopf, Lehmann,
Lindner, Reißmann, Peterſohn, Müller, Faber, Löwe, Lowißtzſch,
Philipp, Meißner, Pietzſch, Schulze, Thielke, Voigtmann, Bank,
Kreutzmann, Voigt.

Zu der Herausforderung 99 96.
bittet der Sportverein 99 uns um Aufnahme folgender Erklärung:

„Entgegen allen anders lautenden Preſſenotizen und Gerüchten
ſtellen wir hiermit feſt, daß an uns eine Hexausforderung ſeitens
des VfL. 96 Halle zu einem Revanchekampf für die im Staffellauf
erlittene Niederlage nicht ergangen iſt. Irgend eine offizielle Er
klärung iſt einer für uns verbindlichen Stelle gegenüber
nicht abgegeben worden.

Erfolg des KanuClub Merſeburg.
Anläßlich der am vorgeſtrigen Sonntag in Magdeburg auf der

Stromelbe ſtattgefundenen Kanuregatta ſiegte im Einer-Kajak über
legen Paul. Meinel vom Kanu-Club Merſeburg. Es herrſchte
während der Regatta ein ſtarker Gegenwind, welcher ſehr hohen
Wellengang verurſachte, wodurch einige Boote kenterten. Die Re
n war gezwungen, die Regatta beim 7. Rennen abzu
rechen.

Werbeſchwimmfeſt in Dürrenberg.
Der Deutſche Kurzſtreckenmeiſter Heinrich Leipzig am Start!
Der D. S. V. 1930 plant zum Pfingſtfeiertag einen groß

en SchwimmWerbeSporttag. So iſt es ihm gelungen, den
Schwimmverein PoſeidonLeipzig nach hier zu verpflichten. Deſſen
Meiſterſchwimmer Heinrich wird ſeine Künſte zeigen. Da ebenfalls
in letzter Stunde noch der S. V. 96- Halle zu einer 10 50 Meter
Freiſtilſtaffel mit dem PoſeidonLeipzig verpflichtet worden iſt, lohnt
ſich unter allen Umſtänden ein Beſuch der Birnſtielſchen Badeanſtalt
zum 1. Pfingſtfeiertag, da ſolcher Sport bisher noch nicht in Dürren-
berg gezeigt werden konnte.

Houben glänzend in Form.
Der deutſche Kurzſtreckenmeiſer Houben-Krefeld ging am

Sonntag bei der nationalen Veranſtaltung in Herthen i. W. an den
Start. Er gewann 100 Meter in der fabelhaften Zeit von 10,6 Se
kunden mit etwa 228-Meter Vorſprung gegen Dreibholz-Eſſen. Die
200 Meter gewann Moſt-Krefeld in 23,4 Sekunden.

Mißglückter Rekordverſuch Nurmis.
Jn Cambridge (U. S. A.) unternahm der finniſche Meiſterläufer

Nur m i einen Angriff auf den von ihm mit 4108 aufgeſtellten Welt
rekord über eine engl. Meile (1609 Meter). Der Verſuch mißglückte
aber, da. Nurmi mit einer Zeit von 4.18,2 um etwa 428 Sek. hinter
ſeinem Rekord zurückblieb.

S Boxen.Samſon Körner kämpft gegen Clément unentſchieden.
Den Hauptkampf der Leipziger Kämpfe am Samstag bildete das

Treffen des deutſchen Halbſchwer- und Schwergewichtsmeiſters Paul
Samſon Körner gegen den Europameiſter im Halbſchwergewicht
Clément (Schweizſ. Samſon, der erſt kurze Zeit wieder in Training

war und ſeine noch nicht völlig wiederhergeſtellte rechte Hand reſt
los gebrauchen konnte, war ſeinem Gegner in der erſten Kampf
hälfte ganz überlegen, ließ dann aber nach. Die Punktrichter ver
ſagten, indem ſie den Kampf unentſchieden haben.

Die Disqualifizierung Breitenſträters.
Das vberſte Schiedsgericht des Verbandes deutſcher Fauſtkämpfer

wird. ſich mit der Frage der Disqualifizierung Hans Breiten-
ſträters und des Holländers van der Veer ſowie des Managers
Buß und des Schiedsrichters Doerry beſchäftigen. Wie n et,
hatte das Schiedsgericht angenommen, daß der letzte Großkampftag
im Berliner Sportpalaſt von den beteiligten Boxmeiſtern nicht ehr-
lich durchgeführt worden ſei, ſondern daß es ſich um einen verab
redeten Scheinkampf handelte. Die beteiligten Sportsleute haben
gegen den Spruch des Schiedsgerichts Proteſt eingelegt. Jhre Ver
keidigung hat umfangreichen Beweis angetreten, daß es ſich um
einen hoch klaſſiſchen ehrlichen Kampf gehandelt u
Nach der Ausſage des Managers van der Veers ſei die auffallende
h r des holländiſchen Boxmeiſters durch die beſonders große

nzahl von k. v.-Siegen Breitenſträters zu erklären geweſen.
Außerdem wurden auch mediziniſche Sachverſtändige dafür benannt,
daß Breitenſträter infolge der Schläge van der Veers ſchwere innere
Verletzungen davon getragen habe. Das belaſtende Votum eines
Punkkrichters, der den Kampf als ſogenannte „Flaſche“ (Scheinkampf)
bezeichnete, ſoll nach der Behauptung der verurteilten Boxer und
Sporksleute auf eine perſönliche Gehäſſigkeit zurückzuführen ſein.

Leitung Franz Rößtzner.
Verantwortltch: Or. phil. Stegfried Berger für den politiſchen Teil,
Kunſt und Feuilleton; Franz Gomm für Provinz, Lokales und Vermiſchtes:
Karl zSättele für Volkswirtſchaft und Sport; Kurt Rößner für den

Anzeigen und Reklameteil, ſämtlich tn Merſeburg.
Berliner Vertretung: Walter Aßmus, BerlinWilmersdort, Laubacher Str. 68.
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Wohnungs tage
gegen etwas Kapital zu ver
mieten. Angeb. unter 507
an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Höhltert. Immer
an gebildet. Herrn z. verm.

Bürgergarten 11, part.
Jngenieuer ſucht mögl. per
ſofort gut
möbl. Zimmer
Ang. u. 505 an die Exp. d. Bl.

Anſtändiger ſolider Herr
ucht

Schlafſtelle
Angebote unter 506 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Vobounggtausch

3 Zimmer Wohnung von
Magdeburg Wilhelmſtadt
bis Halle oder Merſeburg
zu tauſchen geſucht. Angeb.
unt. 509 an die Geſchäſts
ſtelle d. Bl.

Wohnung
gegen kleines Kapital aus
zubauen. Angeb. unt. 508
a. d. Geſchäftsſtelle d. Bl.

2 Ig. Degenhöcke
zu verkaufen. Zu erfragen

in der Geſchäftsſtelle d. Bl,

Hälle a. S. Merſeburg.
Angeb. in Halle, Humboldt
ſtraße 14, 1 Tr., 5 Zimmer,
Küche, Speiſek., Mädchenz.,
Bad, Boden, Keller, 2 Balk.
Offz., Garten, Eleßktriſch
geſucht, gleiche Wohnung in
Merſeburg. Anfr. a. Endom
im Merſeburger Poſtamt.

Suche wegen Abſtoßung
des Bankgeldes

2000 Mark
als erſte Hypothek.

Bermittl. verbeten. Meldung
unter 504 an die Geſchäfts
ſtelle d. Bl.

Wenig getragener

blauer Anzug
zu verkaufen. Zu erfragen
in der Geſchäftsſtelle d. Bl.

Parbige Ialbsehune

37 38 teils neu, teils ge
tragen heute von 27 Ahr
ab zum Verkauf.
Ober Altenburg 3, 2 Tr.

Aufpolsterarbeiten

von Sofas und Matratzen
werden ſchnell und gut aus

geführt
P. Harniſch, Helgrube 1.

4444444444

Sofortige Lieferung bei

Auf Rredſt
liefern wir gegen bequeme Wochen- od. Monatsraten,
die nach Wunsch der Käufer eingerichtet werden

0Damen Garderohe: Herren Garderohe:
Mäntsl Paletots CoyverooatsGummi- Mäntel Gummi Mäntel

Wincljacken e e
Kostllme Sportanzüge
Kleider CutawaysKostumröoke e

Racdfahrröcke Sutaway t osen
Strickwesten Manchesterhosen

Kinderstrickwesten Kinder Anzüge
geringer Anzahlung

auch nach auswärts

Halle a. S., Leipzig. Straße 14
1. und 2. Etage

zu verkaufen t
Meuſchau Nr. 20.

16 Stück raſſeechte

SilberbrakelKü ck e m
Preis 20 Mk. Gluche eptl.
leihweiſe zu verk. Barth,
Biſchdorf, Poſt Lauchſtädt
Drell- und Schlosseranzüge

in verſchiedenen Qualitäten
P. Harniſch, Oelgrube 1.
e

Erſtes Haus der Seifen
induſtrie beabſichtigt eine

Miederlaoe
für ſeine geſetzlich geſchützten

konkurrenzloſen Marken
artikel zu errichten. Jnte
reſſenten mit gutem Leumund

und nachweisbarer Sicher
heit bietet ſich Gelegenheit
eine glänzende Exiſtenz zu
gründen. Ausführliche
Offerten erbeten an

Konerab Hbrrer,Plauen i. B.,
Leſſingſt ße 150.

e e h h h h
Klucke m. Kücken
zu verkaufen

Siſcherſtraße 19.

Mädch

für Hausarbeit geſucht.
Neu Röſſen, Knietſchweg 3.

Woſſe Gelee n5 Klelne Gänge e
ſelbſtändig in Küche und
Haushalt zum 1. oder 15.
Juni in herrſchaftl. Haus
halt geſucht. Ageb. m. Zeug
niſſen an

Gr. Kayna,
Merſeburger Straße 37.

ſe[eſſerſſeaſeſeſſerſſe

Chauffeur
ledig, ſolide, für kleinen
Perſonenwagen geſtacht.
Zu erfr. in der Exped. d. Bl.

Böächergesellen

ſtellt ſofort ein

Willy Baumann
Clobilauer Straße 8.

h e e e hZuverläſſigen

Arbeiter
ſtellt ſofort ein

Ferdinand Dietrich,
Fiſcherſtraße I.

r

Aufwartung
Mittwoch u Sonnabend geſ.

Friedrichraße 24, H.
Aufwartung

für den ganzen Tag geſucht
Lindenſtraße 6, part.

a

Saub. Aufwartung
für einige Stunden geſucht.

Bahnhofſtraße 10.

Dienstag abend nach 10
Uhr auf dem Wege Herzog
Chriſtian Hölle Kleine
Ritterſtraße

Colän. Damenarmhandunr

verloren. Gegen Belohnung
abzugeben beim Hausmeiſter
Herzog Chriſtian.
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Magiſtrats.
Grasverpachtung.

Unter den Hartobſtplantagen am ehem. Exrzierplatz
ſind noch einige Grasparzellen in Größe von 4 Morgen
auf 3 Jahre zu verpachten.Vowerber wollen ſich ſofort bei der Parkverwaltung,

Rathaus am Markt, 3 Treppen, Zimmer 32a, melden.Merſeburg, den 25 Mai 1925.

Der Magiſtrat.V. A6 25
Standesamtsdienſt.

Das Standesamt iſt geöffnet am zweiten Pfingſt
feiertag von 11 bis 12 Uhr vormittags zur Annahme
von Sterbeanzeigen.

Merſeburg, den 26. Mai 1925.

St. A. 27 25. Standesamt.
Brockenſammlung Karlſtraße

Verkauf. Mittwoch vormittag von 10—12 Uhr.
Sonnabend nachmittag von 3-5 Uhr.

Nr. 122.

Aen denen, die unsern lieben

Entschlafenen in so reichem Maße

ehrten und Beweise wohltuender

Teilnahme kundgaben, vermögen
wir nur auf diesem Wege unsern
innigsten Dank auszusprechen.

Merseburg- den 26. Mai 1925.

Ww. Minna Richter
n unch Kinder.

8/86 PS, 4- und 5- ſag
Verlangen Sie noch heute Angebot durch die

Vertretung

Irauerdrucksachen

Buchdruckerer Th. Röbner
Hersehurg.

n Nach wie vor halte ich die Zeitungs-
propaganda für den besten, einfachsten und

billigsten Wesg, dem Publikum schnell zu sagen,
was ioh zu verkaufen habe. In Vorm und Aus-
drucks weise bietet das Inserat 50 weitgehende
Möglichkeiten, di von anderen Werbemitteln
bisher noch nieht übertroffen worden sind 5

Dies ist das beachten werte, unaufgefordert ab
gegebene Urteil eines Inserenten der Nahrungsmittel-
branche, dessen Anzeigen auch bei uns jahraus, jahrein
laufen und die wohl jedem Leser

verannt fein
därfton. Seine in den Anzeigen empfohlenen Artikel

finden, das glauben wir ohne weiteres behaupten u
Können, in den woigton Vawmiſien e na

dte EArſache
solcher Wirkung: vor seine in gis und zielbewußt
durohgetührte Insertion in der gelesenen Tagespresse l

Auch Sie Können neue Kunden werben, Ihren
DVwsatz vergröbern, gis Binnahmen vyerdoppeln auf dem

e e n bieten Wese, der
es gsanzeige.

Die rorhalniemäig geringe Ausgabe hibrkür e es

Aer gesteigerte Umsate bei weitem wieder auf.
e

Kirſchen Verpachtung
Der diesj. Kirſchenanhang der Gemeinde Benndorf

b. Körbisdorf ſoll am Sonnabend, den 30. Mai, nachm.
8 Uhr meiſtbietend verpachtet werden. Jm Anſchluß
auch der Kirſch u. Johannisbeeranhang der Seybick

en Plantage Bedingungen im TerminC Seybicke, Gemeindevorſtand.

Kirſchen Verpachtung.
Der Kirſchenanhang der Gemeinde Niederbeung auf

der Naumburger Straße ſoll Dienstag, den 2 Juni
vormittags 11 Uhr im Block'ſchen Gaſthaus öffentlichgegen bare Zahlung verpachtet erren

Bedingungen im Termine.
Federbenta den 27. Mai 1925.

Der Gemeindevorſteher.
S mir der Kurgäſte.
Wir weiſen wiederholt darauf hin, daß hier ein
treffende Kurgäſte innerhalb 8 Tagen anzumelden ſind.
Dieſe Verpflichtung beſteht auch für die Wohnungsin
haber, welche an Kurgäſte abvermieten. Auch die Ab
meldungen ſind in der gleichen Friſt zu bewirken. Eine
rechtzeitige An und Abmeldung liegt im beiderſeitigen
Intereſſe der Kurgäſte und Wohnungsinhaber, weil nur
dadurch ſeine vrdnungsmäßige Belegung der möblierten
Zimmer gewährleiſtet werden kann.

Anmeldungen weiterer Kurgaſtwohnungen werden
nach wie vor von Herrn Kaufmann Kreidner, Markt
entgegengenommen. Mit Rückſicht auf den ſich aus

der Abvermietung ergebenden geldlichen Vorteile kann
nur immer wieder empfohlen werden, von der Abgabe
r Zimmer ausgiebig Gebrauch zu machen.

Se Akte e 23. Mai 1925.
Der Magiſtrat

a s idhlliſch gelegene

Ichtung, Kleine Pera Freunde

Denkt daran, dass am 10. Juni
die Frist zum Sammeln der

Pera-Beutel
abläuft. Wollt Ihr für die Ferien
einen Preis in Geld oder einem
Geschenk haben, dann holt für
Eure Mutter nur Pera -Blad-

oder Rot Sie gel.

Fchützenhaus tilcheln
5 Inhaber B. Martini Tel. 56

Wefet Iustüglern einen auherst angenehmen Aufenthalt

Küche und Keller liefern anerkannt nur das Beste
Der Schützenhausgarten

ist allgemein als Schmuckstüeck der Stadt bekannt!

Chem. 276 erlSferbekaſe u
Kameraden des Reſ. Jnf. amte und Le rer im

be Mntichern, bietet allen Sander angenehmſten
Aufenthalt Vereinen, Geſellſchaften und Schulen
beſtens empfohlen. Speiſen und Getränke in aner

Käufer Alarm
bringt Vmsatz unch flüssige Mittel

Kanntſer Güte Jnhaber: M. Wanodslebe. en Nr. 226 werden ge Kreiſe Merſeburg
Eine faſt nene Für Merseburs Stadt und Land für den ganzen hin In 77 e GeneralverſammlungKinderſchuhe

P. Harniſch, OHelgrube!.

preiswert zu verkaufen. ortlane Zemenſ,on Gröver, Tewment-Kalk
Rünſtedt bei Frankleben. verkauft äußerſt billig

S Bildhauerei Bielig,600600906 Gartenſtraße 11-17. el. 684.

Dronen mer Eimſahhemden

Nanu

Dammſtraße 11. 2 Tr.

gut erhalten, 25 Mk. Sport J 7

M Räther, Shmale ſt

hiesigen Industriebezirk (Geiseltal, eunawerke) kommt
als führende, weitaus gelesenste Zeitung der Merseburger

Korrespondent in Frage, der allen Anforderungen, die

seitens der Ingerentenschaft an ihn Sestellt werden, in
weitaus reichem Maße gewachsen ist.

mittags 11 Uhr im Reſt-
Panl Müller, Merſeburg,
Schmaleſtraße 14, einzu
finden.

Mehrere Kameraden.

Vertreter
für das hieſige Jnduſtrie
gebiet, finden Sie durch eine
kleine Anzeige im „Merſe
burger Korreſpondent“,
der führenden Zeitung des

Bezirks.

am Donnerstag, d. 4 Juni
1925, abds. .9 Uhr, inder goldenen Kugel.

Tagesordnung:
1. Rechnungslegung.
2. Bericht des Rechnungs

prüfers.
3. Wahl von Vorſtands

mitgliedern.
4. Herabſetzung des Ein

trittslebens alters von 55
auf 45 Jahre u dement

ſprechende Satzungsän
derung

5. Verſchiedenes.
wagen 5 Mk. zu verkaufen

geegguagugegee

PHhHoto Apparate
und ſämtliches Zubehör

raten und Ferne

dwkümladuumg
zur unverbindlichen Besichtigung meiner großen ßößel- Ausstellung Hptiſche Anſtalt

sten Ausstattung. Vor ueglten he e ar SchneiderQualität unter billigster Berechnung. Günstige Zal lungs e ingungen. 45. Glehe Wiehe 45.

empfiehlt zeitgemäßeMöbel-Cauptmm am Auengengläſer

J J. Alrickstrasse 36. eerS u Rennt Reiſe SDamen und Kinder
bis zu den größten Weiten.e werden ſofort entwickelt u.8 n kopiert AMektrtrttzttininütriritrmiittiniirninnunnnitttürnntiurttnenriterrmnnn Garten Und Verandd- T Verkaufe Die Preise sind derart niedrig gestellt,

a Mandolinen, daß dadurch Jedem die Möglichkeit
koch-, licht-, luft- und waschecht

in größter Auswahl
Abgepaßte Decken von 1.25 Mk. an

Meterware von 2.- Mk. an

rn ſohkowlt?, Herzehure

Entenplan 8. Telephon 58.
r Geschäft bis M auch offen r

Gitarren, Geigen
uſw. gegen ſehr bequeme
wöchentliche oder monatliche

Teilzahlung

Paul Atchter,Amtshäuſer 21, 1. Etage.

Dee

Gegen Haarſchwund
hilft ſchnell und ſicher

Crescrinella(
auch bei wenigen Wurzeln
Zu haben Ritter-Drogerie.
e

gegeben ist, sich tür den Sommer
preiswert und gut zu kleiden
itütit nun tn i III

Der Vorſtand.



Seite 10. e Rorreſpondent. Mittwoch den 27. Mai 1925.

bekannt billigen Preisen
un grösst er Auswahlwolern ghich dent

rn ILLDDDDDDDDDDDDDDDecCcCCPpu

henenNun gibls hein Aundern nen e
Arten Mützen i Herren
und Kinder, Selbſtbinder,
Socken, Sockenhalter,

Jetzt ist die richtige Zeit sich tür den Anzug Zu Hoſenträger, Sportgürtel,
eantsohliehen, welohen Sie zu Pfingsten brauchen v a le enden

n reicher Auswahl zu
billigſten Preifen

Aerrem- Anaige VCovercont-Saſetots Senmisfiosemn Karl Wittenbecher
in schönen hellen modernen Mustern, 5 mal durchgesteppt, auf Hochglanz- uni, eréme, ersmo mit blau gestr., mit Am Neumarktstor 1.
Nadelstreifen, braun, grün satinella Umschlag, reine Wolle45. 40 30. 83. 75. 63. 25.Jlerren- Ameee Summe ne Breeches-Gabardine, helle und dunkle beste Forster- G Batist Zper ſ u e 9 zqualitäten, n hegten Je e e e r W Stoffbezug, d I und Wollstoſfen, Manchester, Blobel g Restaurant
arbeitung u. gute Passform t nnd ohne Sutte a u95. 80. 70. 60. 55. 46 57. 80. bis 20. 80 21 50 Morgen DonnerstagLüiſter Saßſos Coden ſonen Was Schlachtefeſt.

auoh tür sehr Korpulente Figuren.

Wo

J

Stots dis größte Kuswabhl, billigsten Preise und solidesten Qualitäten.
W

W

S

Freitag ſteht wieder ein

n Trausport.e m J S r v ufer5 e Merseburg e Solttſeratstr. 25 n nd erk elſt ATA wird er Stets wie heu! g um erkanh p. h all R. Schmidt, Frankleben,Reſanrent „Hohenzollern“

Jeden Donnerstag und Sonntag

S Konzerkger SSSonntag den 1. Feiertag, von 4 Khr Kachtittag an

Gr. Garten Konzert
ausgeführt vom Beamten Orcheſter (Dirigent Reiſchke).

bemepaenadhot franteden.
Am 1. Pfingſtſeierkagnachmittag 3 Uhr Ggh leere e. Kegein,

abends 7 Uhr groſes Koragert.
Am 2. Feiertag

nachm. 3 Uhr kl. Gehseſteege, Kegeln.
Am 3. Feiertag

nachmittag 3 Uhr D.
Dazu laden freundlichſt einDer Wirt K. Böhme Die Hfingſegeſeltſchaft.

Bringe meinen ſchatt. Gart Garten in gef. Erinnerung

ff. gut gepflegte Biere Sowle Eis Torte, e
beute mit ächlugsahne i.

Haus für Herrenmoden!

Wenn Sie sich einen gutpassenden

Pfingst- Anzug
MGEEEEEIIIzulegen wollen, dann wenden Sie
sich an unsern Vertreter

Herrn Otto Seehurg
Weibenfelser Str. A1.

gestr. Perkal, gefütt. Brust mit 2 Kragenund msehiagmansehette, richtige Weiten

I

ſagen steit, aus
pa. 4fach Mako in nen
modernen Formen s

Oberhemden eatfarbig 75 G0berhemden 50
weisser Rips und Damast, ganz
Vorzügliche Stokke e

Uhren., Gold- und Stbervege
Ab Freitag den 29. Mai ſteht eine friſche Aue wah

e oſtfrieſiſches

Kragen
weich, weiss und bunt;alle eiten a 0.49

Serviteurs in Setylenrs mit Schlips
bunt, weiss, mit u. ohne bedeckt Muster,
Kragen, grosse Ausw. Sporthemden weiss und bunt

c Heiden u Seſbetbinger Fertige Kravatten e e e e da
ſehr günſtigen Preiſen zum Verkauf. in allen modernsten Formen, Stoffen und in allen Formen und Arten S ſchmieden, Amboſſe Vohrmaſch. Kaltſägen, Schleif

wi Zieg en orn a ä Mustern. Grösste Auswahl am Platze! Enorme Auswahl! Billigste Preise! maſch., Bande u Kreisſcigen, Stanzen, Scheren, Flaſchenzüge,

e9 Schraubſtöcke, Stauch u. Reifenbiegmaſch., Rund Sicken,s S S Abkant u. Wulſtmaſch. auch kombiniert, Kohlen, Sack ur 7 j Kiſtenkarren, Ge wſchrante, Kaſſetten, Wagen Baum ut S Schleifenbinder Schw. U. weiße Schleifen Aufzugwinden, Ventilatoren, Schmiedefener, Spannſch ſienen,ffen Sie Jhre Spiritnoſen ind v eNeuheiten! ute Strapazierqualitäten! H. F. Steinbach, Bihhaiſen 178 e
Weine nur im r
S Tarragong, rot, ſüß nur 1,40 e z Geſchäftsprinzip: Wer und gut c

WMalaga, Hirginal, vollſüß nur 2, Hosenträger SockenhalterOriginal Jnſel Samos, ſüß nur 2,40 Westengürtel Aermelhalter n anJ prima hochprozentige, vollſüße Obſlweine! Ledergärtel e Oeochhelledunn iſf Iahen

S e weet- e 48eer eidelbeer, achelbeer, e u 7 inur 1,20 von 1—14 Jahren.S Alles der ganze Liter mit Steuern. Netzjacken Unterjacken- r Geſchmackvolle Ausführungen reiche Auswahl.
M Zur pfingſtbowle billige Weißweine u. Sekte Makohemden Makohosen mit Ripseinsätzen, viele Sporthemden farbig und weiß 1.95—6.25
S Konkurrenzlos: in allen Weiten und Preisen. r von Waſchhoſen blau 3.60--7.40e eutsenerilelnranauersennitzegeer Ltr.nur2, 30 S WMotroſen- Anzüge hI Deutſcher Weinbrand, rein 380 p. Ltr. nurEherry Brandy 350 p. I S. nur 8,35 MatroſenBluſenAnknöpf Anzüge 8150 11.25i agren wenn hamenitt n a o Socken int. u. u 90. h Sie rn
I a lhnuesr Hagf Frgatn i mod. bunte Farben weisse und buntekarthauser, Heet. Ersatz ſ. n p e e alen Ton von an Sweater, Baumwolle 0.95 3.
S Prünelle, hochfein J e Sweater Anzüge 2.50 3.95Weitere Sorten in reicher Auswahl villigſt.

Wilhelm Horn Leipzig
S Jonannisnlatz 15 n Zoitzerstr.

ekesGon S u. Erünuortersir 161.29

Waſchkittel
Leihwäſche, Stoff und Trikot Mützen
Matroſenkragen, Bänder, Knoten

Gürtel und Hoſenträger

Merſeburg, Helgrube 22

ür einen jungen Mann per 2. Juni

hhertes T
event. auch mit voller Penſion, wenn möglich Näh

Geſchäftes. Oskar Zimmermann,
Gotthardtſtr. 25.

Marſet 19 In S. ganten Market 19
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